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können nicht berücfichligt werden. 


der Kaifer in Marienburg. 
Der Kaiſer hat 
halten. And, er ſoll 


Ta eb “ ee 
| 5 N ale Rundideu,“ „Vorwärts“ 
aſſermann 5 e heißen, die Preßorgane „von 
icht. Hatt 15 Bebel“, wollen es nun einmal 
ſterbliches 9 5 Fürſt Bülow nicht ein un⸗ 
er Ende n dadurch erworben, daß 
Mund dem Kaiſer ein Vorlegeſchloß 
er demokr = legte (vergl. die Auslaſſungen 
ſcheint e Preſſe von damals)! Er 
aben. Mi eine haltbare Arbeit geliefert zu 
Danzig 95 alten es mit dem Herrn aus 
an die Kr nach der Königsberger Kafſerrede 
uns pricht, it ſchrieb: „Daß er wieder zu 
allem zuſtin iſt nun die Hauptſache. Ob ich 
darauf an ane was er ſagt, — was kommt 
Kaiſer und a richtig! Wollen wir einen 
einen W nig, der abgeſondert von allem 
anderen B. olkenkukuksheim ſitzt und keine 
zutomatiſ eziehung zur Welt hat, als daß er 
einen 0 ſeinen Namen unter die ihm von 
fegt, ode mniſtern präſentierten Schriftſtücke 
K 5 Is wollen wir einen Kaiſer und 
Volke feder mit uns, der mit feinem 
was IT tund fühlt, der uns ſagt, 
Richti enkt, was er für das 
PL hält, einen Kaiſer und König, 
Er durch jeden Hauch der Tages⸗ 
if in Bewegung geſetztes ſchwankendes 
ö ondern unſer Führer auf der 
ortſchreitender Kulturentwickelung? 
an zieller Gegner der Monarchie iſt, der 
= der Tetbings als zweckmäßig erachten, 
ehr ent Monarch ſeinem Volke mehr und 
ird. rückt und ſchließlich ganz entfremdet 
werden 8 darauf gerichteten Bemühungen 
folglos fein. Hohenzollern gegenüber aber er⸗ 
otene Sta dieſe laſſen ſich in keine „ver⸗ 
Volke, zu 195 hineinverſetzen und von dem 
eins Ind, nden ſelber zählen, mit dem ſie 
Allg. Ja en uns der Erklärung der „Nordd. 
kla in Sachen der Königsberger Rede, 
ethmann rung, die auf den Reichskanzler von 
„Der Rei ollweg zurückgeführt werden muß. 
chskanzler weiß, wie fern es dem 
5 „oöttige gelegen hat, fih in den 
einer Rede 1725 der Parteien zu ſtellen und 
* Agit en abſolutiſtiſchen Sinn zu geben, 
und 0 ationszwecken künſtlich hineingelegt 
Ce. en worden iſt. Er wird daher 
und begann gegen willkürliche Auslegungen 
die Gesche 155 Verdrehungen verteidigen und 
ſtimm N fte wie bisher in voller Überein- 
derfaſſungenit der Krone unter Wahrung aller 
anderer Pmäßigen Rechte führen. Das iſt ein 


1908 zu n, als der, den wir im November 
uri Hören bekamen. Das klingt bis⸗ 
füge, durch! ohne Seiltänzerkunſt⸗ 


Da 3 
könne 5 Verliner Tageblatt“ ſtellt ſich fo, als 
a zweifelhaft fein, ob die Er⸗ 
7s Kaiſers > ordd. Allg. Ztg.“ dem Willen 
ge Mißverſtanſpricht, und fordert Garantien, 
ede en j ändniſſe, wie ſie die Königsberger 
machen ſollen rufen habe, künftig unmöglich 
Re en. Am- das letztere vorweg zu 
0 nicht te ſich im vorliegenden Falle 
0 abſichtlic um Mißverſtändniſſe, ſondern 
deer den e e bösartige Verdrehungen. Was 
der durch 10 euchelten Zweifel anlangt, jo ift 
zurchaus hin Rede des Kaiſers in Marienburg 
1 Marienh fällig gemacht. Der Kaiſer ſagte 
unter 5 1110 5 „So wie mein ſeliger Groß⸗ 
1 em hö St ich uns unter höchſter Obhut 
Otte 85 ae Auftrage unſeres Herrn und 
wo, das von 7 dargeſtellt haben, ſo nehme 
er es auch en a Chriſten an, 

. Atürlich wird unſer 

Norten ſſermann bis Bebel“ auch 15 Ge 
mt zu ſtelleön fen, um ihren Sinn auf den 
ittag⸗ gibt N. Die „Berliner Zeitung am 
Pos 1 10 a an, indem fie 
N, was : e Einſchränkung deſſen 
Wirtlichleer Kaiser zuerſt gejagt et ae 
eite ſtellt es eine bedenkliche Er⸗ 


1 n 9 
ur der a leiner erſten Worte dar. Nicht mehr 


ni 
g von Preußen, auch jeder einzelne 


1 ageszeitung 
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Katharinenſtraße Nr. 4. 
m-Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


1 3 
ſendungen ſind nicht an eine Per 


ſon, ſondern an die S 


preußiſche Staatsbürger, der einer der chriſt⸗ 


lichen Konfeſſionen angehört, handelt nach der 
neuen königlichen Theorie „im Auftrage 
Gottes“. — Das ſoll keine Einſchränkung deſſen 
ſein, was der Kaiſer in Königsberg: gejagt hat; 
ſondern die Zurückweiſung einer bösartigen 
Verdrehung ſeiner Worte. Und einer bös⸗ 
artigen Verdrehung macht ſich die „Berliner 
Zeitung“ wieder ſchuldig, wenn ſie dem Kaiſer 
unterſtellt, er habe geſagt, daß jeder einer 
chriſtlichen Konfeſſion Angehörige jede ſeiner 
Handlungen damit rechtfertigen dürfe, daß er 
ſie als im Auftrage Gottes verrichtet darſtellt. 
Die Marienburger Rede enthält einen warmen 
Appell zum inneren Frieden: „Es ſollen,“ ſagt 
der Kaiſer, „die Stämme und die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften die Hände ineinander ſchlagen 
zu gemeinſamer Arbeit, zur Erfüllung der 
ſtaatlichen Notwendigkeiten. Der Landwirt 
ſchlage in die Hand des Kaufmanns ein, dieſer 
in die Hand des Induſtriellen. Der Zugehörige 
einer Partei ergreife die Hand des Anders⸗ 
geſinnten, wenn es darauf ankommt, Großes 
für unſer Vaterland zu leiſten; und eine Kon⸗ 
feſſion trage die andere mit Liebe.“ Möge dieſe 


kaiſerliche Mahnung überall in deutſchen 
Landen Beherzigung finden. —k. 
Billige Lebensmittel. 
Die Sozialdemokratie nützt bei ihrer 


Agitation wohl kein Verſprechen mehr aus, 
als das der Herbeiführung billiger Lebens⸗ 
mittel. Die Maſſen werden dadurch hypnotiſiert, 
daß die Sozildemokratie ihnen ſagt, infolge 
der Schutzzollpolitik ſeien die Lebensmittel in 
Deutſchland teurer; ſobald die Sozialdemo⸗ 
kratie ans Ruder käme, würde ſie dafür 
ſorgen, daß die Zollmauern fielen, und dann 
würden die Lebensmittel ſofort im Preiſe 
ſinken. Das iſt ja der alte Freihandelstraum 
von der Wohlfahrt der Völker. Die Sozial⸗ 
demokratie nutzt ihn weidlich für ihre Zwecke 
aus. And doch iſt nichts verkehrter, als die 
Anſchauung, daß mit billigen Lebensmitteln 
unbedingt eine Wohlfahrt für die breiten 
Schichten der Bevölkerung verbunden ſei. An⸗ 
geſichts der vorliegenden, mit Zahlen zu be⸗ 
legenden Tatſachen hat es auch die Sozial⸗ 
demokratie nicht gewagt, zu beſtreiten, daß 
gegenwärtig die deutſche Arbeiterſchaft in einer 
viel glänzenderen Lebenslage ſich befindet als 
vor 30 Jahren, zu der Zeit, da der Frei⸗ 
handel herrſchte. Wollte die Sozialdemokratie 
dies beſtreiten, ſo würde man ihr mit den ent⸗ 
ſprechenden Zahlen ſofort den Gegenbeweis 
liefern können; deshalb hüten ſich auch 
wenigſtens die Führer, dieſe Tatſache beſtreiten 
zu wollen. Sie ſagen nur, daß die Wohlhaben⸗ 
heit der breiten Schichten nicht in demſelben 
Maße zugenommen habe, wie die der anderen 
Klaſſen. Ob dieſe Behauptung zutrifft, braucht 
hier nicht unterſucht zu werden. Jedenfalls 
wird auch von der Sozialdemokratie nicht be⸗ 
ſtritten, daß unter der Herrſchaft des Schutzzoll⸗ 
ſyſtems die Wohlfahrt der breiten Schichten 
der Bevölkerung zugenommen hat, und dies 
trotz der teuren Lebensmittel, die mit der 
Schutzzollpolitik verbunden ſein ſollen. Schon 
dieſe Tatſache müßte jeden, der denken kann, 
ſtutzig machen. Wenn in einer Aera der an⸗ 
geblich teuren Lebensmittel die breiten Maſſen 
der Bevölkerung in ihrer Lebenshaltung ſich ſo 
außerordentlich verfeinern können, dann 
müßten ja die teuren Lebensmittel geradezu 
eine Urſache davon mit ſein. Die wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe ſind eben nicht ſo ein⸗ 
fach, wie die Freihandelsdoktrin und die 
Sozialdemokratie es glauben machen wollen. 
Nehmen wir einmal an, die Schutzzollpolitik 
habe die Lebensmittel in Deutſchland etwas 
verteuert, ſo iſt damit gegen die Schutzzoll⸗ 
politik noch garnichts bewieſen. Es kommt für 
die Wohlfahrt des Volkes garnicht ſo ſehr auf 
die Billigkeit oder Teuerkeit der Lebensmittel 


an, als vielmehr darauf, daß Arbeitsgelegen- |" 


heit vorhanden iſt, die den breiten Maſſen 


einen Verdienſt derart ſchafft, daß damit nicht 


blos die Lebensmittel bezahlt, ſondern auch 


für die Befriedigung eon Kulturbedürfniſſen 


TOR 


(Thorner Preſfe) 


Thorn, Donnerstag den 1. September 1910. 
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und für Zurücklagen Mittel vorhanden find. 
Und daß die Schutzzollpolitik in dieſem Sinne 
gewirkt hat, wird niemand beſtreiten können, 
der die tatſächliche wirtſchaftliche Entwicklung 
Deutſchlands ſeit dem Ende der 70er Jahre 
des vorigen Jahrhunderts verfolgt hat. Bis⸗ 
marck, der eigentliche Vater der gegenwärtigen 
deutſchen Schutzzollpolitik, hatte, als er fie ſchuf, 
als Hauptzweck eigentlich die Beſſerung der 
Finanzlage des Reiches im Auge. Aber, wie 
es bei den Arbeiten von Genies im allgemeinen 
zu ſein pflegt, ſo war es auch hier. Mit dieſer 
Abſicht, die ja tatſächlich erreicht wurde, war 
eine andere Wirkung verknüpft, die ſich als 
durchaus ſegensreich gezeigt hat. Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer haben in Deutſchland von 
der Schutzzollpolitik gleiche Vorteile gehabt. 
Wenn die Sozialdemokratie immer nur die 
eine Folge der Schutzzollpolitik, nämlich die 
Steigerung der Lebensmittelpreiſe, ins Feld 
führt, ſo hat ſie natürlich ihre beſtimmte Ab⸗ 
ſicht. Sie will den Maſſen die Augen davor 
ſchließen, daß nur die Schutzzollpolitik es war, 
die den jährlich um 1 Million Köpfe an⸗ 
wachſenden Arbeitskräften Deutſchlands 
Arbeitsgelegenheit in ausreichendem Maße 
bisher verſchafft hat. Darauf aber kommt es 
in der Wirtſchaftspolitik viel mehr an, als 
auf den Preisſtand der Lebensmittel. Ein für 
das Wohl des Vaterlandes beſorgter Wirt⸗ 
ſchaftspolitiker wird, wenn er die Wahl hat 
zwiſchen einem Syſtem, das zwar billige 
Lebensmittel verbürgt, aber keine Arbeits⸗ 
gelegenheit für das Vaterland ſchafft, und 
einem anderen Syſtem, das zwar als Folge die 
Verteuerung der Lebensmittel haben kann, un⸗ 
bedingt aber umfaſſende, ausreichende und 
lohnende Arbeitsgelegenheit mit ſich bringt, 
das letztere wählen. Den breiten Schichten der 
Bevölkerung aber kann garnicht oft genug der 
Taſchenſpielerkniff der Sozialdemokratie mit 
den teuren Lebensmiteln vor Augen geführt 
werden. 8 


Politiſche Tagesſchau. 

Ankunft des Zarenpaares in Friedberg. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
ſind mit ihren Kindern am Dienstag Nach⸗ 
mittag um 3½ in Friedberg in Oberheſſen 
eingetroffen. Sie wurden am Bahnhof vom 
Großherzog und der Großherzogin empfangen 
und fuhren nach herzlicher Begrüßung in 
offenen Automobilen zum Schloß. Die Stadt 
hat reichen Schmuck angelegt, die Bevölkerung 
bereitete den Majeſtäten einen herzlichen 
Empfang. f 

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
iſt aus Hohenfinow nach Berlin zurückgekehrt. 
Er nahm im Laufe des Dienstag vormittags 
eine Reihe von Vorträgen entgegen. Um 
1 Uhr ſtattete der Reichskanzler dem künftigen 
Präſidenten der Vereinigten Staaten von 
Braſilien Marſchall Hermes da Fonſeca einen 
Beſuch ab und folgte dann der Einladung 
zu dem Frühſtück, das zu Ehren des Marſchalls 
von dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts gegeben wurde. 


Zum Ableben des Präſidenten von Chile. 
Der chileniſche Geſandte in Berlin hat 

dem Auswärtigen Amt den wärmſten Dank 
der Regierung und des Volkes von Chile 
für die Beileidskundgebungen des Kaiſers, 
der Regierung und des deutſchen Volkes zum 
Ableben des Präſidenten Pedro Montt und 
für die dem verſtorbenen Staatsoberhaupt 
der Republik erwieſenen Ehrungen zur Kennt⸗ 
nis gebracht. 5 

i Der Wirtſchaftliche Ausſchuß Ä 
ift zur Beratung über die deutſch⸗ſchwedi⸗ 
ſchen Handels beziehungen zum 
13 Oktober vormittags in das Reichsamt des 
Innern zuſammenberufen. 
Der nationale Arbeiter⸗Wahlausſchuß, 
eine im Jahre 1906 gegründete Vereinigung 
von Arbeiterführern, welche die evangeliſche 
Arbeiterſchaft zur politiſchen Betätigung in 

„ 


2 


den bürgerlichen Parteien anregen und auf 
dieſe Parteien einwirken will, daß ſie evan⸗ 
geliſche Arbeiter in die Parlamente wählen, 
erläßt einen Aufruf um Geldmittel zur Auf⸗ 
füllung ſeines Wahlfonds. Unterzeichnet iſt 
der Aufruf von über 100 evangeliſchen Arbeiter⸗ 
führern, die mit wenig Ausnahmen als 
Sekretäre in den chriſtlichen Gewerkſchaften 
und den evangeliſchen Arbeitervereinen tätig 
ſind. Zuſchriften und Geldſendungen für den 
Nationalen Arbeiter⸗Wahlausſchuß find an 
Heinrich Scheck, Eſſen⸗Ruhr, Schützenbahn 
62, zu richten. Geldbeträge können auch 
mittelſt Zahlkarte auf das Poſtſcheckkonto des 
Genannten No. 4053 beim Poſtſcheckamt in 
Cöln eingezahlt werden. a 


Aeber Hanſabund und Sozialdemokratie 
ſchreibt das „Deutſche Adelsblatt?: „Zur 
Klärung der Sachlage hat dieſer Briefwechſel 
(zwiſchen dem Präſidenten des Hanſabundes 
und Freiherrn Pechmann) in erfreulichem 
Maße beigetragen. So mancher, der ſich 


über die Tendenzen des Hanſabundes bisher 


noch immer im Zweifel befand, wird ſich 
nunmehr darüber klar ſein, daß der Bund in 
den mit der Sozialdemokratie bevorſtehenden 
Kämpfen als eine Schutzwehr der Monarchie 
nicht inbetracht kommen kann ... Es iſt 
nichts als eineleere Redensart, wenn 
Geheimrat Rießer den Hanſabund als wirt 
ſchaftliche Vereinigung hinſtellt, die ſich weder 
auf einen direkten Parteikampf einlaſſen, noch 
für eine beſtimmte Parteirichtung binden 
könne. Selbſt wenn man das einräumt — 
in Wirklichkeit ſtellt der Bund ja eine Hilfs⸗ 
truppe des Linksliberalismus 
dar —, ſo darf er ſich doch niemals einer 
Stellungnahme der Sozialdemokratie gegen⸗ 
über entziehen, da dieſe der geſchworene 
Feind des cejamten Bürgertums und aller 
von ihm vertretenen Intereſſen und Organi⸗ 
ſationen iſt. Beſchränkt ſich der Bund darauf, 
ſich zum Umſturz gegenüber neutral zu ver⸗ 
halten, ſo fördert er damit indirekt die Be⸗ 
ſtrebungen einer Richtung, deren unbedingte 
Bekämpfung die Pflicht, aller ſtaatserhalten⸗ 
den Elemente iſt. Der Hanſabund hat in dieſer 
Beziehung vollftändig verſagt, und 
es iſt höchſt erfreulich, daß die Worte ſeines 
berufenen Führers die erwünſchte Klarheit 
darüber geſchaffen haben, wie kühl und gleich⸗ 
gültig er der ſozialdemokratiſchen Frage gegen⸗ 
überſteht. N 


Die e und der Zug nach 
rechts. 8 
In Schwelm fand kürzlich eine zahlreich 
beſuchte Konferenz der chriſtlichſozialen Partei 
ſtatt, die ſich grundſätzlich für die Aufſtellung 
eigener Kandidaten in den 12 Wahlkreiſen 
des Bezirks ausſprach und den Hauptvor⸗ 
ſtand der Partei beauftragte, die hierzu er⸗ 
forderlichen Schritte zu tun. Wegen eines 
Zuſammengehens mit den Rechtsliberalen 
ſoll von Fall zu Fall entſchieden werden. 
Der Hauptredner erklärte, es werde dahin 
kommen, daß wir nur noch ein „Rechts“ und 
ein „Links“ hätten. Die Stellung der 
Chriſtlichſozialen ſei, das müſſe mit aller 
Deutlichkeit geſagt werden, rechts. 
Ablehnung an den Hanſabund. 5 
Bekanntlich hatte der Hanſabund dem 
Zentralinnungsausſchuſſe 15000 
Mark zur Verfügung geſtellt, die dazu ver⸗ 
wendet werden ſollten, tüchtigen Handwerkern 
den Beſuch der Brüſſeler Weltausſtellung zu 
ermöglichen. Auch der Handwerks⸗ 
kammer in Erfurt war ein Teil der 
Summe überwieſen worden. In der letzten 
Vorſtandsſitzung wurde mitgeteilt, daß die 
Spende von der Kammer abgelehnt worden 
ſei, weil eine Unterſtützung von dieſer Seite 
nicht willkommen geheißen 
werden könne. i 


| Der rötlich⸗rote Block. 
Die pfälziſche Sozialdemokratie 


hat auf ihrem Parteitag ein Zuſammen⸗ 


gehen mit den Liberalen bei den 


— — 


kommenden Reichstagswahlen grundſätz⸗[Stimmen. Man ſieht, welche Hoffnungen 
lich abgelehnt. bie ee Der erſte inter⸗ 
anfer se 1 nationale ſozialiſtiſche Arbeiterkongreß fand 
en ee ei aer in Paris 1889 ftatt. Der „Vorwärts“ 

5 x 2 f rühmt als Ergebnis der zwiſchenzeitlichen 

Nach verſchiedenen Blättern ſollen Ver⸗ Entwicklung, daß die damals noch vielfach 
handlungen zwiſchen der ſozialdemokratiſchen wild gärenden Meinungen ſich im Tages⸗ 
Parteileitung und führenden ſüddeutſchen kampf geklärt und geläutert hätten und daß 


Achtung erfreuen. Viele Mitglieder des 
alten Regimes ſind unter der Anſchuldigung 
des Komplotts verhaftet worden. 


Eine berechtigte Gedenkfeier. 


Am erſten Oktober wird in Berlin eine 
große ſozialpolitiſche Gedenk⸗ 


riſtiſchen Stellen herzuheben. Die 9 
für Galizien fand vom 15. bis 1 
Krakau unter Beteiligung der Polen a 


Sozialdemekraten im Gange fein, die den die Erkenntnis, daß die internationale So⸗ feier abgehalten, es wird das ſilberne Landesteilen und aus Amerika falt d 10 
Zweck verfolgen, eine Verſtändigung zu et: lidarität und Verſtändigung die erſte wichtigſte[ Jubiläum der ſozialen 2 erſiche⸗ Deutſchland waren erſchienen 500 fte nee Gen 
zielen, durch die der Streit über die Budget⸗ Vorbedingung für den Sieg des Proletariats rungs⸗Geſetzgebung begangen werden. 200 andere Perſonen, darunter 4 Ab horn Aut 
bewilligung noch vor dem Beginne des] sei, in allen ſozialiſtiſchen Parteſen immer Bei einem fo koloſſalen Werke, wie es die (Dr. v. Niegolewski⸗Poſen, Breis ſchleter) * 
Magdeburger Parteitages geſchlichtet wird. mehr an Boden gewonnen habe. So ſeien ſoziale Verſicherung ift, läßt ſich natürlich nicht Korfanty und Dr. Seyda aus ben einem band 

Die Miniſterzuſammenkunft in Salzburg. die Bedingungen für ein gemeinſames, ein⸗ genau auf Tag und Stunde der Anfang an⸗ und te Die Feier begann 11 geld: Kine 
Graf v. Aehrenthal, der Dienstag Vor- trächtiges Zujammenarbeiten gewonnen. So-|geden; denn Theorie und Praxis Hatten ſchon Feſtgottesdienſt (die Abhaltung Bus 50 
7 5 5 viel über die Hoffnungen, die auch in der umfangreiche Vorarbeiten geleiſtet, als der meſſe hatte der Erzbiſchof Kardinal Fran) hi! 
mittag in Salzburg eintraf, empfing gegen 7 5 : 1 2 der deshalb heft ö d, verbotel un 

j deutſchen Sozialdemokratie an den inter⸗ Entwurf des erſten ſozialen Verſicherungs⸗ der deshalb heftig angegriffen wird den it kr 

Mittag den Beſuch des ſchon Tags vorher nan 5 die & 7 bei welchem Biſchof Bandurski die Pr 1 
eingetroffenen, italieniſchen Ministers des nationalen Charakter der Bewegung geknüpft geſetzes an die Offentlichkeit gebracht wurde. hielt, die wie folgt endete: „Wir müſſen ſo let Hl 
Auswärtigen Marquis di San Giuliano. Der werden. Wenn aber der „Vorwärts“ meint, | Man weiß, daß ſelbſt dann noch energiſche hielt, die wie folgt endete: „Wir m ns weber gie 

Beſuch des Marquis di San Giuliano beim die Politik der Sozialdemokratie fuße auf Arbeit notwendig war, bis das erſte Arbeiter. wie eine Mauer ftehen, e d or 

Grafen u. Aehrenthal währte 1 Stunden. deutlicher Erkenntnis der Bedingungen der Verſicherunge Feſetz inkraft treten konnte. Aber unſere Sprache, Nationalität, Relig wit Te 1090 
Nachdem Graf v. Aehrenthal den Beſuch wirtſchaftlichen Entwicklung, fo it er doch da die meiſten gewerblichen Berufs⸗ unſere Rechte ae laſſen. Stoßievergehe n 
erwidert hatte, nahmen beide Miniſter mit arg auf dem Holzwege. Noch wird der dena ſſenſchaften genau vor 25 Jahren a er e hon nahe 5 

dem italieniſchen Botſchafter in Wien, Herzog Sozialdemokratie von den bürgerlichen Parteien ihre Tätigkeit begonnen haben, ſind ſie und die N 95 es ſie, iß e a Henk mi 

oon Avarna, das Frühſtück ein. — Über das ein Widerſtand geleiftet werden, der von landwirtſchaftlichen Berufsge⸗ men 05 e = A Suden e et 
Ergebuis der Beratungen des Marquis di anderer Auffaſſung der Bedingungen der 175 5 2 6 5 uam ar ui a ee ae 221 für Ye ae: 

E si a ; j ; -Anjtalten überei e=|? . 703 

an Giuliano 5 5 5 Grafen v. Achrenihal N eee 19 den ersten Oktober als 19 Beurteilung der polniſchen Politik recht beit 5 

ürfte, entſprechend der bisherigen en Da f eneralſtreik in Bilbao. EN. punkt der ſozialen Verſicherungs⸗Geſetzgebung ame Worte. Badeni ſagte: „Wir ſehe che 555 15 

beit, en der Abreiſe des italieniſchen Miniſters Die Dockarbeiter und Fuhrleute in Bilbao zu betrachten und die Gedenkfeier auf dieſen Feuergarbe, die niemand und nichts zu. ß IM 

15 Siterreih) im Wege eines FR haben ſich mit den ausftändigen Minen⸗ Tag zu verlegen. Ein Vierteljahrhundert iſt imitande ilt, und über ihr leuchtet de | it 
itteilung gemacht werden. Der Verkehr arbeitern ſolidariſch erklärt und ebenfalls die ja an ſich im Leben eines Staates eine kurze ſchrift. „Wiedergeburt der Nation!“ Or. 4 ie 

der beiden Miniſter vollzieht ſich in ſehr Arbeit niedergelegt. Die Arbeit auf den Spanne Zeit; aber in dem letzten Vierteljahr⸗ Ausführungen gipfelten in den Worten: 7 He 
freundſchaftlicher und herzlicher Weile. Kais iſt infolgedeſſen vollſtändig lahmgelegt. hundert hat Deutſchland in der ſozialen Ver⸗ Sieges ſicher, blicken wir mutig in die 3 ds 

Die Konferenz der interparlamentariſchen Die Wahlen in Portugal. ſicherungs⸗Geſetzgebung eine Leitung voll. mit dem unerſchütterlichen Glauben B n 

Anion Bis Di de bracht, auf welche wir ſtolz ſein dürfen. Wiedergeburt der Nation! 1 f 

2. : ; ; 3 ; is Dienstag Abend lagen folgende : 5 W & 5 An dem Feſtumzuge unter Beteiligung wo “un 
2 it Dienstag Vormittag in Brüſſel im Wahlreſultate vor: Miniſterielle, Die ſechziger und ſiebziger Jahre des etwa 10 000 Sokols haben etwa 30 000 1 5 
. Sitzungsſaal der Deputiertenkammer durch 40 konſervative Monarchiſten und 14 Repu⸗ vorigen Jahrhunderts waren in politiſcher und ſonen teilgenommen. Zum Sokolſchautulle 5 
1 Profeſſor Eickhoff eröffnet worden, auf blikaner; von dieſen wurden 10 in Liſſabon, wirtſchaftlicher Beziehung eine bewegte Zeit erſchienen etwa 6000 Sokols. Auch hier at 


für Deutſchland. Eine freiheitliche Geſetz⸗ 
gebung hatte alle Kräfte des Volkes entfeſſelt 
und wie ein mächtiger Sturm war die neue 
induſtrielle Entwickelung über das Land ge⸗ 
kommen. Wo viel Freiheit, iſt viel Irrtum, 
ſagt der Dichter; und ſo hat die feſſelloſe Ent⸗ 
wickelung des Wirtſchaftslebens auch manche 
belſtände gezeitigt. Arbeiter und Mittelſtand 
wurden dadurch ganz beſonders getroffen. Der 
gebildete Mittelſtand wurde durch die enorme 
Preisſteigerung, wie ſie in der Gründungs⸗ 
Aera ausbrach, auf der ſozialen Stufenleiter 
empfindlich herabgerückt. Der gewerbliche 
Mittelſtand wurde durch die Konkurrenz der 
Maſchine ſchwer bedrängt. Die breiten Maſſen 
der Lohnarbeiter ſeufzten unter ungünſtigen 
Lebens⸗ und Arbeits⸗Bedingungen. In 
Scharen wurden die Arbeiter durch die wohl⸗ 
feilere Frauen⸗ und Kinder⸗Arbeit verdrängt. 
Die Arbeit ſelbſt wurde in ungeſunden 
Arbeitsräumen bei überlanger Arbeitszeit und 
niedrigen Löhnen verrichtet. In den raſch an⸗ 
ſchwellenden induſtriellen und ſtädtiſchen 
Mittelpunkten, die bezüglich Luft, Waſſer, Licht 
und Sauberkeit noch auf einer niedrigen 
Stufe ſtanden, waren die Maſſen in elenden 
Quartieren zuſammengehäuft. Die Zahl der 
Armen und Arbeitsloſen ſchwoll zeitweiſe in 
erſchreckender Weiſe an. Dumpfe Unzufrieden⸗ 
heit herrſchte unter den Maſſen, die von wilden 
Agitatoren aufgehetzt wurden. 

Daß dieſe ſoziale Krankheit nicht weiter 
um ſich fraß, daß vielmehr im rechten Augen⸗ 
blicke eingegriffen wurde, iſt das große und 
unvergängliche Verdienſt des Kaiſertums. Die 
Grundſätze ſeines Programmes hat das ſoziale 
Kaiſertum in der berühmten November⸗Bot⸗ 
ſchaft von 1881 niedergelegt. Mit markigen 
Worten wurde darin geſagt, daß die Heilung 
der ſozialen Schäden auf dem Wege der 
poſitiven Förderung des Wohles der Arbeiter 
zu ſuchen ſei. Es ſolle dadurch dem Vater⸗ 
lande eine neue und dauernde Bürgſchaft des 
inneren Friedens gegeben werden. Für die 
Fürſorge bei Unfällen, Krankheit, Alter und 
Invalidität die rechten Mittel und Wege zu 
finden, ſei eine ſchwierige, aber auch eine der 
höchſten Aufgaben jedes Gemeinweſens, welche 
auf den ſittlichen Fundamenten des chriſtlichen 
Volkslebens ſtehe. 


Aber das Verdienſt des ſozialen Kaiſertums 
liegt nicht allein darin, daß er vor allen 
anderen Staaten ein ſo erhabenes Programm 


ſich der Bischof Bandursti nicht nehmen la 
eine feiner bekannten Anſprachen an i 
Sokols zu halten. Gelegentlich eines für 
Polen aus dem preußiſchen Teilgebiet Bu, 
Wawelkirche beſonders abgehaltenen Gong, 
dienſtes hat Biſchof Bandurski auch die 1 
eines Sokolvereins aus Preußen geweiht et 
er folgende Worte mit auf den Weg gab: Ri af 
ſtohlen ift dieſe Fahne hierhergebracht no ge 
an die Stätte unſeres Ruhms, damit N? id 
weiht werde. Verſtohlen wird fie auch Hg 
kehren über die uns von den Feinden gezog el 
Grenzen. Aber pflanzt ſie in eurem 1 
auf und entfaltete ſie dort! Möge ſie euch des ; 
Führer bei der Arbeit an der Erlöſung 
Vaterlandes fein!“ Bei dem zu Ehren det f. 
ländiſchen Journaliſten gegebenen Fes, 
hat der Literat Sieroſzewski folgende wer 
zeichnenden Worte an den Ruſſen, Dum. 
geordneten Roditſchew gerichtet: „Indes and 4 
für die Losreißung Polens von Ruß 
kämpfen, kämpfen wir für die Freiheit f 
ruſſiſchen Nation!“ u 1. 
Für die Abhaltung der Grunwaldfeier 1 
Preußen bezw. Deutſchland hatte die kult 
Sektion des Straſch⸗Verbandes folgendes lt , 
malprogramm in der polniſchen Preſſe be au, 
gegeben: 1. Eröffnungsrede oder Chorgeſ mit 
2. Deklamation; 3. Vortrag — möglich 055 
Lichtbildern; A. Sokolgeſang; 5. Rezitation 
Deklamation; 6. Chorgeſang. Währen e 
Gneſen die Abhaltung eines Feſtgottes dine fi 
von der geiſtlichen Behörde verboten mu" 


deſſen Vorſchlag Staatsminiſter DBeernaert|3 in Setubal und einer in Beja gewählt. 


zum Vorſitzer der Tagung ernannt wurde. Skandal für Montene 
5 hi 8 gro. 

5 = A, 105 . Das junge Königtum Montenegro iſt von 
parlamentariſche Union ſich immer mehr durch⸗ einem Skandal bedroht, der die Feſtfreude 
it ſetze, ſodaß ihr f izielle budgetäre in Cetinje einigermaßen trüben dürfte. Zwei 
eee ee eden 5155 in Uesküb verhaftete Montenegriner, die 
. Union gehören jetzt 3000 Mitglieder von dort ein Mordattentat auf den montenegrini⸗ 
21 Staaten an. Miniſter Davignon be⸗ſſchen politiſchen Flüchtling Major Mitrowiz 
grüßte im Namen der belgiſchen Regierung verübten, haben eingeſtanden, daß die mon⸗ 
die Verſammlung, worauf verſchiedene Ver⸗ tenegriniſche Regierung fie um 25 000 Fran⸗ 
treter ausländiſcher Gruppen ihre Sympatien ken zum Morde gedungen. 
für Belgien und das belgiſche Volk zum Die früheren deutſchen Panzer in der 
1 5 05 1 Auf de Engländers Türkei. 
Lor eardale wurde ſodann ein Be⸗ ; zſſiger 8 
2 grübumgsteegramm an Lene Albert edge, , Sheena Quefe Tanman 
jandt. — In der, Nachmittagsſtzung der früheren deutſchen Panzerſchiffe in die Türkei 
i itferparfamentarifhen Union erſtattete Dr. bereits erfolgt fei, war verfrüht. Sccheren 
| Pachnicke Bericht über die Neutralifation Informationen nach werden die Schiffe erſt 

der Meerengen und der interozeaniſchen Kanäle. gegen Ende der Woche übergeben werden. 

Es wurde eine Reſolution angenommen, in Die Fahrt der beiden Schiffe nach den Dar⸗ 
0 der ane 10 5 daß ae er danellen iſt ohne jede Störung verlaufen. 
5 gemeinheit und des Handels alle Meer- Die bereits vorgenommenen Erprobungen der 
15 engen und interozeaniſchen Lanäle nach Armierung und der Maſchinen haben die 
g Möglichkeit unter das gleiche Regime der fürkiſche Marinebehörde in jeder Hinſicht be⸗ 
3 Neutraliſation geſtellt werden, wie der Suez⸗ friedigt 
ie: kanal, der Panamakanal und die Magellanſtra⸗ ar Zur Kretafrage 
„ Be. Sodann wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, ; 8 ge. 

} welche dieſe Frage prüfen, Vorſchläge aus- . Die angekündigte Note der Pforte 
j arbeit d der nächſten Konfe darüber iſt am Montag den Kretamächten übermittelt 
AR Be f 95 11 tt 15 1 5 25 nferens darübe worden. Die Note erklärt, die Pforte be⸗ 
0 5 . BE trachte die Wahl Venizelos und der anderen 
* Die franzöſiſche Infanteriebewaffnung. Kreter in die griechiſche Nationalverſammlung 
Infolge der Zeitungsfehde, die in den als offene Herausforderung ſeitens Griechen⸗ 
letzten Tagen gegen das Lebelgewehr geführt lands. Sie fragt die Kabinette der Kreta⸗ 
wird, find, wie „France Militaire“ meldet mächte, was fie zu tun gedächten, um der 
ii n des 1 ſowohl in] bedrohlichen Lage zu begegnen. 
en Magazinen als auch im Dienſt verwendete ztaliften⸗Malitik 3 1 
Gewehre einer genauen Beſichtigung unter⸗ A denden 
zogen worden. Wie feſtgeſtellt iſt, find von nicht der Friede und das freie Volk der 
20 000 bis 15 000 unterſuchten Gewehren graßen Republik ift, genau beſehen, viel un⸗ 
0 wegen abgenutzten Kalibers unbrauchbar freier als die Völker Europas. Man fordert 
Duden worden. Das Blatt zieht daraus jetzt drüben die direkte Wahl des Bundes⸗ 
rühi 10 7 , e run) rt un ſenats durch das Volk. Der Senat wird 
one Mei 100 er we ige 95 beſchuldigt, vorwiegend den Intereſſen des 
Jae ar Um eſtaltun Ber Bewaff je Großkapitals zu dienen. Heute wird der 
511 Überftür 4 in BR Ruhe 115 . Senat von den geſetzgebenden Körperſchaften 
faſſen zung üge der Einzelſtaaten gewählt, und wer dabei ſich 
15 5 5 2 gewiſſer Korruptionsſkandale erinnert, der 
Der achte internationale Sozialiſten⸗ muß den „Hamb. Nachr.“ beiſtimmen, wenn ſie 
8 kongreß ſchreiben: „Je mehr bei der fortſchreitenden 
hat am Sonntag in Kopenhagen ſeinen Entwicklung des Landes das Kapital ſich 


LE 


yet 
ein ſolcher in Koſten unter Beteiligungen 
polniſchen Vereine und Innungen mit e 05 au 
und in Hohenſalza abgehalten worde 1 
Hohenſalza fand auch eine Grunwaldfeſt ge 
ſammlung ſtatt, an der ſich 800 Perſonel e 
teiligt haben. Weitere Grunwaldfeier l 
u. a. abgehalten worden vom Poſener acer 
verein, vom Verein der polniſch kacke uo 
Jugend in Poſen, in Szezytnik, Kreis Win g 
Charlottenburg, in Nixdorf, Brandenburg ci 
Straſchverein in Oſterfeld, vom Straſch hein 
in Dortmund, in Kalk bei Köln, in Nan dies 
und in Reichenhall. Einzelheiten über il fr 
Feiern find nicht bekannt geworden, W. 
in geſchloſſenem Kreiſe abgehalten wurd fel 
Es iſt nur natürlich, daß nach dem ain dee 
Zürm, der um biefe Ferien ſeit Monate de 
polniſchen Preſſe gemacht wurde, der den 
der Feiern ſelbſt anſcheinend hinter 
wartungen zurückbleibt. Aber in i0wolenta 
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ee 


— 8 25 


Anfang genommen. Sein Charakter wird konzentrierte und je mehr die Volkswirtſchaft . „ A Er x 
am beiten klar aus den Begrubungsmarken f Dune nee Bnsähufüßren erand, Des|eine sure Micntfekuiten her ou 
des Dr. Georg Bang (Kopenhagen), der langt ift, deſto mehr hat auch das Kapital ſoziale Kaiſertum war ja mit dieſem Pro- polniſchen Hoffnungen geweſen, über o. 


erwähnte, daß fie reiche Anregungen von die tigen Einflaſ u ng an 
en ruſſiſchen Revolutionären erhalten hätten. mächtigen Einfluſſe des Großkapitals haben ! 8 
Der Vorſitzer des internationalen Bureaus eine Anzahl Staatslegislaturen nicht zu ſuchte ee ee 
Vandervelde (Belgien), teilte mit, daß widerſtehen vermocht, und jo find durch den Erhaltung des freien Spiels der Kräfte. Sie 
die Internationale 8 Millionen ſozialiſtiſche Einfluß des Großkapitals eine Anzahl Bundes⸗ wollte von einem Eingreifen des Staates nichts 
Wähler umfaſſe. Die Berichte aus den ſenatoren gewählt worden, die dort in ein⸗ wiſſen. Harte Kämpfe waren notwendig, bis 
einzelnen Staaten zeigten, daß die Bewegung ſeitigſter Weiſe die Intereſſen des Kapitals die Regierung, insbeſondere Fürſt Bismarck 
überall im Wachſen begriffen ſei. Nur in vertraten und förderten. Das iſt eine feſt⸗ das Bürgertum überzeugt hatte, daß das ſoziale 
Finland, Ungarn, Rußland und Argentinien ſtehende Tatſache, die in ihrer Bedeutung um Programm der kaiſerlichen Regierung das 
ſei die Mitgliederzahl zurückgegangen. In ſo größer iſt, als der Senat nur eine ver richtige Heilmittel gegen die ſozialen Schäden 
8 Frankreich habe die Sozialdemokratie jetzt 75 hältnismäßig kleine Mitgliederzahl aufweiſt war. Nachdem das Bürgertum dieſe Einſicht 
5 Abgeordnete. Als ſie auf dem letzten Partei⸗ und die Amtszeit der Senatoren lang it. gewonnen hatte, hat es mit wachſender Energie 
tage in Stuttgart beiſammen geweſen, hätte Durch den Senat konnte und kann das Groß⸗ geholfen, den ſozialen Gedanken zum Siege zu 
die deutſche Sozialdemokratie die größte Wahl⸗ kapital alſo am leichteſten und bequemften die bringen. Heute hat der größte Teil des 
niederlage ſeit den Zeiten Bismarcks erlitten. nationale Geſetzgebung beeinfluſſen. deutſchen Volkes einen geſetzlichen Anſpruch 
Heute ſtehe es vor aller Welt feſt, daß die Zur Lage in Nikaragua. auf Hilfe in Krankheit, Unfall, Alter und laſſen Ihnen und den Ihrigen glerhö len- 
deutſche Sozialdemokratie ſtärker und macht⸗ Nach einem Telegramm aus Managua Invalidität. Von dieſer geſetzlich vorge⸗ Ihr Beileid ausſprechen. Auf A n De 9 1 
voller ſei als jemals. Selbſt die bürgerlichen iſt Präſident Eſtrada in der Hauptſtadt | ſchriebenen Sozialpolitik hat dann eine ebenſo Befehl der geheime Kabinettsrat vo gn lich ü 
Politiker prophezeiten heute der Sozialdemo⸗ eingetroffen und mit Begeiſterung empfangen große freiwillige ſoziale Tätigkeit ihren An⸗ tini.“ — „Seine Kaiſerliche un anlaſein 
kratie für dis Wahlen des nächſten Jahres worden. Er hat ein Kabinett gebildet fang genommen, zum Segen des Vaterlandes Hoheit der Kronprinz laſſen Ihnen 2 
allgemeiner und zum Ruhme des Kaiſertums des Hinſcheidens Ihres Herrn 5 


gramm feinerzeit um ein Menſchenalter vor⸗ Ziele kein Zweifel beſteht. 


; 910 

Deutſ ches Reich zu 0 
— Die Söhne des Kronprinzenpand 1 
Prinzen Wilhelm, Louis Ferding Po 
Hubertus, find von Heiligendamm N 
dam zurückgekehrt. 5 
— Frau Geheimrat Loewe hat gaiſer ber 

folgende Beileidsdepeſchen vom Kat om 

Kronprinzen erhalten: „Seine Ding ſeb⸗ 
Kaiſer und König haben die Meld init W 
Hinſcheiden Ihres Herrn Gemahls 49 
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Marienburg, 30. Auguſt. (Wo bleiben die Über⸗ 
reſte der kaiſerlichen Tafel?) Im Anſchluß an die 
Paradetafel in der Marienburg ſchreibt man der „Elb, 
Ztg.“: Man zerbricht ſich hie und da den Kopf darüber, 
wo das Zuviel an Speiſen, Braten uſw. bleibt, da zu 
ſolch einem Feſtmahl alles reichlich hergerichtet wird. 
Dieſen Fragenden wird mit der Auskunft gedient jein, 
daß alles, was zurückbleibt und nicht aufgegeſſen wird, 
auf Befehl des Kaiſers in die Krankenhäuſer und Ar⸗ 
menanſtalten gelangt. Für die 250 Bedienſteten des 
e gurger Hofhalts wird in einer beſonderen Küche 
gekocht. 

Saalfeld, 29. Auguſt. (Todesfall.) Herr Hotel⸗ 
beſitzer Jankowski, der viele Jahre Beigeordneter der 
Stadt Saalfeld geweſen war, iſt heute Morgen 3 Uhr 
geſtorben. 

Bromberg, 29. Auguſt. (Verkauf.) Stadtrat Teſch⸗ 
ner hat ſeine Dampfziegelei in Schwedenhöhe für den 
Preis von 200000 Mark an Fabrikbeſitzer Kiepert 
(früher Gumbinnen) verkauft. ; 

Poſen, 29. Auguſt. (Mit dem Kaiſerbeſuch in 
Poſen) beſchäftigt fi die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrem 
Wochenrückblick. Sie ſchreibt, „der tiefgehende Eindruck, 
den dieſer Kaiſerbeſuch aus ſo ſchönem Anlaß und mit 
ſeinem glanzvoll harmoniſchen Verlauf in ganz Deutſch⸗ 
land hervorgerufen, zeigt uns und der Welt, daß Herr⸗ 
ſcher und Volk ſich überall einhellig zuſammenfinden, 
wo es große Geſichtspunkte gilt.“ Nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ werden Prinz und Prinzeſſin Eitel 


„Friedrich dauernden Aufenthalt in der Poſener Kaiſer⸗ 
pfalz nehmen. 


Für den Monat September 


empfehlen wir „Die Preſſe“ zum Bezuge und 
bitten unſere Freunde in Stadt und Land, für 
die Weiterverbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, die wirtſchaftlichen 
Intereſſen der Heimat zu fördern. 

Der Bezugspreis für den Monat beträgt 


in der Stadt Thorn und Vorſtädten in den 
Ausgabeſtellen 60 Pf., frei ins Haus geliefert 
75 Pf., bei allen kaiſerl. Poſtämtern 67 Pf., 
bei Lieferung ins Haus durch den Briefträger 


14 Pf. mehr. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 31. Auguſt 1910. 


— Oberpräſident von Jagow) tritt 
heute feinen Urlaub an. Sein Vertreter iſt Herr Re⸗ 
gierungsrat Dr. Dolle. : 

— (Luftihiffebeim Kaiſermanöver.) 
Die zu den oſtpreußiſchen Kaifermanövern zur Verwen⸗ 
dung gelangenden Militärluftſchiffe ſollen nach ver⸗ 
ſchiedenen Blättermeldungen in der Militärluftſchiffhalle 
bei Königsberg ftationiert werden. Dieſe Nachricht ent⸗ 
ſpricht nicht ganz den Tatſachen, da eine Beendigung 
des Baues der Königsberger Luftſchiffſtation vor Ende 
Oktober oder Anfang November keinesfalls zu erwarten 
iſt. Während der Manöver werden die Luftſchiffe im 
Manövergelände verbleiben. Gleich nach Fertigſtellung 
der Luftſchiffhalle in Königsberg werden zwei Militär⸗ 
luftkreuzer dort ftationiert werden. Es iſt jedoch noch 
unentſchieden, ob die beiden Lufiſchiffe, die in den 
Manövern mitwirken ſollen, im Oſten verbleiben oder 
ob zwei andere Luftkreuzer derſelben Syſteme in der 
Luftſchiffhalle untergebracht werden ſollen. Trotzdem 
die Halle groß genug iſt, um gleichzeitig einen Zeppelin 
und zwei kleinere Luftſchiffe aufnehmen zu können, bleibt 
es noch fraglich, ob und wann ein Zeppelinkreuzer dort⸗ 
hin kommt. 

(Eine Strombereiſung) hat heute 
früh 8 Uhr hier begonnen. Mit dem Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ fuhren die Teilnehmer, Herr 
Strombaudirektor Oberbaurat Gersdorff⸗Danzig und die 
Herren Waſſerbauinſpektor Förſter und Regierungsbau⸗ 
meiſter Schmidt von der Waſſerbauinſpektion Thorn zu⸗ 
nächſt bis zur ruſſiſchen Grenze, um dann die Bereiſung 
ſtromabwärts bis Culm fortzuſetzen. 

— Rechtfertigung der Vor⸗ 
namen.) Der allgemeine deutſche 
Sprachverein hat neuerdings ein auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher 2 8 beruhendes, der amtlichen 
deutſchen Rechtſchreibung folgendes Verzeichnis der 
in Deutſchland gebräuchlichen Vornamen aufſtellen 
laſſen. Dieſes Verzeichnis erſcheint geeignet, die 
wünſchenswerte Durchführung der amtlichen Recht⸗ 
ſchreibung auch hinſichtlich der Schreibung der 
Vornamen wirkſam zu fördern. Ein Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters des Innern 


empfiehlt infolgedeſſen den Standesbeamten 


das Verzeichnis als Grundlage für die Praxis. 
Wenn auch ein Zwang zur Annahme der in dem 
Verzeichnis angegebenen Schreibweiſe bei etwai⸗ 
em Witderſpruch der Beteiligten ſeitens der 
tandesbeamten nicht ausgeübt werden kann, jo 
iſt doch anzunehmen, daß bei richtiger Behandlung 
es den Standesbeamten allmählich gelingen wird, 
eine einheitliche und nach wiſſenſchaftlichen Grund⸗ 
ſätzen richtige Schreibweiſe der Vornamen auf⸗ 
He dieſer Arbeit des deutſchen Sprachvereins 
be und in der Bevölkerung durch⸗ 
zuſetzen. ; 

— (September) Wenige Monate find To 
wie der September imſtande, die ganze, in den 
Menſchen ruhende Lebens⸗ und Daſeinsfreude zu⸗ 


ſeurten Wellen und fie noch einmal in kräftigen, 


Freuden, die dem Jäger durch die Hühnerfagd, dem 
Winzer durch die Trauben und den Moft, dem 


von 


Landmann durch die Ernte, der Hausfrau durch 
das Obſt bereitet wird. And was dabei das beſte 
iſt, alle dieſe Dinge erfreuen nicht nur ſeitig 
den beſchränkten Kreis des einen oder des Anderen 
Berufs, ſie tragen vielmehr die Freude hinein in 
die weiteſten Kreiſe, ſodaß ſchließlich auf jedem 
Angeſicht ein Abglanz liegt der Sonnenſtimmung 
des großen Lebenskünſtlers, des Septembers. 

— (Neues Warenhaus.) Eine auswärtige 
Firma ſteht gegenwärtig mit den Beſitzern der Grund⸗ 
ſtücke Altſtadt 147/48 und 149, Herren Kaufmann Paul 
Müller⸗Hamburg und Klempnermeiſter Hugo Zittlau 
hier gehörig, zwecks Kaufs der Grundſtücke in Unter⸗ 
handlungen, die demnächſt zum Abſchluß kommen dürften. 
Auf den beiden Grundſtücken wird dann ein Neubau 
für ein Warenhaus erſtehen. 

Der Turnverein Thorn) hält am 
Freitag, den 2. September, abends 8½ Uhr, auf dem 
ſtädtiſchen Turnplatz am „Tivoli“ eine Sedanfeier mit 
darauffolgendem Riegenturnen ab. Nach dem Turnen 
findet im Vereinszimmer des Artushofes ein gemütliches 
Beiſammenſein ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
Gäſte willkommen. 

(Ein Balkenbrand) entſtand geſtern Nach⸗ 
mittag nach 4 Uhr in dem Hauſe Baderſtraße 4. Ein 
Feue rwehrradfahrer löſchte den Brand, ſodaß die Feuer⸗ 
wehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte. 


— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— e funden) wurden ein Striegel mit Kar⸗ 
tätſche und ein Portemonnaie mit Inhalt. Näheres im 


Polizeiſekretariat, Zimmer 49. E 


Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weſchſel betrug bei Thorn heute 1,10 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,63 Meter 
auf 1,56 Meter gefallen. 


Humoriſtiſches. 
(Jugendliche Naive.) Dame (im Theater): 
„Pfui, wie unpaſſend! Der jugendliche Liebhaber hat 
die Naive eben richtig auf den Mund geküßt!“ — 
Herr: „Aber, ich bitte Sie, 's iſt doch ſeine Mutter!“ 
(Ihr Beruf,) Angeklagter?“ — „Schriftſteller!“ 
— „Und wovon ernähren Sie ſich?“ 


Neueſte Nachrichten. 


Ein Vermächtnis 
für den Großherzog von Oldenburg. 
Berlin, 31. Auguſt. Der hier ver⸗ 
ſtorbene Rentier Nöfide hat dem Großherzog 
Oldenburg ſeine wertvolle Kunſt⸗ 
ſammlung, die aus 60 Bildern und Kunſt⸗ 
plaſtiken beſteht, vermacht. Röſicke iſt ge⸗ 
borener Oldenburger. : 
Rückkehr der arktiſchen Vorexpedition. 
Berlin, 31. Auguft. Nach einem Tele⸗ 
gramm des Oberſtleutnants Völkner aus 
Hammerfeſt iſt die arktiſche Vorexpedition dort⸗ 
hin zurückgekehrt, nachdem ſie Spitzbergen vom 
Weſten nach Oſten, von der Campbell⸗Bai bis 
zur Wiche⸗Bai durchquert hat. Die Teilnehmer 
befinden ſich bei guter Geſundheit. 
Ein neuer Cholerafall in Berlin? 
Charlottenburg, 31. Auguft. Anter 
TCholeraverdacht iſt ein Fräulein Hohenberg 


aus Halenſee ins Krankenhaus eingeliefert 


worden. 
Reichstagsnachwahl. 

Paderborn, 31. Auguſt. Nach vor⸗ 
läufiger Feſtſtellung hat bei der geſtrigen 
Erſatzwahl im Wahlkreiſe Minden 5, Wars 
burg⸗ Höxter, Profeſſor Spahn⸗Straß⸗ 
burg (Ztr.) rund 11 000, Schefer⸗Meyer (Soz.) 
600 Stimmen erhalten. Spahn iſt ge⸗ 
wählt. 

Schweres Automobilunglück. 

München, 31. Auguft. Ein führerlos ge⸗ 
wordenes Automobil fuhr heute Abend in das 
das Prinz⸗Regenten⸗Theater verlaſſende Pub⸗ 
likum hinein, wobei eine Dame aus San 
Franzisko getötet und 2 andere Damen, dar⸗ 
unter die Schweſter der Getöteten ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. 


Ein tſchechiſcher Schulſtreik. 

Tetſchen, 31. Auguſt. Eine Ver⸗ 
ſammlung von Vertretern der tſchechiſchen 
Minderheit des nordweſtlichen böhmiſchen 
Kohlengebietes beſchloß, einen Schulſtreik zu 
veranſtalten, falls die Regierung ſich weigere, 
die tſchechiſchen Schulforderungen zu erfüllen. 

Verbrechen und Unglücksfälle. 

Prag, 31. Auguft. Der Praktikant Kubin 
und der Lehramtskandidat Schöninger wurden 
unter dem Verdacht, am Sonntag im Bank⸗ 
geſchäft von Schmied u. Co. in Karlsbad einen 
Diebſtahl verübt zu haben, bei dem ihnen 
36 000 Kronen in barem Gelde und Wert⸗ 
papiere in die Hände fielen, verhaftet. Der 
größte Teil des geraubten Geldes wurde bei 
den Verhafteten noch vorgefunden. 

Gyula (Ungarn), 31. Auguſt. Auf dem 
Neubau des Hoſpitals iſt das Eiſenbetondach 
des Chirurgiſchen Pavillons eingeſtürzt. Ein 
Arbeiter wurde getötet, 6 ſchwer verletzt, einer 
liegt noch unter den Trümmern. 

Newyork, 31. Auguſt. Ein entlaſſener 
Wächter der Great Northern⸗Eiſenbahn ver⸗ 
ſuchte, deren Bureau mit Nitroglyzerin in die 


Luft zu ſprengen. Er wurde dabei ertappt und 


von einem Detektiv der Eiſenbahn getötet. 
Tod eines franzöſiſchen Geſchichtsſchreibers. 

Paris, 31. Auguſt. Der Hiſtoriker 
Profeſſor Vandale, Mitglied der Akademie, 
iſt geſtern Abend geſtorben. ; 

Generalſtreik in Nordſpanien. 

Bilbao, 31. Auguſt. Die Arbeiterver⸗ 
bände haben beſchloſſen, am 11. Oktober in den 
Generalſtreik einzutreten. 

Engliſche Lieferungen von Kriegsmaterial 
für die Türkei. 

London, 31. Auguſt. Heute iſt von der 
Firma Armſtrong eine Schiffsladung Geſchütze 
und Munition nach der Türkei abgegangen, die 
zur Moderniſierung und Armierung des 
Panzerſchiffes Abdul Hamid und einer Jacht 
dienen ſoll 


— — 


Zum Verkauf der deutſchen Linienſchiffe 
5 an die Türkei. 1 

Konſtantinopel, 31. Auguft. Del 
deutſche Admiral Koch ſowie mehrere ander! 
deutſche Offiziere von den an die Türkei ver⸗ 
kauften deutſchen Linienſchiffen haben hohe 
Ordensauszeichnungen erhalten. Heute iſt die 
Kaufſumme für die Linienſchiffe bei der 
Deutſchen Bank hinterlegt worden. 

Schiff in Seenot. 

Rio de Janeiro, 31. Yuguft. Der 
franzöſiſche Poſtdampfer „Magel⸗ 
lan“ traf in der Nähe der Inſel Palma auf 
eine Sturzwelle. Das Waſſer drang in den 
Laderaum ein. Der Dampfer lief in den 
Hafen von Santos ein; Fahrgäſte und Be⸗ 
ſatzung find wohlbehalten, doch iſt ein großer 
Teil der Ladung verloren. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 30.8. 10 bisher 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr. 11 2 17,80 | 17,80 
Weizengries Nr. 2:2 16,80 |. 16,80 
Raiferauszugsmefl . 2 2 02 2.2. | 18,— | 18,— 
Weizenmehl o ᷑ PPP) 2 17,— | 17,— 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,80 | 15,89 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,60 | 15,60 
Wfizenmend nr Ferne ga 9,860 | 9,60 
MWeizen-Futtermefl . 2. . 5,40 |: 5,40 
Peizenkfeier 2 IE Ne a ee 5,50 | 5,50 
TongennienliQl gg 8 12,20 | 12,20 
Roggenmehl o)). 0 11,40 11,40 
NoggenmehlRk !!! 10,80 10,80 
Roggenmehl U. -. 2 2 Sen. 7 an a 
Rommigmebll u... near 9,80-| 9,80 
Ntaggeuihtot 2 cu a RE ee 8,20 . 9,20 
Jongenkleier 0. Sr rn = 5,40 | 5,40 
Gerſtengraupe Nr. 1.» 22 2 2. 0» 13,50 | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 2... | 13,— 11,50 
Gerſtengraupe Nr. 33 11,— | 10,50 
Geritengraupe Nr. „ 10,— | 9,50 
Gerſtengraupe Nr. 555. 10,— [ 9,50 
Gerſtengraupe Nr. ß 9,80 | 9,30 
BE: Grobe ee 9,80 | 9,30 
Gerſtengrütze Nr. 1 10,— | 9,50 
Gerſtengrütze Nr.. 222 9,60 | 910 
Gerſtengrüe Nr. j 9,50 9.— 
Gerſten⸗Kochme hl 10,— | 950 
Sue e . 5,40 5,40 
Buchweizeng riss 20,50 20,50 
Buchweizengrützeeeellkkk 2 2 2... | 19,50 | 19,50 
Buchweizengrüße imm 19,— | 19,— 


i Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 31. Auguſt 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 188 Rinder, darunter 110 Bullen, 
15 Ochſen, 63 Kühe und Färſen, 2162 Kälber, 2366 Schafe, 
15 474 Schweine. 


Lebend⸗ Schlacht⸗ 


Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maft . „ . .| 75—88 105—118 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Sauber 60—65 103—105 
o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 54—60 | 92—10! 
d) geringe Fee e 42—51 72—89 
af e: - 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 40—44 | 85—88 
b) ältere Maſthammel 36—40 | 75-83 
o) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Merzſchaf e)) —35 73 
d) eee Niederungsſchafe 42—45 —.— 
we 8 8 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 54 68 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 53—54 | 65—68 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew.] 52—54 65—67 
d) fleiſchige Schweine 4 50—53 63—66 
e) gering entwickelte Schweine 49—5163—64 
Sir Zeile 50 | 62—63 
ee EEE Er ar Pr GEBR —-ͤ n —————————P——˖—22— 


Bromberg, 30. Auguſt. Handelskammer Bericht 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend 
brand⸗ und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 186 Mk., geringere Qualitäten unter 
— Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 141 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 139 ME, do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 123 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Futtererbſen 152—158 ME. 
— Hafer, alter 140—150 Mk., neuer 130—145 Mk. Die 
Preſſe verſtehen ſich loko Bromberg. ; A, 


Magdeburg, 30. Auguſt. 
88 Grad ohne Sack 
ohne Sack —,—. Stimmung: 1 
ohne Faß 25,25—25,50. Kriſtallzucker mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 25,25. Gem. Melis I 
mit Sad 24.50— 24,75. Stimmung: ruhig, ſtetig. 

Hamburg, 30. Auguſt. Rüböl ruhig, verzollt 58½. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 loko ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


Zuckerbericht. Kornzucke 
Nachprodukte 75 Grad 
ruhiger. Brotrafſinade I. 


—.—. 


Hamburg, 31. Auguſt, 9° Uhr vormittags. Nordwärts 
verlagerte Depreffion über Nordeuropa, 755 mm über den 
Farörs; Depreſſion von 762 mm über dem Mittelmeer bis 
Ungarn; Hochdruckgebiete von 775 mm über der Biskayaſee 
aorgedrungen und bis zur Oder ausgebreitet, von 772 mm 
über Nordweſtrußland zugenommen. Witterung in Deutſch⸗ 
land: dreizehn bis fünfzehn Grad, wolkig, ſchwachwindig, der 
Süden und die Nordſeeküſte hatten Gewitter, der Süden 
teilweiſe ſtarke Regenfälle. 


. — —x . ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 31. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celf, 
Wetter: trübe. Wind: Sädoſt. 
Barometerſtand: 767 mm. 


Vom 30. morgens bis 31. morgens höchſte Temperatur 
. 24 Grad Celſ., niedrigſte 13 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienites 
d ddienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 1. Sept.: 
Vielfach wolkig, ſtrichweiſe Regen. 


1. September: Sonnenaufgang 5.11 Uhr, 

onnenuntergang 6.49 Uhr, 
1.38 Uhr, 
6.51 Uyr. 


Mondaufgang 
Monduntergang 


Kol, Preuss. Staatsmed. BEE 


es 8 eidor St ff 3% 
3 gut bedient sein will, 
5 tasse sich unsere Proben kommen, 
SOlatte Geidenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
GSGemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— F% 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
25 Deutschlands grösst. Spez.-Seidengeschäft 85 
Seidenhaàus Michelss CE 
a BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
== Mechan. Seldenstoff-Weherel in Krefeld 9 


I 

Für die ee Gral 

& tionen zu unſerer Silberhoch⸗ 
zeit ſagen wir allen unferen 
Freunden und Bekannten herz 
53 lichen Dank. 

5 Sängeran den 51. Auguſt 1010. 

x Bölter und Frau. % 
FFF 


„Bekanntmachung. 
Sonnabend, 3. September 1910, 


vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Haufe Kaſernen⸗ 
ſtraße 37: 
einen Kleiderſchrank 
Ken. Barzahlung meiſtbietend verſteigern 
a 
Thorn den 31. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
betreffend die ſtädtiſche Volksbiblio⸗ 
thek nebſt Leſehalle im Mittelſchul⸗ 
gebäude, Eingang Gerſtenſtr., Keller⸗ 

f geſchoß. 


. Mittwoch von 5 bis 7 Uhr 
nachmittags. 
Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
Seat in der Leſehalle: 
Mittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, 
Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. 
0 Vierteljährlich 0,50 bezw. 
5 und 1,00 für die Berechtigung 


915 jedesmaligen Entnahme von 


1 bezw. 2 und 3 Werken. 
Für Mitglieder des Handwerkerver⸗ 
eins unentgeltlich. 
Beſuch der Leſehalle unentgeltlich. 
Die Benutzung beider Einrichtungen 
wird angelegentlichſt empfohlen. 
Thorn den 30. Auguſt 1910. 
Das Kuratorium 


der ſtädtiſchen Volksbibliothek. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn belegene, im Grund⸗ 
buche von Thorn Altſtadt, Blatt 421, 
zurzeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Emil Heinze in Thorn 
eingetragene Grundſtück am 


27. Oktober 1910, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
ede Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden 

Das Grundſtück führt die Bezeichnung 
Schuhmacherſtraße Nr. 17, liegt im un⸗ 
getrennten Hofraum und beſteht aus 
einem Wohnhauſe nebſt Räucherkammer 
und Abtritt mit Hofraum. Der jährliche 
Nutzungswert beträgt 1100 Mark. Zur 
Grundſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 

Thorn den 26. Auguſt 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufruf! 
Die Frau Ottilie Frank, 
geb. Moede, 


buchſache eine Erklärung abzugeben. 
Dieſelbe wird gebeten, ſich bei dem 
Unterzeichneten zu melden. 

Auch die Herren Gemeinde⸗ 
vorſteher werden gebeten, dem 
Unterzeichneten Nachricht zu geben, 
falls denſelben über Leben und 
Aufenthalt der Frau Frank 
etwas bekannt iſt. 

Thorn, im Auguſt 1910. 

Warda, 

Rechtsanwalt und Notar. 


Freiwillige Auktion. 
Freitag den 2. d. Mts. 


wird das noch vorhandene 


Warenlager, 
beſtehend in Uhren aller Art, meiſtbietend 
gegen gleich bare Bezahlung verſteigert. 


Luise Preiss, 


Breiteſtraße. 


Dr. Musehold 
zurückgekehrt. 
Zurückgekehrt. 


Dr. Goldmann. 


Zurück gekehrt 


Dr. Liedke. 


Aönigl. Preuß. Klaſſen⸗Lolkerie. 
ade ni b. Serbe 0 uhr ebd. 


Erdler, 
königl. preuß. Lotterie. ⸗Einnehmer. 


223. fönigl. preuß. 
Klaſſen⸗Lofterie. 


Die Erneuerung der Loſe zur 3. Kl., 

1 bis Au 5. Se piember, 
u r, zu erfolgen hat, 

ch in kene e 5 b N 


mbrowski, 
königl. er: Lotterie⸗Einnehmer, 


RS 
PRONS; 


125 Neuſt. Markt 23, eh) Gouvernem. 1 
a in 


gebürtig aus N 
Koſtbar, hat in einer Grund: | & 


die dem Arbeitgeberwerbande nicht angehören, werden auf 
Montag den 5. September, nachmittags 4 Uhr, 


im Meiſterzimmer der Innungsherberge zu einer Beſprechung 
eingeladen. 


Der Doritand der Maler: Innung Thorn. | 


Die besten 


Bauptriemen 


| Dresch-Apparal le 
sind 
Diamant- 
Balatariemen. 


Fischer & Nickel, 
Tilsit. Stettin. 


Zahlreiche Referenzen über langjährige Be- 
triebsdauer Aus land wirtschaftlichen Kreisen. 


Hhaupt⸗Agentur 


einer angeſehenen, gut eingeführten Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft iſt zu vergeben. 

Inkaſſobeſtand vorhanden. 

Angebote unter K. B. 50 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Mue. 


Danzig. 


Me Dumas Aelerellälegellen 


ſtellt ſofort ein 
Paul Borkowski, Möbelfabrik. 


Maler⸗Gehilfen, 
Anstreicher und 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ein 
L. Zahn. 
Schuhmacher 


5 ein in und außer dem Hauſe 
e Eliſabethſtraße. 


Seh rling 
für mein Glas⸗ u. Porzellangeſch. kann 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Arbeiter, 
zuverläſſig und nüchtern, verlangt für 
dauernd Gebr. Tews, Möbelfabrik. 


Laufburſche 


in der Nähe Thorns beabſi chtige ich ums für ſofort geſucht. Lohn 22 Mk. monatl. 
ſtändehalber ſofort e Die G. Sternberg, Breiteſtr. 
Jagd iſt bequem mit der Eiſenbahn zu Zuderläf ſigen U. energichen 


erreichen. Zu eriengeit, in 3 Geſchäfts⸗ 
Sümliche Irbeiten Pferdewirt 


ſtelle der „Preſſe“. 
mit guten e ſucht zu 


recoit les élèves à partir du ler 
septembre. 


Fischerstrasse 37. 


Sturbel-Eil Aurbel-otiderei 


Soutache | und Schnurſtich wird 
ſchnell und billig ausgeführt 


arat Kö Im, Bulmer Shnufie N. 
B Gänlider Ausverkauf 1 


ih melden. 
Knabenanzügon und!? 
Stoffen ſowie Mebeiterkieidern 
a 10755 billigen Preiſen. 8 

5 ger äumt 3 25 


Oerren⸗ 


Sümtliche Arbeiten 


an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Sprech⸗ 
apparaten, ſowie alle Reparaturen 
werden ſauber und ſachgemäß ausgeführt. 


en Sumntr- nil. dau Shi Birglau, 
| t r e weile 


irtin 


2 f eee ! 


* Neſſere Wieſm 


mit guten Zeugniffen ſucht von ſofort N. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


geſucht. Schriftl. Meldungen unter N. 


Stellung. Angebote unter L. W. an 
die Geſchäſtsſtele der „Preſſe“. 


Perfekte Schneiderin 


ſucht in u. außer dem Hauſe Beſchäftigung. 
E. Rohde, Bacheſtraße 13. 


— — ——— Mode⸗Baſar. 
n rn = 
„Jüngere K ontoriftin. Ein Mädchen det Frau, 


geſucht. Schriftliche Angebote 15 an welche auch melken verſteht, kann ſich 
Pocol Petroleum⸗Geſ. m. b. H, melden Wiese’s Kämme: 


Inn Stuben- Aud Findermädden, 


empfiehlt Mathias Smiejkowski, Thorn, 

\ - U 44 Coppernikusſtraße 24, Stellenvermittler. 
en firm ia hoppelter Ein ſchulfreies Mädchen 

Buchhaltung und allen Kontorfächern, für nachmittags kann ſich melden 

wird per 1. Oktober als Mauerſtraße 44, 2, r. 


Geſchäftsführer | Saubere aware, 


ſofort geſucht Mellienſir. 52, 3, l. 
12 Schriftli Meld it 5 7 7 
een und Gehalten Iungeres Aufwarkemäßchen 


verſehen, erbittet für täglich zwei Vormittagsſtunden ſofort 


Thorner Brotfabrik Marl strube, S eee. 
hort ocker. Saubere Aufwärterin 
Coppernikusſiraße 35, 3. 
Aufwartefrau 
mit je 40 Mann zum Steineroden j von joforf ge» 
ſofort geſucht. Schachtmeiſter 7,50 Saubere Aufi n ua: "2 


Tüchtige. Zuarkeiterinnen 


von fofort verlangt 
Herrmann Seelig, 


9 Startmeisier it 7 von ſofort geſucht 
0 8 meister geſucht Mellieuſtr. 72, 2 Tr. 


Mk. Tag, Leute 30 Pfg. 1 
e e enen Eid en n se Ba — 


Stunde oder Akkordarbeit. Arbeit 
dauernd, auch im Winter. Leute 
können auch Ruſſen oder Galizier 0 


ſein. Meldungen | & del . sn up ) 


ae Beer re apa f Mm 


zur Zeit Reſtaurant Sustav Huhse, an 2. Stelle auf Grundſtück in der 
. e — 10 zum 15 10. oder 1. 11. 1910 

u von ſofort geſu eſucht. gebote unter B. 100 an 
Aufwärteris Waeliſzaße 20, 3. die Gefdäftsitele der „Preſſe“ erbeten. 


öreitog den 2. za 


ji 


3 6 uhr, 2 
im zit en Sad: 


anfang 4 Uhr. Sonnabend 0 


Friſchen Spritz, Hader, Pflaumenkuchen und Waffeln. f 
G. Behrend. Sedan des i 


D Eintrittspreiſe wie bekannt. begeben ai m 
Schützenhaus. Konzert, Sergei 
Täglich ab 1. September d. Is: f ae ts Jae 
Grosses Künstler-Frei-Konzert |" un. 1 1 


= 


für RENTE Küche zum 15. Oktober“ 


13 Zimmer mit allem Zubehör. 


Kinder unter 14 f 

des neuengagierten Miener Soliſten⸗Qnartetts. Dir.: Herr Ferschnig. Tanz nicht eingeführt 32 5 of: 
A ür die He 

12 000 Mark Aberrocd, 2 Muge; ; für 75 , 

auf ein Stadtgrundſtück, in beſter Lage Feſtanzug. Orden und ’ . 


gelegen, hinter Bankgeldern von Selbſt⸗ 
geber geſucht. Adreſſen unter S. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark 


werden auf ein hieſiges, faſt neues Ge⸗ 
ſchäftsgrundſt. von gleich oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter W. 17 
an die SERIE Ber 9 


. SUR 


ZU kaufen sefußt 89 


mit ae und Stallung zu kaufen 
geſucht. 

Angebote unter N. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Laut erhaltenen Rollnagen, 


40 Zentner Tragkraft, ſowie 


1 Badeofen (Kohlenheigung) 


zu kaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
Ihäftsftete der „Preſſe“. 


au Möbel W 1. 


Bu verkanfen 


Gut ee 7814875 a 


Zement müllkaſten 


billigſt zu verkaufen 
Brückenſtraße 6. 


eisen. gebrauchte Möbel zu 


verkaufen Bacheſtraße 16. 
Ca. 200 Zentner 


Criewener 


104, 1. Abſaat, in neuen Säcken a 1 Mk., 
zum Preiſe te 139 Air 


nig. W 60 a Birglan, 


Kreis Th x 


Elegantes Tnaifefongue 


billig zu verkaufen Schuhmacherſtr. 2 


Neuer Elektromotor 


billig zu verkaufen. 


Jeinſohlwer k Lewinski, 5 


Schuhmacherſtr. 17. 


à Liter ½ Pfg., gibt ab 


Sentral⸗Molkereichorn. 


Grotte Spiegel und Vertikom zu 


verkaufen Graudenzerſtr. 92, 1. 


Alte Mödel u. Glasſpind 3 


f. Konfitüren z. verk. Gerberſtr. 14, 3. 
Befihtig,, von. — 55 5 Uhr. 


i ine In 
"Gesucht 


um 1. 9. gut möbliertes Zimmer, 


5 15 mit Penſion, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt oder Nähe Stadtbahnhof. 

Angebote mit Preis unter IR. F. 25 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 gut möblierte Zimmer 


Po, 15. September, ſpäteſtens 1. A e 


eſucht. Angebote unter F. A. an die 
3 Gael der „Preſſe“. 


Vorſtadt. 


Möbl. Zimmer, mögl. mit Klavier, 


nur bei guter Familie [u cht Dame, 


Mitglied des a: per ſofort. 
Angebote unter M. A. 3342 an die 
3 der e 


e VRR 


ee 4 
BER Wohn und Sg aue 


mit Burſchenkammer, Bad, event. Stall, 
ſofort zu vermieten Schulſtraße 22. 


CFCCC000T0TCT0T0T0TTT00T0T0T0T00T0T0T0TTTTTTTTT ean 
Gen möbl. Zimmer per 8 5 
vermieten Baderſtr. 20, 2 Tr. 


Kl. m. Z. m. Ben]. 3. v. Tülmerſtr 1. 2% 


Misbl. Zim, event. mit Penfion, zu 
vermieten Neuſtädt. Markt 11, 4, r. 


Mil. Part.-Zint. Beere f. 
Bromberger Dorftadt. 


Alteres Ehepaar ſucht aer 

ner⸗ 
bietungen unter P. 75 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Mitt 1 


lel⸗Wohnung 


iſt an Mill Keel per 1. Oktober 
zu vermieten Coppernikusſtr. 28, 1 Tr. 


Ohheiler n ſcherberſte. 18. 


Fahrt zum Königsſchießen nach Schönſee Abfahrt D580 Extrazuges vu 
J Teilnahme ſpäteſtens bis Donnerstag 


| Ein versinslidjes Wohnhaus 


[Seclanfeier. 155 
e — erwünſcht. . E U 9 en 8 a 
ga 78 1 vorm. Otto Albert“ 


pro Tonne 5 


olken, N 


| Schülerkarten (nur an der Abend: 
; kaſſe) 50 x 


Am Weuft. Markt habe 
2 Balkon⸗ Wohnungen, BER 


. u. 5 zimmrig, e Mäd⸗ Müßlenbeſitzers Tu 


ſind anzulegen. Der gorsil 


Leibitsch 


giti ke 
Sthützenbrüderſchaft u Thorn. russische rel 22 
Abfahrt des Ertrazuge? von 1. 


Diejenigen Kameraden, welche die 2.35 Uhr nachm 


mitmachen wollen, werden gebeten, ihre 7.50 Uhr abends. en ss 
den 1. September, mittags 12 Uhr, 77 — len rt zustügl 4 

’ d S ringe „ 
beim Kameraden Uhrmacher Scheffler, un 8 


7 
Breiteſtraße, zu melden. u 11 
Der Vorſtand. Wella Vl 
Das Übungsſchießen am Sonntag den f 


4. cr. fällt aus. 


mit Garten, Saal un 
empfehlende Erinnerung. b 

Für gute Speiſen U 
beſtens geſorgt. 


Auſtich von vr 


290 1 


Freitag den 2. 2. September 1910, 
abends auf dem ſtädt. Turnplatz: 


9 austslepent 1155 ; 
5 29 Uhr abends, 
5 im Artushof: 


„Ein. A 
nn das Seelenleben“ 


Experimental⸗Vortrag 


u. a. über: Die Einbildungs⸗ 
kraft und 2121 5 ee „ 


ſeeliſche Erſcheinungen, die das all⸗ 
tägliche Leben beherrſchen, jedoch 
zu wenig beachtet werden. Es 
Fe andeltſich zugleich um Auseinander⸗ 
ſetzungen im Rahmen der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung über ; 
41 
„Wach“⸗Suggeſtion, 
das vielumſtrittene Gegenſtück der 
verpönten Hypnaſe, von 20 


In 


Graudenz er 


liefert anerkannt die beſten 0 


Schlupf N 


1 Man verlange M h 5 
Gründung der Firma le 


Geeignete — 4 


am 3. Septem 


Geld⸗Sotterie zur b 
Denen HR = 


109.000 Zieh gung 
21. nie 1910, & , 
Frankfurter Pferde⸗ 
Markt-Lotierie, 
tember 1910, & 1 g 
rigewinne are 
Da gezahlt, 1 


Gust. Ad. Schleh, ul | 
Lose 


zur Geldlotterie zur M 
e des Aachener We 5 5 
am 20. und Sen z 0 
gewinn 100 000 mt. 3 a sel! 
aur e gen 1 bet, 
W eee ui 2 5 
er ung a 
ER 100 000 1 
zur Berliner Kunſt 1. 15 
Lotterie, Sum Wette 09 
2c., Hauptgewinn im 
d 1 Mk. 


n neuerer ge a 
Poſen und einigen Nachbarſtädten. 


ee 


SER 


Big. 3 
Alle Welt ſpricht von Suggeſtion, 
ohne doch recht zu wiſſen, um was 
es ſich eigentlich handelt. Ein 
richtiges Urteil über dieſe wichtigen 
Lebenserſcheinungen ſollte aber heut⸗ 


zutage jeder ſich zu erwerben ſuchen. zu be ziehen dur ge i 
Daher laden wir auch die geehrten 10 a bebte ese g 

Damen ſowie die gebildete Jugend königl. Lotterien enſte⸗ 4 ö 
zur Wahrnehmung der voraus ſich⸗ Thorn, Kat tharine 4 


lich nie wiederkehrenden Gelegen- 
heit höflichſt ein. E M in 
En an e Je ua 
widmen wi 
interefjanten Gee due 5 7 
Artiſt. Verlag 3% 1111 


Grosser Bernhat 


entlau 1 e 
Abzugeben gegen, 127 4015 0 
Mare Ace e 
Beſitzerfrau Feen des iz 
Gr.⸗Rogau über 1 de 57 


. 2 EHEN 
Tivoli. 
Die Kegelbahn iſt noch für 

einige Abende zu vergeben. 


aus Bierzgelmühle ; 5 0 
nehme 15 De url 
fügte Belei re 0 . Page 


als 


= 7 


chenſtube ꝛc., zu vermiete 
J. Kalitzki, Britchenite, 14. 


3 Zimmer-Wohnung, 

2. Etage, m. allem Zubeh. vom 1. 10. zu 

vermieten. Graudenzerſtraße 112. 
In weinem Woh Hauſe iſt 


a 
= 
2 
— 
— 
S 
2 
. 
= 
2 
— 
S 
D 
S 


2 

3 

2 23 . 

eine Wohnung 2 1.) 

von 2 Zimmern und 1 gr. heizb., anl. 1910.2 2 2 4 
Kammer ſowie Zubeh. v. 1. 10. z. verm. 8 S 8 A 1 7 10 
Zühlke, Ulauenſtraße 6. i 8 SB 7 5 1 10 

So f N 9 

Eine Wohnung 4 
zwei Zimmer und Zubeh., zu vermieten 11 12 20 24 20 3 5 | 
Mauerſtraße 52. 18 10 27 2 1 5 

T Aube, Küche t. Kammer, 4. Glage, 25 — — 5 610 3 
vom 1. 10. zu vermieten. Oktober 2 3422 1321 7 

Raphael Wolif, Seglerſtraße 25. 0 11 2025 
— — 2200 9 10 18 12 27 4 
Lad 4 % 
Den 2 02 Au, 
og 

mit anſchließender Wohnung November d, 
per 1. Januar zu vermieten Dierzu aw 77 a aus fee N 


eee Markt 25. nischer Land⸗ u 5 95 ) 


23 Ben Nu 
N SER AneN DIS A Somnshen N 


IN 


5 19 tin I 7 2 
5 abe Volt ſch ſein, daß das preußiſche und das 


fie, Station und ein ſtatt 


Preßſtimmen zu den Kaiſerreden. 


Die „K : 

ber „ onſervative Korreſpondenz“ ; 
bur a dag Railers in Königsberg d a 
A die ig berge AN 5 dc Ae 

; . rre i 
Iſichten des W e ur 15 
und entſchieden zu ſtimmen. 
er den Kaſſer ud Kan 9555 Reichskanzlers, daß 
sartige Verdrehungen ſtets zu ver⸗ 
chen Kreiſen 8 8 8 ſicherlich in allen oe 
Gedantengange hafteſten Widerhall finden. Dem 
ic die ernsten der Rede in Königsberg ſchließen 
die der an patriotiſchen Worte durchaus an 
Möprochen hat a König ſoeben in Marienburg 
Kann der tatb luch hier wird jeder konſervative 
eigenen hohen Aukaͤten, friedliebenden und ihrer 
in hervorragendenfgabe ſowohl wie der Geſamtheit 
Trä el Maße bewußten Geſinnung des 
Wi ie vollſte Gerechtigkeit wider⸗ 
gemeinſamer t * wünſchen, daß die Mahnung 
alben in deutsch Arbeit für das Vaterland 
en Möge.“ chen Landen auf guten Boden 

te agrariſch 

Der Kaiſer h e „Deutſche Tageszeitung“ ſagt: 
at den S Tageszeitung jagt: 
a e ee Da Seren 
Neuf ch ſind Chriſtentum 


ng m ; > 7 
deaktionär f Die Söfelten Sinne des Wortes 


tums ji 

er 
d Selen nen worden ſo feit, daß dieſe Ranken 
es deut 


iſt . U 
reußen A Se Heiftlige Staat kein Schemen. 


’ Vaterlandes! Für 
de des inert das Gottesgnadentum des Königs 
in Deutſchtumenen, für das Chriſtentum, das mit 


0 1 . 
es nicht mög unlösbar verbunden iſt!“ Sollte 


119 jr dieſem Banner zuſammen⸗ 


melte und einigte zu gemeinſamer 


us er er Abwehr? 
ſtmark liegen ferner folgende 


ſtimmen 
„Danziger Zeitung“ ſchreibt: 
he eredten, warmen ppl arte 
Un Mo an Berufskreiſe hat Kaiſer Wil⸗ 
ſeiſerer, Provin ag Abend in Marienburg von 
et Begleitu verabſchiedet und ift dann mit 
dt, um dung in feine Reichshauptſtadt zurück⸗ 
gen ten krie 225 dort nach wenigen Tagen zu dem 
hech unſeren Oſſchen Schauſpiel am Haff wieder 
wisigen Wor ſten zu kommen. Die ſchönen warm⸗ 
ta rken der vo ME denen er zum „Zuſammen⸗ 
mer Arbeit allcledenen Elemente“, zu gemein⸗ 
Toner Stände und Benifstlafen" und 
aft e. werden in und gegenſeitigem Vertrauen 
nachhallen n unſerer Provinz hoffentlich leb⸗ 
Wu 0 1 es wird an dieſen Appell, 
" jo ernſtem Streben beſeelten 


Der Waffenſchmied. 

Roman von E. Bauck. 
In dz (2. Fortfegung,) 
Einer Sdieſem Augenblick hielt der Zug auf 
licher, blonder Herr 


Glei 
Bergung, rauf ſetzte ſich der Zug wieder in 


gef 1955 Frau, welche Überraschung!“ 
we grüßte: r 0 5 1 er Hertha ehr⸗ 
5 N „ ben uns lange nicht 
Junge Fran Tat, Herr von Ballenſtedt!“ Die 
f x nd ſie dachte ein wenig wehmütig 
tate erinnern dem Freunde die Hand zeigte, 

d mi an die ſchönſen, aber auch 
dial as führt Sie unden meines Lebens!“ 


den 2 2 2 
nädigſte jetzt in die Heimat 


ie alt 
winden, Sa ma; ber wir alle bisweilen 
RR 
10 Schweſtern wiedersehen ken Vater und 
Fa Nas iſt recht 
milie „ cht. 
beutige 


nie Man fol die Bande der 
dazu.“ n Zeit 


° ganz lockern! R; 

I ! In unſerer 

1 neigt man mehr denn aer 
eicht⸗ 

dulden ſind Hertha langſam: „Die 

ers als die Alten. So⸗ 


fre an ni 
N 5 0 cht I Keimen lebt, ent⸗ 
furl aſſer ſta ir Menſchen, die wir 
m l ? 
Bin haltend. Sie werden 55 100 f eine 
& 5 von ſich ſelbſt 
in 7 81 
teißen des = 1 Frau!“ Die hellen 
zarte Fraue glitten üb i 5 
des Rinde hafte 55 und t 
pes deſcmiegt belt. Ihe in eine Ecke 
»Wie Ellen ge⸗ 


vor: 


Machdruck verboten.) 


g ein 


„ſchlagend daraus h 


Monarchen noch oft zu erinnern ſein, damit er in 
den Kämpfen und nicht immer gemeinſinnigen 
Strebungen der kommenden Arbeitstage, der 
nationalen, politiſchen und wirtſchaftlichen Kämpfe 
nicht ſo bald vergeſſen werde. „Wir ſollen in 
brüderlichen Liebe zuſammenhalten, die Kon⸗ 
feſſionen und die Stämme“. Das gilt ganz beſon⸗ 
ders in unſerer, von gegenſätzlichen nationalen 
und konfeſſionellen Beziehungen und leider auch 
von oft gar zu einſeitigen wirtſchaftlichen Ström⸗ 
ungen und Zielen zerklüfteten Provinz. Die 
Schwierigkeiten dieſre Art erkennt auch der Kaiſer 
an. Aber Schwierigkeiten bezeichnen eben die 
Kämpfe unſerer Poder Mögen dieſe edlen Worte 
des Kaiſers im Wollen und Vollbringen, mögen ſie 
unten, aber auch „oben“ nie vergeſſen werden, 
mögen ſie Leitſtern in allen Kämpfen, vor allem 
bei unſerer Arbeit, bei unſerem wirtſchaftlichen 
und geſellſchaftlichen Verkehr bleiben — überall! 

Das freikonſervative „Poſener Tageblatt“ be⸗ 
grüßt freudig den Marienburger „Appell des 
Kaiſers an die Nation“ und ſagt: „Der Kaiſer 
kann ſich ſpeziell die deutſchen Charakter⸗ 
eigenſchaften und Tugenden nicht ohne Religion, 
nicht ohne ihre religiöſe Vertiefung und Weihe 
vorſtellen. Darum erklärt er in feiner Vorliebe 
für aphoriſtiſche Sätze, daß für ihn „Deutſchtum 
und Chriſtentum untrennbar ſind“. 
Daß dem Kaiſer bei dieſem Wort — das ja auch 
wieder viel angegriffen werden wird — jede 
agreſſive Tendenz gegen andere Bekenntniſſe und 
Nationalitäten ferngelegen hat, das geht ja 
ervor, daß er in demſelben 
Atemzuge betont: die chriſtliche Religion als die 
Religion der Nächſtenliehe lege uns allen die ſitt⸗ 
liche Pflicht auf, in brüderlicher Liebe züſammen⸗ 
zuhalten, und zwar ohne Unterſchied des Bekennt⸗ 
niſſes und der Nationalität. Mahnend und war⸗ 
nend ruft der Be zur Umkehr, zur Sammlung 
und zum inneren Frieden auf; er betont, daß er 
über den Parteien ſtehe und als nationaler Hort 
und Hüter des Vaterlandes nicht nur das Recht, 
ſondern auch die Pflicht habe, die nationalen und 
ſtaatlichen Notwendigkeiten hervorzuheben, die bei 
ſolchen Zuſtänden — die politiſche Zerfahrenheit 
der Jetztzeit und die Gehäſſigkeit des Partei⸗ 
kampfes — zu kurz kommen müſſen. Darum er⸗ 
innerte der Kaiſer an die Zeit der Ordensritter 
und an die ruhmreichen Tage unſerer Heldenzeit 
von 1870/71, um uns vor Augen zu führen, was 
unſer Volk vermag, wenn es einig iſt und die 
nationale Idee voranſtellt. Ohne fi in den 
Parteikampf und Tagesſtreit einzumiſchen, wirft 
er als e des Deutſchtums das nationale 

anier auf! arum: aufgehört mit den Nörge⸗ 
eien gegen die letzten Kafſerreden! Fort mit dem 
Parteihader! Beſinnt euch, die ihr ehrlich national 
ſeid, auf euch ſelbſt und auf eure Pflichten gegen 
Kaiſer und Reich! Der Kaiſer hat alle im ende 
aufgerufen zur Eintracht, zur nationalen 
Sammlung, zur Mitarbeit an der Wohl⸗ 
fahrt des Reiches. Und nicht nur aus Weſtpreußen, 
ſondern aus dem ganzen Reiche ſoll es als Gelöbnis 
bereitwilliger Zuſtimmung ihm entgegenſchallen, 
wi Es gewünſcht hat: „Das ſoll ein Wort 
ein! 

Die freiſinnigen Paßene Neueſten Nachrichten“ 
weiſen darauf an aß die Marienburger Aus⸗ 
bre des Kaiſers abermals zeigen, daß der 
Gedanke an das Kaiſertum von Gottes Gnaden 
bei dem Monarchen feſtgewurzelt iſt und feſtſteht 
gleich einem rocher de bronce. Sein ſeliger Groß⸗ 
vater hat „im allerhöchſten Auftrage unſeres Herrn 
und Gottes“ gearßeitet und Kaiſer Wilhelm II. 
arbeitet im gleichen Sinne und unter gleichem 
Schutz weiter. Des Kaiſer Friedrich wird in dieſer 
Rede Erwähnung nicht gekan. And doch klingt 
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wachſen iſt!“ ſagte er dann: „Aber ſie hat die 
eee In Friedrichsberge ſah ſie friſcher 
aus!“ 

„In Eichwalde wird ſie ſich bald erholen,“ 
meinte Hertha: „Wir wollen einige Wochen 
dort bleiben. Fahren Sie ebenfalls zu meinem 
Vater, Herr Rittmeiſter?“ fragte ſie dann. 

„Ja, gnädige Frau. Ich habe den Abſchied 
genommen und will mich irgendwo in der Nähe 
von Paulsdorf ankaufen. Wahrſcheinlich werde 
ich Paulsdorf übernehmen!“ 

„Ah! Das iſt ja eine große Neuigkeit. 
Dann darf man wohl auch gratulieren?“ 

„Wozu?“ fragte er kurz. 

„Nun — vermutlich zur baldigen Hochzeit?“ 

„Nein!“ ſagte er in demſelben Tone, wie 
vorher. Seine Augen aber ſtreiften das Geſicht 
der ſchönen Frau plötzlich mit einem ſo heißen, 
traurigen Blick, als wollten ſie fragen: „Was 
berührſt du die alte Wunde?“ 

Hertha errötete, und in der Verlegenheit zog 
ſie Ellen zu ſich heran und an das Fenſter. — 

„Sieh mal, Maus“ — ſagte fie lebhaft: 
„Da die große Mühle, wie ſchön, ſie iſt und wie 
das Waſſer ihre Räder treibt. Soll ich dir 
heute Abend ein Märchen von der Mühle er⸗ 
zählen?“ 

„Erzähle doch jetzt, Mutti!“ ſchmeichelte die 
Kleine: „Bitte, bitte!“ 

Und Hertha begann zu ſprechen. . 

Guido von Ballenſtedt legte die Hand über 
die Augen und lehnte ſich ſanft in das Polſter 
ſeines Sitzes zurück. Der Zug brauſte ſchneller 
und ſchneller dahin. Rata — ta — ta 
ſchnarrten die Räder — darüber aber tönte die 
weiche Stimme der jungen Frau, wie ſie ihrem 
Kinde Märchen erzählte. 

„Mutti, das war ſchön!“ ſagte Ellen. 

Da hielt der Zug. Man war am Ziel. 


(weites Blatt.) 


etwas durch dieſe zweite Kaiſerrede, das die Ver⸗ 
mutung aufkommen läßt, der Monarch habe ſeine 
Königsberger Worte abſchwächen wollen. Die 
Worte nämlich, der Kaiſer nehme von einem jeden 
an, daß er im höchſten Auftrage handele, könne 
doch nur dahin gedeutet werden, daß damit das 
Gottesgnadentum auf alle ausgedehnt wird. Die 
Mahnung, daß das Volk in brüderlicher Liebe zu⸗ 
ſammenhalten ſoll, daß die Konfeſſionen und 
Stämme zuſammenſtehen ſollen, wenn es darauf 
ankommt, Großes für das Vaterland zu leiſten, 
iſt heute mehr angebracht denn je. Denn heute 
ſehen wir längs der ganzen Front der politiſchen 
Parteien, wie ſich bald hier, bald dort (ſelbſt unter 
dem ſtillſchweigenden Schutz von Behörden) Sonder⸗ 
Aich hervordrängen in der unverkennbaren 

bſicht, Steuerſchrauben anzulegen im Intereſſe 
der eigenen Taſche. Mögen dieſe Sondergruppen 
die Mahnung des Kaiſers von jetzt ab beherzigen! 
„Wir ſollen jedem Stamm ſeine Eigenheit und 
ſeine Eigenart laſſen.“ Ahnliches hat, wenn auch 
nicht ſo deutlich, der Kaiſer vor acht Jahren ſchon 
einmal in Gneſen geſagt, und ſeine Worte fanden 
ein freudiges Echo in der Bevölkerung. Aber der 
politiſche Kurs iſt über jene taiſerliche Mahnung 
hinweggegangen, das hat die Enteignungsgeſetz⸗ 
gebung am ſchärfſten gezeigt. Sollen die Kaiſer⸗ 
worte in die praktiſche Wirklichkeit übertragen 
werden, dann muß auch die Oſtmarkenpolitik andere 
Wege einſchlagen, und mit dem Nationalitäten⸗ 
kampf muß auf das gründlichſte aufgeräumt werden. 


Die Krönungsfeier in Montenegro. 

Sonntag 6 Uhr früh trat die Skruſchtina zu⸗ 
ſammen. Präſident Dſchukanowitſch ſchlug 
die Erhebung zum Königreich vor. Der Mini⸗ 
ſterpräſident unterſtützte dieſen Antrag, wo⸗ 
rauf ſich die Skupſchtina korporativ ins Palais 
begab. Der Vizepräſident bat den Fürſten, 
der von allen Familienmitgliedern umgeben war, 
den Vorſchlag zu genehmigen. Der Fürſt erwi⸗ 
derte in langer Rede, er erkenne in dieſer feier⸗ 
lichen Stunde mit väterlicher Liebe und Stolz an, 
daß es ebenſo das Glück ſeines Volkes wie ſein 
Glück ſei, daß Montenegro unter dem Schutz des 
allmächtigen Gottes und des brüderlichen Ruß⸗ 
lands ſeinen Platz unter den Kulturſtaaten ein⸗ 


nehme. Er nehme die königliche Würde an, welche 


dem erweiterten Montenegro nach hiſtoriſchem 
Rechte und eigenem Verdienſte gebühre. Er ſei 
feſt überzeugt, daß alle Großmächte neben dem 
Königreich an der ſerbiſchen Donau auch ein ande⸗ 
res an der ſerbiſchen Meeresküſte mit Wohlwollen 
begrüßen werden als ein Pfand mehr für den kul⸗ 
turellen Fortſchritt und den Frieden an dieſer 
Grenze zwiſchen dem Oſten und Weſten, und daß 
alle Serben es als ein noch größeres Pfand für den 
Beſtand und die beſſere Zukunft des Serben⸗ 
ſtammes begrüßen werden. Erbprinz Danilo 
verkündete dem Volke vor dem Palais die An⸗ 
nahme des Königstitels, was mit brauſenden 
Ziviorufen aufgenommen wurde. Hierauf fand 
eine Sitzung der Skupſchtina ſtatt, in der der 
Ukas, betr. die Proklamation an⸗ 
genommen wurde. Um 8% Uhr fand der Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Ihm wohnten bei die 
königliche Familie, die königlichen Gäſte, das Ka⸗ 


Hinter dem Bahnhof erwartete ein be⸗ 
quemer Landwagen die Gäſte. 

Agnes flog ihrer Schweſter an den Hals 
und küßte Ellen. Herrn von Ballenſtedt gab 
ſie etwas ſchüchtern die Hand. 

„Wir freuen uns ja ſo ſehr!“ ſagte ſie und 
ihr rundes Geſichtchen ſtrahlte. 

Alle beſtiegen darauf den Wagen. Man war 
mit Decken, Pelzen und Fußſäcken ausgerüſtet, 
wie mitten im Winter. ei 

Der Wind wehte an der See ſcharf und 
man hatte von der Station bis Eichwalde noch 
einige Stunden über Land zu fahren. 

Der Himmel war klar, und die weite Ebene 
eigentlich reizlos und doch ſo unnennbar ſchön 
für die, welche ſie Heimat nannten. — 

Jetzt ſank die Sonne, und das rote Licht 
flutete weich über den gelben Sand hin, 
hinter denen die See ſchimmerte. Hier und da 
tauchten dunkle Kieferwaldungen auf — grüne 
Wieſen, — Felder, auf denen das Korn zu 
Garben aufgeſchichtet war und in Mieten ſtand. 
Torfgruben wechſelten mit ſumpfigen Gräben 
und dann kam braunes Heideland und man 
hörte das Rauſchen der See wieder deutlicher. 

Die Chauſſee, in welche der Wagen jetzt ein⸗ 
bog, war mit Eichen beſtanden, und die Pferde, 
welche die Nähe ihres Stalles witterten, jagten 
ſo wild dahin, daß der Kutſcher kaum die Zügel 
halten konnte. 

Gertraute und Miß Bellert ſtanden vor der 
Haustür, als der Wagen vorfuhr. Ihre Ge⸗ 
ſichter wurden von dem Glanz der untergehen⸗ 
den Sonne beſchienen, und in dieſem weichen 
Licht ſah ſelbſt die Engländerin ſchön aus. 

„Heimat! Heimat!“ rief Hertha, indem ſie 
vom Wagen ſprang und ihre Arme ausbreitete. 
Sie küßte Gertraute und umarmte auch die Er⸗ 
zieherin herzlich. 

Im Hausflur kam der jungen Frau Alrich 


binett und das diplomatiſche Korps. Sodann folgte 
die Gratulationscour im Palais. Hieran 
ſchloß ſich der feierliche Zug ins neue Regie⸗ 
rungsgebäude, wo die Skupſchtina und die 
Geiſtlichteit dem Könige ihre Glückwünſche dar⸗ 
brachten. Der König erwiderte auf die An⸗ 
ſprache mit einer begeiſtert aufgenommenen Rede, 
worin er einen Rückblick auf die Entwicklung 
während der letzten 15 Jahre gab. Sodann kehrte 
der Zug ins Palais zurück. Bei dem Gala⸗ 
diner am Sonntag zu Ehren des ſerbiſchen Kron⸗ 
prinzen Alexander brachte König Nikolaus 
einen Toaſt aus, in dem er hervorhob, daß die An⸗ 
weſenheit des Kronprinzen in dieſen Tagen ſeinem 
Herzen und ſeinem Volke lieb ſei, das beſondere 
Freude empfinde, daß dadurch ein neuer Beweis 
gegeben ſei für die Unzertrennlichkeit beider Staa⸗ 
ten und ihrer Herrſcherhäuſer. Sein Herz ſchlage 
zuſammen mit dem Herzen des ſerbiſchen Königs, 
es gebe keine Macht, welche ſie entzweien könnte. 
Montenegro bleibe für alle Zeiten die Schweſter 
Serbiens. Montenegro werde vielleicht noch leich⸗ 
ter und mit mehr Ausſicht auf Erfolg mit Ser⸗ 
bien zuſammen ſeine Aufgaben erfüllen. Der 


Kronprinz erwiderte mit einem Trinkſpruch. 


König Nikolaus hat eine Prokla⸗ 
mation an das Volk erlaſſen, in der er die Er⸗ 
hebung des Fürſtentums zum Königreich kundgibt. 

Der König und die Königin von Ita⸗ 
lien find Montag Nachmittag nach ſehr herzlichem 
Abſchied von dem König und der Königin von 
Montenegro über Antivari nach Italien a b⸗ 
gereiſt. 

Aus Anlaß der goldenen Hochzeit des 
Königspaares fand am Montag in An⸗ 
weſenheit des Königs und der Königin ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Das Herrſcherpaar wurde ſo⸗ 
dann von den Mitgliedern der königlichen Fa⸗ 
milie, des diplomatiſchen Korps, der Regierung, 
der Geiſtlichkeit und der Skupſchtina beglück⸗ 
wünſcht und nahm die Huldigung der Deputatio⸗ 
nen der montenegriniſchen Stämme und von 
Frauen aus allen Teilen des Landes entgegen. 


Die neuen Gouverneure. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt mit: Nachdem 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König dem 
Gouverneur von Deutſch⸗Südweſtafrika v. Schuck⸗ 
mann den erbetenen Abſchied in Gnaden zu be⸗ 
willigen geruht haben, iſt uunmehr die Beſetzung 
der erledigten Stelle erfolgt. Zum Gouverneur 
des Schutzgebiets Deutſch⸗Südweſtafrika 
iſt der bisherige Gouverneur von Kamerun Dr. 
Seitz ernannt worden. 

Gouverneur Dr. Seitz, der badiſcher Staatsange⸗ 
höriger iſt und im 48. Lebensjahre ſteht, wurde nach 
mehrjähriger Dienſtzeit im badiſchen höheren Ver⸗ 
waltungsdienſte im Jahre 1894 in die Kolonialver⸗ 
waltung übernommen, der er ſeitdem ununterbrochen 
angehört. Im Jahre 1895 erfolgte ſeine erſte Ent⸗ 
ſendung nach Kamerun als Kanzler, eine Stellung, die 
etwa der des jetzigen erſten Referenten entſpricht. Vom 
Jahre 1899 bis 1907 gehörte er der vormaligen Kolo⸗ 
nialabteilung des Auswärtigen Amts, zuletzt als vor⸗ 


von Steinried entgegen, und hinter ihm 
tauchte Mamſell Gieſes rundes, freundliches 
Geſicht auf. f 

„Vater!“ ſagte Hertha tief bewegt. Sie fand 
den Amtmann gealtert, ſeit ſie ihn nicht ge⸗ 
ſehen hatte. Der feine Silberſchein über ſeine 
Haar war damals noch nicht geweſen.— i 

„Meine liebe Tochter“ — Steinried konnte 
nicht viel Worte machen und die Mamſell noch 
weniger. Faſt verlegen ſtrich ſie ſich über die 
blütenweiße Schürze, und dabei ſagte ſie beinahe 
feierlich: „Guten Abend, gnädige Frau! Will⸗ 
kommen in der Heimat!“ 

„Ja, ja, du hätteſt längſt kommen ſollen!“ 
Steinried drückte ſeiner Tochter ſo kräftig die 
Hand, daß dieſe leiſe aufſchrie: „Aber ich weiß 
ſchon, warum du nicht kamſt!“ 

„Dann iſt es ja gut, Vater!“ Hertha 
lächelte. Sie ſah ſich nach Ellen. um, die Miß 
Bellert an der Hand führte. 


Herr v. Ballenſtedt ging zwiſchen Gertraute 


und Agnes. 

Alle betraten den Speiſeſaal, welchen 
Mamſell Gieſe feſtlich hergerichtet hatte. 

Die einfache Lichterkrone über dem Tiſch 
brannte ſchon, und ſtritt ſich mit dem Zwielicht 
des ſinkenden Tages. 

Agnes ſchloß raſch die Fenſtervorhänge. 

Guido von Ballenſtedt und Hertha ſaßen 
ſich gegenüber. Ellen hatte ihren Platz zwiſchen 
dem Großpapa und Miß Bellert gefunden. 
Gertraute und Agnes beſchloſſen den kleinen 
Kreis. Die Familienähnlichkeit unter den 
Schweſtern trat ſcharf hervor, doch Hertha war 
entſchieden die Schönſte. 

„Singſt du jetzt wieder?“ fragte Steinried 
ſeine älteſte Tochter nach der Mahlzeit. 

„Nein, Vater!“ Hertha ſchüttelte den Kopf: 
„Ich habe nie mehr geſungen, ſeit Gebhards 
Tod!“ 
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tragender Rat und Geheimer Legationsrat an. Seit 
1907 leitete er als Gouverneur die Verwaltung des 
Schutzgebietes Kamerun. In dieſer Zeit hat er es ver⸗ 
ſtanden, durch verſtändnisvolle Behandlung der Einge⸗ 
borenen den Einfluß der Regierung zu ſtärken und durch 
wirtſchaftliche Maßnahmen den Aufſchwung des Schutz⸗ 
gebiets aufs beſte zu fördern. Er hat ſich hierdurch die 
Anerkennung aller ſachverſtändigen Kreiſe einſchließlich 
derjenigen der Handelswelt erworben. 

Zum Gouverneur von Kamerun iſt der 
bisherige vortragende Rat im Reichskolonialamt 
Geheime Oberregierungsrat Dr. Gleim ernannt 
worden. 5 

Dr. Gleim, der im 45. Lebensjahre ſteht, iſt aus der 
preußiſchen Juſtizverwaltung hervorgegangen und im 
Jahre 1895 in den Dienſt des Auswärtigen Amts über⸗ 
nommen worden. In den Jahren 1896 bis 1901 war 
Dr. Gleim ununterbrochen an der Weſtküſte Afrikas, 
abwechſelnd in Kamerun und Togo, ſowle als Konſul 
in Sao⸗Paulo de Leonda tätig, wobei er Gelegenheit 
hatte, die Verhältniſſe an der weſtafrikaniſchen Küſte ge⸗ 
nau kennen zu lernen. Seit dem Jahre 1901 gehört 
er der Kolonial⸗Zentralverwaltung als Referent für die 


Verwaltungsangelegenheiten von Kamerun und Togo 


an. In den Jahren 1904 und 1905 ſowie 1906 und 
1907 war er mit der Vertretung des Gouverneurs von 
Kamerun beauftragt. Seine große Arbeitskraft und 
Energie, ſowie ſeine Kenntniſſe und Erfahrungen auf 


dem Gebiete der Kolonialverwaltung laſſen erwarten, 


daß er die von dem bisherigen Gouverneur Dr. Seitz 
begonnenen Unternehmungen und des letzteren bewährte 
Politik gegenüber der europäiſchen und der Eingebore⸗ 
nen⸗Bevölkerung mit Erfolg fortſetzen wird. 


Heer und Flotte. 


Veränderungen in den höheren 
Kommandoſtellen der Marine. Vize⸗ 
admiral Schröder, Chef' des 2. Geſchwaders, und 
Vizeadmiral v. Heeringen, Befehlshaber der Auf⸗ 
klärungs⸗Schiffe, unter Enthebung von dieſen 
Stellungen zur Verfügung des Chefs der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee geſtellt, Vizeadmiral v. Ingenol, 
zur Verfügung des Chefs der Marineſtation der 


Oſtſee, zum Chef des 2. Geſchwaders ernannt, 


jahre. 


Kontreadmiral Bick, Ober⸗Werftdirektor der Werft 
zu Wilhelmshaven, zum Direktor des Werft⸗ 
departements des Reichsmarineamts und gleich⸗ 
zeitig zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum 
Bundesrat ernannt, Kontreadmiral Grapow, 2. 
Admiral des 1. Geſchwaders, unter Enthebung 
von dieſer Stellung zur Verfügung des Chefs der 
Marineſtation der Oſtſee geſtellt, Kontreadmiral 
Bachmann, 2. Admiral der Aufklärungs⸗Schiffe, 
Aan Befehlshaber der Aufklärungs⸗Schiffe ernannt, 

ontreadmiral von Kroſigk, Abteilungschef im 
Marinekabinet Seiner Majeſtät des Kaiſers, zum 
2. Admiral des 1. Geſchwaders ernannt, Kontre⸗ 
admiral Graf von Spee, Chef des Stabes des 
Kommandos der Marineſtation der Nordſee, zum 
2. Admiral der Aufklärungsſchiffe ernannt, Kapitän 
3. S. Eckermann, kommandiert zur Dienſtleiſtung 
bei der Werft in Wilhelmshafen, zum Oberwerft⸗ 
direktor dieſer Werft ernannt. 


rr nennen —— 


Provinzialnachrichten. 
e Briefen, 30. Auguſt. (Brandunglück.) Durch die 
auf der Brandſtätte in Mittwalde inzwiſchen aufge⸗ 
jundenen Knochenreſte hat ſich beſtäligt, daß die Alt⸗ 


ſitzerin Frau Neske in den Flammen umgekommen ift. 


tr Pfeilsdorf, 30. Auguſt. (Bau am Gaſthauſe. Von 
der Anſiedlung.) Der von der Anſiedlungskommiſſion 
geplante Erweiterungsbau am hieſigen Gaſthauſe findet 
wegen der vorgerückten Jahreszeit erſt im kommenden 
Frühjahre ſtatt. Das Gaſthaus erhält u. a. einen 
größeren Saal und eine feſtſtehende Bühne. Das zum 
Bau notwendige Kapital gibt die Anſiedlungskommiſſton, 
während der Pächter die Verzinſung desſelben mit 
4 Prozent übernimmt. -— Die hieſigen Anſiedlungs⸗ 
Pachtſtellen ſollen in Kaufſtellen umgewandelt werden. 
Geſtern fanden im Gaſthauſe zwiſchen Vertretern der 
Anſiedlungskommiſſion und den beteiligten Anſiedlern 
entſprechende Verhandlungen ſtatt, die auch zu dem ge⸗ 
wünſchten Ergebnis führten. Die Inhaber der Pacht⸗ 
ſtellen machen eine Anzahlung und erhalten zwei Frei⸗ 
ahre. Es iſt ein recht erfreuliches Zeichen, daß faſt 
ſämtliche Pächter die Anzahlung leſſten können und 
ſomit nach kurzer Pachtperiode in den Beſitz einer Kauf⸗ 
ſtelle gelangen. 

* Hohenkirch, 30. Auguſt. (Feuer.) Heute Vormittag 
kam auf dem Hausboden des Fleiſchbeſchauers Bohnau 
Feuer aus, das glücklicherweiſſe bald bemerkt und durch 


„Du kannſt nicht immer trauern, mein 
Kind!“ ſagte der Amtmann gütig: „Du biſt 
jung und die Lebenden gehen vor die Toten!“ 

„Du haſt wohl recht, Vater“ — Hertha brach 
ab und ſeufzte. Sie ſah auf ihre ſchönen, 
weißen Hände nieder. Die eine trug noch die 
beiden Trauringe, das Zeichen ihrer Witwen⸗ 
ſchaft, an der andern aber blinkte der vene⸗ 
tianiſche Ring. — 

„Die jungen Damen mußen ſingen!“ ſagte 
Miß Bellert. Sie trat an den Notenſchrank, 
welcher neben dem Flügel ſtand, und begann 
zwiſchen den darin aufgeſchichteten Blättern 
umher zu kramen. 

Gertraute ſetzte ſich an das Klavier und 
ſpielte das Lied der Undine — einen Abend⸗ 
ſang der Schiffer, ernſt und heilig wie ein 
Gebet. Dann kam ſie plötzlich auf eine alte, 
alte Melodie — und weich und zart erhob ſich 
ihre reine, junge Stimme darüber: „Lang, 
lang iſt's her —“ 

Da blickte Guido von Ballenſtedt Hertha 
tief und ſchmerzlich in die Augen, und ſie 
zitterte und erſchrak und der Ring des Sängers 
brannte plötzlich an ihrer Hand, als ſei er 
glühendes Eiſen. — 

Alrich von Steinried aber griff nach dem 
Pfeifenbrett. Er rauchte nur, wenn er recht 
zufrieden war. — 


„Vating!“ ſagte Agnes leiſe und ſchmiegte 


ſich zärtlich an den Amtmann. 
Steinried paffte vergnügt. 
„Ja, ja —Töchting!“ murmelte er. 
„Sie mußen den Ton länger anhalten, Miß 
Gertraut!“ ſagte die Lehrerin. i 
Das Mädchen überhörte die Mahnung. Sie 


Aufreißen des Daches und kräftiges Waſſergießen im 


Keime erſtickt werden konnte. Der Schaden iſt unbe⸗ 
deutend. Das Feuer ſoll durch einen ſchadhaften Schorn⸗ 
ſtein entſtanden ſein. 

Schwetz, 29. Auguſt. (Um Herverlegung einer Gar⸗ 
niſon) war die Stadtverwaltung beim Generalkommando 
des 17. Armeekorps vorſtellig geworden. Dieſes hat 
nun geantwortet, daß eine Verſtärkung des 17. Armee⸗ 
korps bis auf weiteres nicht ftattfinden wird und daß 
Schwetz daher keine Ausſicht auf Garniſon hat. 

Graudenz, 29. Auguſt. (Vermißt) wird der 15 Jahre 
alte Oberrealſchüler Hans Bartel von hier. Der junge 
Menſch hat am 20. d. Mts. heimlich die Wohnung ver⸗ 
laſſen und ſeitdem kein Lebenszeichen mehr von ſich ge⸗ 
geben. Es wird vermutet, daß er ſich nach Berlin 
gewandt hat; möglich iſt aber auch, daß er ſich ein Leid 
angetan hat. 

v Graudenz, 30. Auguſt. (Die Bauluſt) iſt in dieſem 
Jahre hier recht rege. In allen Stadtteilen erheben ſich 
Neubauten. Am nördlichen Ende der Unterthornerſtraße 
wird allein an drei großen Neubauten gearbeitet. In 
einem dieſer Neubauten wird ein großes Automaten⸗ 
reſtaurant eingerichtet werden. 

n Graudenz, 30. Auguſt. (Ein Attentat) wurde 
geſtern Abend gegen den prakt. Arzt Dr. Levy in der 
Gartenſtraße verübt. Dieſer befand ſich in ſeiner in 
dem erſten Stockwerk belegenen Wohnung, als plötzlich 
durch einen Schuß die Fenſterſcheibe zertrümmert wurde. 
Die Kugel prallte von der gegenüberliegenden Wand 
ab und wurde ſpäter in der Wohnung gefunden. Ge⸗ 
troffen wurde niemand. Der Schuß wurde aus der 
erſten Etage des gegenüberliegenden Hauſes abgegeben. 
Der Täter, ein junger Mann, iſt bereits ermittelt. Er 
will aus Unvorſichtigkeit geſchoſſen haben, nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen liegt jedoch ein Racheakt vor. 

chlochau, 30. Auguſt. (In der letzten Nacht brannte 
es) in dem Blumenladen der Erneſtine Roentſch im 
J. Weile'ſchen Hauſe in der Königsſtraße. In kurzer 
Zeit brannte das Wohnhaus total nieder und auch das 
Warenlager und der anſtoßende Speicher der Firma 
J. Weile wurde vernichtet. Das Wohnhaus des Herrn 
Stadtrat Weile war ſehr bedroht, wurde aber durch die 
Feuerwehr gehalten. Über die Entſtehungsurſache iſt 
nichts bekannt. 

Danzig, 30. Auguſt. (Verſchiedenes.) Kom⸗ 
mandierender General v. Mackenſen hat ſich geſtern 
abend ſofort nach Beendigung des Feſtmahles für 
die Provinz in der Marienburg nach Elbing be⸗ 
geben, um ſich dann im Manövergelände aufzu⸗ 
halten. In Elbing trifft zu den Manöverübungen 
auch der Generalfeldmarſchall Graf von Haeſeler 
ein. — Der Abmarſch der Truppen ins Manöver⸗ 
gelände vollzieht ſich noch während des heutigen 
Tages durch Sonderzüge. Während der Nacht 
rollte Zug auf Zug durch unſere Bahnhöfe. Die 
letzten Truppen werden erſt nachmittags von 
Danzig abfahren. Die Manöverübungen beginnen 
dann morgen. — Nachdem der Kaiſer am geſtrigen 
Nachmittage ſich von der Kriegsflotte verabſchiedet 
und die Reede verlaſſen hatte, verblieben die 
Schiffe noch bis nach 4 Uhr auf ihren Ankerplätzen, 
um den Mannſchaften vor den Anſtrengungen der 
nächſten Tage noch einige Stunden Ruhe zu 
gönnen. Nur zu bald aber wurde dieſe Ruhe 
durch Signale unterbrochen, welche die Abfahrt 
der Flotte ankündigten. In ſchneller Aufeinander⸗ 
folge lichteten die Schiffe ihre Anker und dampften 
in der Richtung auf Hela ab. Um 5 Uhr war 
die eben noch ſo ſtark blockierte Reede leer. Nur 
noch ferne Rauchwolken ließen den weiteren Kurs 
der Schiffe vermuten. Heute befindet ſich die 
Flotte bereits vor Saßnitz. Noch nie war in 
unſerer Bucht eine ſolche Anzahl von Kriegsſchiffen 
vereinigt, nie ein ſo großartiges und glänzendes 
Bild von Gefechtsmanövern geboten worden. 
Bald nach dem Abmarſch der Flotte verließ auch 
gegen 6 Uhr die „Hohenzollern“ den Hafen von 
Neufahrwaſſer. 


Danzig, 30. Auguſt. (Von den Kaiſertagen.) 
Das Kronprinzenpaar hat es den Danzigern an⸗ 
getan. Der ungezwungen leutſelige Kronprinz 
und ſeine liebreizende Gemahlin wurden, wenn 
ſie ſich zeigten, in herzlichſter Weiſe begrüßt. Vor 
dem Regierungspräſidium, wo die Beiden abge⸗ 
ſtiegen waren, ſtand ſtets eine dichte Menſchen⸗ 
menge. Als Sonntag Mittag gegen ½2 Uhr der 
Feſtakt im Landeshaus vorüber war, und der 
Kronprinz wieder in ſein Quartier zurückgekehrt 
war, wurde er vom Publikum ſtürmiſch gerufen. 
Schließlich ſtimmte die Menge „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ an. Nun erſchien das 
Kronprinzenpaar am offenen Fenſter, enthuſiaſtiſch 


rief Ellen und begann ein kleines Kinderlied 
zu ſpielen. 

„Ellen ſingt nicht!“ meinte Hertha, aber 
da hub die helle, ſüße Stimme eben an: 
„Kommt ein Vogel geflogen —“ 

Alle hörten lächelnd zu. Der Amtmann 
legte einen hübſchen, rotbackigen Apfel auf 
Ellens Platz, und als ſie zurückkam, küßte er 


ſie, daß ihr Hören und Sehen verging. 


„Na, na, Töchting, die Sperlingsknochen ſind 
alle noch ganz!“ ſagte er, als ſie vor Schrecken 
aufſchrie. 

„Ja, nicht wahr, Elle, unſer Vating ver⸗ 
ſteht es, einem ordentlich Angſt zu machen?“ 
fragte Agnes lachend: „Wir dürfen keine 
Zimperfräulein ſein, ſonſt geht die Sache 
ſchlecht aus.“ . 

„Halt recht, Mädchen!“ Der Amtmann 
ſchlug ihr derb auf den Rücken und lachte mit, 
„blos keine Zierpuppen, hören Sie, Miß 
Bellert, keine Zierpuppen!“ 

„Ja, Herr von Steinried!“ antwortete die 
Erzeiherin, machte aber ein etwas ſaures Ge⸗ 
ſicht. g 

Zwei Stunden ſpäter führte Manſell Gieſe 
Hertha und ihr Kind nach der Großtantenſtube. 

Eine niedrige Lampe brannte auf dem 
Tiſch. Der Spiegel über der Kommode und die 
Schlöſſer der alten Möbel waren blank geputzt. 
Überall lagen weiße Decken. Feine Mullvor⸗ 
hänge verhüllten die bogenförmigen, etwas 
breiten Fenſter. 

Die Wände hatten großblumige Tapeten. 
Über den Betten hingen fromme Bilder, einige 
davon waren in Perlen geſtickt. 


begrüßt. Wieder und wieder mußte ſich das 


Kronprinzenpaar verneigen. — Ein Rieſenverkehr, 
wie er hier wohl noch nie bei unſeren Eiſenbahn⸗ 
Lokalſtrecken dageweſen iſt, hat am 
tage geherrſcht. Es wurden nicht weniger als 
46113 Fahrkarten — bisher iſt man wohl kaum 
über 30 000 an einem Tage hinausgekommen — 
verkauft, und zwar in Danzig 19607, in Langfuhr 
5948, in Oliva 2166, in Zoppot 11751, in Neu⸗ 
fahrwaſſer 5190, in Bröſen 737, in Neuſchottland 
714. — Eine auch 11 5 annähernde Feſtſtellung 
der Zahl jener enſchenmaſſen, die ſich 
am letzten Sonntag nach der Kriegsflotte und 
von dieſer wieder nach dem Lande bewegte, iſt 
zwar nicht möglich, doch ſteht feſt, daß ein ſolcher 
Rieſenverkehr auf unſerer Danziger Reede noch 
an keinem anderen Tage ſtattgefunden hat. Weder 
die Flottenmanöver aus Anlaß des Zarenbeſuches 
vor neun Jahren, noch der Beſuch der engliſchen 
Kriegsflotte vor fünf Jahren hatten ähnliche Ver⸗ 
kehrsreſultate im Gefolge. Was von Dampfern 
und ſeetüchtigen Fahrzeugen in Danzig verfügbar 
war, ſtand in Fahrt, dazu kamen noch mehrere 
Dampfer aus Elbing, Pillau und Königsberg. 
Von früh 8 Uhr bis ſpät in die Nacht hinein 
gings zum Hafen hinaus und herein. Über 2000 
Flottenvereinsmitglieder wurden allein durch zwei 
Dampfer befördert, die der Vorſtand des weſtpr. 
Provinzialverbandes zu dieſem Zwecke geſtellt 
hatte, und das war nur ein verſchwindend kleiner 
Teil jener Mengen, welche die Dampfer der Ge⸗ 
ſellſchaft „Weichſel“ und andere Fahrzeuge be⸗ 
wältigten. Die meiſten Beſucher waren an Bord 
eines Kriegsſchiffes geweſen und wußten nicht 
genug die Artigkeit und Zuvorkommenheit unſerer 
Blaujacken zu rühmen. — Am Sonnabend wurden 
mehreren Beſuchern des Paradefeldes von unbe⸗ 
kannten Perſonen billige Eintrittskarten zu 2 Mk. 
angeboten. Die Beſucher zahlten den Betrag. 
Als ſie zur Tribüne kamen, mußten ſie erfahren, 
daß die Karten gefälſcht und wertlos ſeien. — 
Der 6°, Jahre alte Knabe Kurt Kenkowski aus 
Langfuhr iſt geſtern von einem unbekannten Auto⸗ 
mobil überfahren worden und hat dabei einen 
ſchweren Schädelbruch erlitten. Heute früh iſt der 
Knabe geſtorben. 

N Fordon, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Nachmittag fand im Schützenhauſe eine Generalver⸗ 
ſammlung der Fordoner Schützengilde ſtatt, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, das Herbſtkönigsſchleßen in hergebrachter 
Weiſe am Sonntag den 11. September zu feiern. — 
Die Rebhühnerjagd fällt in dieſem Jahre ſowohl in 
hieſiger Umgegend, als auch in dem benachbarten Teile 
der Provinz Weſtpreußen ſehr ſchlecht aus. Man trifft 
nur wenige und ſchwache Völker. Erfahrene Jäger 
ſchreiben dies den ſtarken Gewittern zu, welche wir hier 
in der Zeit vom 10. bis 17. Mai hatten und die viel⸗ 
fach Brut und Gelege vernichtet haben. — Am Sonntag 
Nachmittag gerieten vier junge Leute aus Bromberg, 
die ein ausrangiertes Rennboot gekauft hatten, in den 
Wellenſchlag eines Vergnügungsdampfers, der auf dem 
Brahemünder Oberhafen an ihnen vorbeifuhr. Da ſie 
wohl des Ruderns wenig kundig waren, ſchlug ihr Boot 
um und alle ſtürzten in das naſſe Element, aus dem ſie 
ſich jedoch bald retten konnten. Es gewährte denn auch 
den Gäſten des Dampfers einen ehenſg beruhigenden 
als beluſtigenden Anblick, als ſie die Jünglinge bald 
am Ufer ſtehen ſahen, wo ſie ihre naſſen Kleider aus⸗ 
wrangen. — 
ſeine dort gelegene Gaſtwirtſchaft nebſt 30 Morgen 
Ackerland und Wieſe zum Preiſe von 24000 Mark an 
den Gaſtwirt, früheren Bäckermeiſter Albert Schallhorn 
aus Bromberg. 

Tremeſſen, 29. Auguſt. ( Schützengilde.) In der 
geſtrigen Verſammlung der Schützengilde wurde der 
von polniſcher Seite eingelegte Proteſt gegen die letzthin 
vollzogene Vorſtandswahl zurückgewieſen, ſodaß nun⸗ 
na Vorſtand aus drei Deutſchen und drei Polen 
beſteht. 

ſneſen, 29. Auguſt. (Das Bergmann'ſche Haus) 
in der Friedrichſtraße, die an das Rathaus anſchließt, 
iſt für 115000 Mark von der Stadt angekauft worden. 

Aus Pommern, 30. Auguſt. (Perſonalnotiz.) Dem 
Bürgermeiſter Georg Schlüter in Greifswald iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Bürgermeiſter 
der Stadt Greifswald erteilt worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. September. 1907 Ermordung 
des perſiſchen Großweſirs All Asghar Khan. 1905 
Überfall der Stationen Cukuledi, Njango und Maſſaſſi 


Vor dem Spiegel ſtand eine vergoldete 
Stutzuhr unter einer Glasglocke. Sie war ein 
Erbſtück von Spen Borenſen, dem Bruder der 
verſtorbenen Frau von Steinried; welche einer 
alten, hochangeſehenen, ſchwediſchen Familie 
entſtammte. 

Ebenſo ſchön wie die Uhr, welche jeden 
Fremden entzückte, waren wohl die alten Glas⸗ 
ſervanten, welche rechts und links zur Seite 
der Kommode ſtanden mit den köſtlichen Nippes, 
die hinter ihren Scheiben blinkten. 

Aber Hertha ſah nur die alte Uhr. 

„Das iſt ja der Waffenſchmied!“ ſagte ſie 
mit ein wenig ſchwankender Stimme: „Mutter 
hatte die Ahr doch früher im Salon!“ 


„Schon recht, gnädiges Frauchen, aber wenn 
eins tot iſt“ — die Mamſell fuhr ſich mit der 
Hand über die Augen: „Der Herr Amtmann 
konnte die Uhr unten nicht mehr ſehen, und da 
habe ich ſie denn nach oben gebracht. Zuerſt 
ſtellte ich ſie den Fräuleins in die Stube, aber 
da bekam Miß Bellert einen Ohnmachtsanfall 
von dem ſie ſich nicht einmal gleich erholen 
wollte, trotzdem ich ihr die Naſe mit Riechſalz 
ganz rot gerieben habe. Endlich konnte ſie 
wieder reden, und da ſchrie ſie aus Leibes⸗ 
kräften „Shoking! Shoking! Ein Mann ohne 
Kleider fort mit das Schmutz von meine reine 
Nähe!“ Ja, das ſagte ſie! Und dabei hatte 
ich den Waffenſchmied kaum eine halbe Stunde 
vorher, ganz rein abgewaſchen!“ Mamſell 
Gieſe wurde dunkelrot in Rückerinnerung an 
die Schmach, die ihr widerfahren war: „Nun, 
was ſollte ich machen?“ fuhr ſie dann fort: 
„Ein armer Dienſtbote hat ja kein Recht! Ich 


Sonne |. 


Der Gaſtwirt Naß aus Palſch verkaufte 


in München, Regierungspräſident 
1878 * Prinzeß Alexandra von Sachſen⸗ 
1870 Schlacht bei Sedan. 1868 * Prinz 
von Hohenzollern. 1863 Ende des deulſche on Payer 
tages in Frankfurt. 1842 * Julius Atte ee rd⸗ 
zu Schönau bei Teplitz a bekannter öſterrel i über die 
polfahrer. 1789 Sieg der ruſſiſchen Flo 
ſchwediſche Schärenflotte bei Hogſörs. 1 
Heinrich Hölty zu Hannover, lyriſcher Dichlet, Georg ll 
des Göttinger Dichterbundes. 1680 7 Johann 
Kurfürſt von Sachſen, zu Freiburg. 


10. 
Thorn, 31. Auguft 1575 


— (Einführung des nene n Lühr, fand 

Hauptmanns.) Dienstag, Mittag 12 Wr 

B ro v ert Ober⸗ 

aus ſchuſſes ſtatt, bei deren Beginn neben . 
vel“ 


der dann für die Begrüßung dankte. 
Herr Senfft v. Pilſach ſich die Beamten des 
hauſes vorſtellen. . 

— Ordens verleihungen.) DEN pot 
Bahnhofsaufſeher Karl Schulz zu Biſchofswerdſ und 
den penſ. Bahnwärtern Karl Brock zu Mittwa zeichen 
Karl Meyer zu Marienwerder ift das Allg. Chr” 
verliehen worden. 

— Berjonalien.) 1 
gierungsaſſeſſor Freiherr Schoul von Aschara und 
Danzig iſt dem Landrat des Kreiſes Toſt⸗Gleim los 
der neu ernannte Regierungsaſſeſſor von Vorne . 
aus Poſen dem Landrat des Kreiſes Steinburg, ten 
hoe zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Gefällt 4 
geteilt worden. na 

Dem Oberlehrer Hermann Boenig am Gyn 
in Cum iſt der Charakter als Profeſſor vel 
worden. „ 
— (Perſonalien beider Ju ſti 30 „ 
Amtsgerichtsaſſiſtent Kruggel in Elbing iſt zum en 
gerichtsſekretär bei dem Amtsgericht in Czersk eim 
worden. ür eile 
— (Patente) find erteilt worden h bel 
Vorrichtung zum Regeln des Preſſendrug fr 
Holzſchleifern zur Herſtellung von Holzſchlſſge 
Otto Kühnemanns Küddowwerke in Betkenhge in 
bei Jaſtrow, und für eine Trockenwalze, ange 
Innern mit Dampf geheizt wird, für Fritz Spree, 


Re? 
Der neu ernannte 11 


n Allenſtein. lung 
i — Die 30. Hauptverſamm zei 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher Buchhän buch 


findet vom 3. bis 5. September in Inſter 
ſtatt. 950 
— (Weſtpr. Weiden verwer tu 
genoſſenſchaft in Graudenz.) ehe 
dem Vorſitz des Landesökonomierats Stein 

Danzig fand eine Vorſtands⸗ und Auſſichlse t 
figung ſtatt. Die Nachfrage nach Faßreife 
geſtiegen. Für den 
werden auch deutſche Faßreifen gewünſcht. gol 
dings verteuert die hohe Fracht das Material“ 


bedeutend. Korbmöbel werden viel gekauft,. 4 


— Ein Lehrkurſus über Fiſchz 


le 
und Teichwirtſchafth wird Anfang Nee, 


her d. Js. vom weſtpr. Fiſchereiverein an 
Fiſchzüchterei Succafe bei Elbing abgehalten wei 
( Gimmelserſcheinungen % 


September.) Die Sonne paſſiert Ir 


tember den Himmelsäquator, womit der a 
miſche Beginn des Herbſtes feſtgeleg t 
der genaue Zeitpunkt iſt am 23. Septem Das 
nachts 11 Uhr 31 Minuten. Dann geht in 
Tagesgeſtirn genau im Oſten auf und gen n 
Weſten unter, und Tag und Nacht betragen 9 ande 

12 Stunden. Dies gilt allgemein für die gat 

Erde. Vom nächſten Tage an wird dau e. 

ſüdliche Halbkugel ſtärker beſtrahlt als die nör und 
Die dadurch bewirkte Veränderung der Erwa 
der höheren Luftſchichten macht ſich in des dez 
nannten Aquinoktialſtürmen geltend, die bel 

von den Seeleuten gefürchtet werden. 
erreicht ſeine Hauptlichtgeſtalten an folgenden 
Neumond am 3. September, erſtes Vierte und 

11. September, Vollmond am 18. Septembe 5 jeh 
das letzte Viertel am 25. September. Scho zen 
fällt der tatfächlihe Lauf unſeres Trabanten & nd 

lich nahe mit dem Kalendermonat zuſamme übel“ 


wird im Dezember ſo gut wie möglich dami — 
DD Froß 


nahm die Uhr und trug ſie hier in die unſer 
tantenſtube. Ich dachte noch recht, wenn, ſich 
gnädiges Frauchen mal kommt, wird ſie pie 
freuen! Es iſt doch eine Erinnerung 15 
liebe, ſelige, gnädige Frau!“ 
„Ja, — ja, gewiß, Mamſell 


“ir 
7 
Po 


12 


Hertha freundlich. Nur ein Teiles £ iter 

war in ihren Augen — nur ein wenig 5 

ihre Stimme. — ! 
Die Mamſell merkte es aber doch. und 


„Gute Nacht denn, gnädiges Frauche gende 
Ellchen!“ ſagte fie raſch, um ihre aufſte ie 
Rührung zu verbergen, und fo ſchnell⸗ ür 
ihre Korpulenz erlaubte, war ſie zur 
aus. legte 
Hertha brachte Ellen zu Bett und 
ſelbſt nieder. — 

Sie löſchte das Licht, allein 
ſchien hell durch die Fenſter. Gen 
Leuchten küßet zuerſt die frommen 
den Wänden und glitt dann über die tlic 
hin. Unter dem funkelnden Glaſe 1711 miede⸗ 


die ſchlanke, junge Geſtalt des Waffen ee 


hervor, wie er ſtolz das neue Schwer 5 
während unter ihm aus dem felſigen heros 
das Zifferblatt der Uhr milchwel 
leuchtete. 8 15 ob 
Hertha hatte die Empfindung, are; 
Spitze des Schwertes auf ſie gerichtet mit einen, 
als ob der Waffenſchmied fie anſähe n wiede, 
ach, nur allzubekannten Geſicht, ihrer Han 
brannte der Ring des Sängers an 
„Morgen will ich Vater alles e 
murmelte fie und fie ſank tief in 
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e ſchon zu nahe gerückt, um Tolle: 1 0 75 
. ir - tritt er in Konjunktur 
erkur der am Vortage ift dasſelbe bei 


Fall gew 

es Monats noche een, der aber zu Anfang 
bis 63 

ungfrau zu beoba Br 1 abends in der 


ſind die S; bach Au i i 
ſchle gte goibarelsbekingungen ee 
abends in der den. r iſt nur noch kurze Zeit 
gegen Ende 15 Jungfrau zu verfolgen und wird 
Blanet, aber 5 Monats unſichtbar. Der einzige 
alen, der S afür wohl der intereſſanteſte von 
Sr wird ſchon bald nach 9 Uhr 
chtung zugän li onats gegen U Uhr der Beob⸗ 
tern in de Och. Venus zeigt ſich als Morgen⸗ 
fang des ann einbildern Krebs und Löwe, zu 
Ende von 5 Uhr 10 von 3½ Uhr früh und gegen 
Unt (Die natur wi 
gun g des TH 
fon nahm nach den So 


allerlei Beruftigungen. Die Feſtrede hielt der Vorſitzer Man beſitzt für dieſen Zweck verſchiedene Appartte. 


i Lehrer Dargatz. Nachdem das Kaſſerhoch Einer der einfachſten davon iſt die bekannte kleine 
ungen, wurde ein herrliches Feuerwerk abgebrannt. Windmühle aus Gänſefedern die als Kinderſpiel⸗ 
Hierauf begab ſich der Feſtzug unter Vorantritt der a s 


Muſik in den Vereinsſaal, wo ein Tanzkränzchen die | zeug gebraucht wird. Man befeſtigt den Stock einer 
Feier beſchloß. ſolchen Mühle einfach am Gondelrand, daß er wage⸗ 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. Auguſt. (Alter recht herausragt und das Fahrrad der Mühle fl 
Ofen.) Im Beſitze des Beſitzers Leichnitz in Koſtbar] z. ©, e kei hi, 
befindet ſich ein Ofen, der sen A dem Jahre e auagpen, der Ballon-dann 


1796 ftammt. Der Ofen beſteht zumteil aus Kacheln | fällt oder ſteigt, wird ſich das Rad rechts oder 
zumteil aus gußeiſernen Platten mit eingegoſſenem links herumdrehen und dadurch die Bewegung an⸗ 


Segensgruß. Herr L. will den Ofen demnächſt ab⸗ zei 

5 . gen. ch Swebt der Ballon dagegen dahin, ohne 
brechen, um ihn durch einen neuen erſetzen zu laſſen. i i 
Vielleicht findet das altertümliche Stück einen Inter⸗ zu ſteigen, und ohne zu fallen, jo wird das Nad 


eſſenten. ruhig ſtehen. 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 31. Auguſt. Es gilt dabei das Geſetz, daß ein Ballon, der 
(Diebſtahl.) Am Montag brachte die Arbeiterfrau G. einmal zu fallen angefangen hat, unwiderſtehlich 


von Bach au ihren Sohn zur Bahn und „ſtärkte“ : ; ice & 
ſich dabei etwas mehr als nötig. Auf dem Rückweg 0 . e r a a Seal 
beſuchte fie ihre Freundinnen und fing dabei an, ihr nicht durch Ballaſtausgabe bremſt. Es gilt ferner 


Geld zu zählen. Sie kam jedoch nicht damit zuende, die Tatſache, daß der Fall mit einer um Jo gerin⸗ 


) lodaß ſchließlich die 24 Jahre alte Arbeiterin Helene | geren Ballaſtausgabe abgebremſt werden kann, je 
Kaſperzewcki mithalf, wobei ſie der G. 10 Mark ent⸗ eher man den Sturz bemerkt 

wendete. Am nächſten Tage wurde der Diebſtahl be⸗ den Di 5 0 lei 5 5. 

merkt und Anzeige erſtattet. Dem Gendarmeriewacht⸗ Zu den Dingen, die das Gleichgewicht ſtören, 


meiſter gelang es, der K. einen Teil des geſtohlenen gehören die allmähliche Gasverſchlechterung durch 
Geldes wieder abzunehmen. Eindringen von Luft in den Ballon und ferner 
wechſelnde Temperatur. Eine Sonnenbeſtrahlung 
Aus der Melt der Technik. treibt den Ballon in die Höhe. Jeder Wolken⸗ 
e ee ſchatten, der ihn ſtreift, bringt ihn zum Fallen und 

Ballonführung. muß durch Ballaſtausgabe fompenfiert werden. So 
Jede Ballonfahrt zerfällt in drei Teile: das kommt ſchließlich der Augenslick da die ſtolze 
Abkommen, die eigentliche Fahrt und die Landung. Sana tenge, die man mit auf ai re e 
Iſt der Ballon gut abgekommen, ſchwebt er in hat, n ui? sejhrumpft ft. und nur wenige 
ſolcher Höhe über dem Erdboden, daß ihn Hinder⸗ Sandſäcke noch am Korbe hängen. Dann kommt 


Tigerin. — Vorſ.: Na, dazu ſollen Sie nicht kom⸗ 
men. Wir werden den Zeugen vernehmen; Sie 
werden ja ſehen, was er ſagen wird. Das eine 
ſage ich Ihnen aber: Sie dürfen den Zeugen weder 
unterbrechen noch beleidigen. — Die Zeugin nickt 
nachdenklich vor ſich hin und erwartet mit ſichtlicher 
Spannung den Eintritt ihres ehemaligen Bewer⸗ 
bers. Kaum wird dieſer, ein würdiger, aber noch 
rüſtiger Alter mit weißem Schnurrbart und Haupt⸗ 
gar ſichtbar, als ſie ihm ſchon mit blitzenden 
ugen entgegenruft: „So Fritzeken, biſte nu zu⸗ 
frieden, det du mir ſo uff de Armeſünderbanke 
ſiehſt?“ — Vorſ.: Angeklagte, ich warne Sie noch 
einmal. Wenn Sie nicht ruhig ſind, laſſe ich Sie 
abführen und vernehme den Zeugen in Ihrer Ab⸗ 
weſenheit. (Zum Zeugen, nachdem er ihn ver⸗ 
eidigt): Sie haben alſo recht trübe Erfahrungen 
gemacht mit der Angeklagten? — Zeuge (mit 
einem traurigen Blick auf ſeine ehemalige Braut): 
Jawoll, Herr Nat, fie hat mir injeſeeft, det mir 
die Heiratsgedanken uff ewige Zeit verfangen find. 
— Borf.: Sie hat Ihnen alſo viel Geld gekoſtet, 
und nachdem Sie mehrere hundert Mark aus⸗ 
gegeben, trat ſie von dem Verlöbnis zurück. — 
Zeuge: Jawoll, fie hat ſich wat Jüngerts ange⸗ 
ſchafft, een Schneider, und mit dem is fe ooch zu⸗ 
ſammenjezogen. — Angekl.: Det is allens nich 
wahr, Herr Jerichtshof. Ick bin mit keinem 
Menſchen zuſammen; det dichtet mir der Zeuge 
blos uff, um mir rinzulegen. — Vorſ. (zum 
Zeugen): Hat die Angeklagte das Geld ſtets in 
dringender Weiſe von Ihnen verlangt, oder haben 
Sie ihr Geld angeboten? — Zeuge: Herr Rat, 
ick war een bisken verliebt in ihr, und da machte 
ick aus meinem Herzen keene Mördergrube nich 
und ſagte: „Mein ſüßet Karlineken, wenn du viel⸗ 
leicht mal Zaſter brauchen duſt, kannſt du et mir 
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{ is und Steinſalzlager, 
ufolgedeſſen hab geringer Mächtigkeit, vorhanden 
b, die 01 en ſich hier mehrere Salzpflanzen 

| orllebe am auh in der Nähe von Hobenfalze 
Is gemein Hul 0 Meeresſtrande vorfinden. Gerade⸗ 
3 ei Podgorz — e wie an der Ruine Dybow und 
0 dieſen Stellen chen Iafaßaltigen Unter- 
8 | äßt — Strand 

{pe (Triglochin maritima). Eine bd 


N alinen und Gradi 
0 | N adirwerk 5 Li i 
vr denz) ihren Wohnſig au fende e 


b ut . it 5 Milcheraut (Glaux a s abe niſſe, etwa Fabrikſchornſteine oder Kirchtürme nicht der Moment, da der Führer, oft ſchweren Herzens, 11 1 an ee 1 177 ge er 
N ſaeoſſen rb. Due Stellen an der Ruine Dybow mehr bedrohen, ſo beginnt nun die eigentliche ſich zur Landung entſchließen muß. Es beginnt der 1 1 5 ha = ns it globe Kir det de ane 
e Faordet und es 1 0 wog vaſſefſten iſt es Hier | Fahrt. Der abgekommene Ballon ſucht ſich in der letzte Ahftleg. DS en e der Erdoberflüche durch daraus det echt nehmen könnte, mir ordentlich 
kwerden werden, wie eg vr Spun i ein Opfer Luft zunächſt ſeine ſogenannte Gleichgewichtslage. den letzten Ballaſt wieder abgebremſt wird. Es zu fleddern. Ick bin ſo an 700 Dieter losjeworden, 
Men a Die nächſte Epkurfion fall uach 75 A Wo er fie findet, das hängt zunächſt von dem Auf, kommt der dritte und letzte Teil der Fahrt: die und ſchließlich jest je mir den Stuhl vor de Türe: 

en 


ompanie unter 

uf e nommen werden, . 
Ty De ta eePpenvertteter zu N 
11 m liſche Lehrerverein 
ab ge im Hotel 9 gend) hielt nach der Ferien⸗ 
m agesord warzer Adler“ feine erſte Sitzung 
th de beſchloſſen, dong war eine fehr reichhaltige. Es 
afenderban e fün Wm neu zu gründenden Kranken- 
enden erklärten Welpreußen beizutreten. Die An⸗ 
1, 0 erfolgte die Wach Unkerſchriften ihren Beitritt 
Ri Genetalverſam f ahl von fünf Vertretern für die 
h rer Weſtpreußenlung des Verbandes katholiſcher 
an er ne am 3. 4. und 5. Oktober in Dirs 
geschäft rug aus. Außer ſich gegen zwei Anträge des 
N liche A erdem fanden noch mehrere andere 


—Vorſ.: Zeuge, nach dem, was Sie hier unter 
Ihrem Eide ausſagen, ſteht Ihre Anſchuldigung 
auf recht ſchwachen Füßen. — Angekl.: Ick möchte 
befürworten, det nich ick, ſondern er alle gemacht 
hat mit uns beiden. — Zeuge: Na ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, ick laſſe mir doch nich ſchon als Bräutigam 
Hörner uffſetzen! — Der Staatsanwalt hält zwar 
die Anklage für erwieſen und beantragt 4 Wochen 
Gefängnis. Der Gerichtshof kam aber zur Frei⸗ 
ſprechung, da nicht feſtgeſtellt iſt, ob die Ange⸗ 
klagte in verbrecheriſcher Weiſe dem Zeugen das 
Geld ablockte. 


trieb ab, mit dem er die Erde verließ. Ein Ballon Landung. 8 5 a 
mag in zweihundert Meter Höhe im Gleichgewicht 
ſein, irgend ein anderer, dem beiſpielsweiſe durch 
irgendeinen Zufall eine Portion Ballaſtſäcke ab⸗ 
riſſen, wird vielleicht bis auf viertauſend Meter 
emporſchnellen und dann erſt ruhen. 

Grundſätzlich bemerkenswert bleibt, daß der 
bemannte Kugelfreiballon ſich phyſikaliſch anders 
verhält, als die bekannten kleinen Gummiballons. 
Der Anterſchied beſteht darin, daß dieſe Gummi⸗ 
ballons geſchloſſen ſind, der große Ballon dagegen 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


F 5 31. Aug. 30. Aug. 
Ye, rgerlidten gap "Deiten ihre Erledigung. Wegen unten offen iſt. Laſſen wir ſolchen Kinderballon Tendenz der Fondsbörſe: 2 
bannen Mgliedes 5 * te der angeſetzte Vortrag eines los, jo ſteigt er beſtändig nach oben. Es gibt für Öfterreichifehe Banknoten A 19000 815 00 
die m 10. 0 verlegt e Reife in dle ihn keine Gleichgewichtslage. Vielmehr ereilt ihn ee Sen pe: Se a er 
findet. . Oktober, um 7½ Uhr, ei emen in einer gewiſſen Höhe ein trauriges Geſchick: er Deutihe Neichsanteihe 910 9 » . » ve 
he borner 5 g platzt. Je höher er nämlich fteigt, deſto geringer A 0 20 
domrerbure u: 05 92 dittheater.) Aus dem | wird ja der Druck der Luft. Es iſt ja bekannt, daß Preußiſche Konſols 3 b, 2 2 2. - 83,07 | 83,60 
Abomerstag, die reits bekannt, wird morgen, Bergſteiger und Ballonfahrer unter dieſer Luft⸗ Thorner Stadtanleihe 4% . 4 100, | 100,— 
Erunnements ged eaterkaſſe zur Zeichnung des 8 Thorner Stadtanleihe 3% . .| , . 
gg" enerung der net, und zwar am 1. Se tenen Ur druckveränderung ſchwer zu leiden haben. Da nun N Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . .| 88,40 | 88,80 
‚7. und 8. S. vorlährigen Dauerkarten 5 2., 3 55 der äußere Luftdruck nachläßt, ſo treibt das im - Ü 0ë . Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 3% neul. II.] 81,50 | 81,50 
ben Blo büch et zur Erneuerung Ahr vorjährie Kinderballon eingeſchloſſene Gas die Gummihülle 9 „5 7 Rumäniſche Rente von 1894 Ar : 94 — 945 
een und Ausgabe 10, und 12. September zur kräftig auseinander. Der Ballon bläht ſich, und . 4 94 I! te 40% a 
enden , Die diesſähriteuer Vlockbücher und neuer dies geht ſolange weiter, bis die Hülle ſchließlich a ee Pe Große Berliner Sträfenbahn.Attien . 184,40 | 184,40 
Ella, den 17. € lährige Saifon- wird am Sonn |. Geh. K t Dr. Iſidor L Deulſche Bank⸗Aktlen 255,90 255,90 
Mn Woche lautet ber eröffnet. Das Repertoir der zerreißt. Man ſagt zu dieſem Vorgang wiſſenſchaft⸗ Eh. ee lle Ser Mi or f 807 RT Aenne Kommnandlt Snkelte ©7771 189.20 187,50 
1 Marlaeuer Ausftatt onnabend, den 17. September: lich: geſchloſſene Ballons treiben Selbſtvernichtung. Der Großin uftrie der als mer 8 Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklten . 5 124,— 
den e ragödle d an Koſtümen „Herodes und Der große Ballon iſt dagegen offen. Seine direktor der riefigen Waffen⸗ und Maſchinen⸗ Hftbant für Handel und ilch el t 2850 8 50 
Eugen d. September: von Friedrich Hebbel, Son niag, Hülle geht nach unten in das ſogenannte Appendix, fabrik Ludwig Loewe & Co. in Berlin vor e e Kart 230.80 257.50 
Erden d'Al er: „Tiefland“ Muſik 9 ch ſog pp l r 5 1 5 3 Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 
af von gert, Dienste „SMuſikdrama von einen etwa fußſtarken offenen Stoffſchlauch, über. einigen Tagen verſchieden ift, hat ſich zu ſeiner] Harpener Bergwerks⸗Akllenn .. 128,60 | 198,70 
n L 9, den 2 : fußſ ffene fſſchlauch, ü 8 A g > 
dan uxembura“ 0. September: „Der 1 5 179,75 180 
madenen urg“, Operett 5 Steigt ein ſol Ball läßt natürlich der Stellung aus den kleinſten Anfängen empor⸗ aurahütte- Aktien A 817 
ale ahr die Sai e von Lehar, die im ver⸗ eigt ein ſolcher Ballon, ſo läßt natürlich der 5 2 7 337 85 Weizen loko in Newy ore... 107% 108 
Blum e 0 befhlof, mithin nur einige⸗ Luftdruck nach. Aber das Gas hat ja Gelegenheit, Fame 9 5 rer 8 eh, en „ Sehen ee 
S ber em größeren Teile des d rch das Appendix zum Teil ſtröme d Gemeindeſchullehrers. Im Ja ( 5 ber: nreie Nr ae r e 
den 2ptemb unt fein dürfte. 5 e e een ig i f % Der ne , 203,58 | 203,50 
day Septen zweitenmalef 8 e auf dieſe Weiſe den Druckunterſchied auszugleichen. ſein älterer Bruder bet de a eine 7 Mal INV 20 129420 
Vit von dem 1 „Eln idealer Gatte“ Luſtſpiel-] Bei einem ſtark ſteigenden Ballon bemerken die kleine Nähmaſchinenfabri die ſich ſpäter zu nocgen September.. a 155— 
fe Sonnaz an bekannten engli i dem weltbekannten techniſchen Unternehmen| „ Oktober. 34,25 , 
Traun bel en bend, den 24 he 25 1 5 f CInEL Dubgenuäln Jerıgete- entwickeln ſollte. Im Jahre 1875 trat Iſidor „  Desember. . „0... 18925 199 50 
au rmäßi 775 ember Klaſſiker⸗Vor⸗ 2 : x MMI Lomkehitene 2 35 
Apel von 5 Preiſen: „Romeo und Julia“, ae een 5 05 Ok :er Ronfiemeigen Loewe in das Geſchäft feines Bruders ein. Es | Spiritus: 70er looo — — 
Sus Die eſpeare. hervorruft. Wenn man Höhenfahrten unternimmt, a F . TR ar} 
1 Bo 7 e i bald, der Fabrik, beſonders auf Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 9%, Privatdiskont 3/g"'o 
Abend de ſtor z tel lung des bekannten d. h. wenn man bei einer Fahrt keinen anderen gelang hm 85 8 3 1 0 — — 
geb dim „Art Krauſe) morge 8 3 dem Gebiet der Waffeninduſtrie, eine führende Danzig. 31. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 99 in« 
t d ushof gen, Donnerstag, Zweck beabſichtigt, als die Erreichung möglichſt 8 f N 
Nondſtemonſtratſanee „wird inſtruktive Erklärungen : 5 Stellung zu ſichern. In den neunziger Jahren] Undiſche, 108 ruſſiſche Wagens. 
fahl, Tote ne Über Muskelſtarre fo Kann großer Hößen, jo pflegt man daher den Ballon erft verlegte Loewe feine Tätigkeit vor allem auf „Königsberg, 31. August. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 80 
ann nung ben arre, oſtſuggeſtion und ge dte garnicht vollkommen zu füllen. Als beiſpielsweiſe bi lektri Induſtrie. Di inländiſche, 386 ruſſiſche Waggons exkl. 18 Waggon Kleie und 
ehen de, ef d icden. e Gel Sehe der rieſige achttauſend vierhundert Kubikmeter das Gebiet ber elektriſchen Industrie. te von] Waggon Kuen. 
duch g fo seltene wolle und lehrreiche Cent derartige * 8 an meter ihm gegründete „Anion, Elektrizitäts⸗ 5 
0 zn unge O daß der morgen . za faſſende Kugelballon „Preußen“ ſeine berühmte geſellſchaft“ machte ſich um die Förderung des Wetter-Ueberſicht. 
Nas verdi tadt aus ellung gewiß] Fahrt antrat, welche bis zu elftauſend Meter Höhe der Deulſchen Seewarte. 


agfkehennte Intereſſe ensallen Kreiſen der Geſellſchaft Straßenbahnweſens ſehr verdient. Außer in 


achten dend gehe, igegengebracht werden wird. führte, war er knapp gefüllt und hing wie eine d = ngen wirkte er im Auffichts⸗ Hamburg, 31. Auguſt 1910. 
Men mpſehlun enn den uns vorfiegenden Gut. |Thlaffe Birne im Nez. Mit ſtarkem Auftrieb kam en Lloyd und von se 8 25 5 „ 8 
den Stebrer Prof nur einige wieder: Gymna⸗ er ab, und er rundete ſich, je mehr er ſtieg. Bei : 2 3 ROM NASE 8 2 82188 
un of le, bald w eller Dr. Schnelder⸗Görli: „Wir , L > 5 ind Dutzenden anderer Aktiengeſellſchaften; außer⸗[ Beobachtungs- | E is Weiter f f f 
Ale Fa Armen.“ aufehren, Görlig empfängt ſie etwa 5800 Meter hatte ji das im Ballon befind- dem war er in vielen öffentlichen und gemein⸗ Staten 38 5 8 3 88 
= Ile @linge des m Minardirettor Dr. v. Berg: liche Gas genügend gedehnt, um die Hülle zu einer nützigen Körperſchaften tätig. Am 24. No⸗ * Sl 
Uf. , ̃ JG Meinem 0. Geitrisag, mut en UHAEER Hm | Z| ZI 
Inning einen f ) von dem frag: lage hatte die „Preußen“ die ſogenannte Prall⸗ ; 1 ; 3 ‚ 
9 5 15 cn an üg ff Wee alben höhle erreicht, und bei weiterem Steigen begann ne en ee Teer 7644 Een wollt 16 90465 
= f * Derander n Rachtunbre Geſundheit f gen nun auch hier das Gas auszuſtrömen. —...r.r...—.;v,v....———— Beten R 7650 5 SO alen 0 0 1 
5 orig nabbiner Dr. 9 ange Folgen gehabt hat.“ „Prallhöhe“ und Gleichgewichtslage find ſelbſt⸗ Onkel Fritze auf der Brautſchau. Berlin 765,0 S W bedeckt 15 2.763 
, ofen auch micht allein it Sichert ir Herr SKraufe verſtändlich verſchiedene Dinge. Ein Ballon bei⸗ (Berliner Gerichtsſzene.) en 1 5 35 25 eden 15 A 
de \ Kung alice Weiner Hewiſſenhaftigken 1 ſpielsweiſe, der wohlgefüllt abgelaſſen wird, hat (Nachdruck verboten.) Brambers 763,7 0 bebe 15 0 764 
s den Erheben höchſt inte chte doch niemand ſeiner Prallhöhle unmittelbar auf der Erde, denn] Jung war er ebenſo wenig wie hübſch; aber Meg 758, W bedeckt 13 | 3 |767 
f as Gf peri ntereſſante e 5 \ ji üſti ; jährigem Frankfurt (Main) 766,4 SW Nebel 15 0 765 
m Sep tenten bei N, geradezu ftaunerregen» | dort wurde er ja bis zur Prallheit gefüllt. der rüſtige Sechziger, der ſich nach einjährig Frankfurt ) 1766, 
vr fig meiſterhaf ohnen. Herr Krauſe b i Witwerſtand wieder verheiraten mußte, beſaß das, | Karlsruhe (Baden) 76,9 WSW | Regen 16 | 0 1766 
bot Landg haft.“ — Erſte eherrſcht Sowie er zu ſteigen beginnt, beginnt t die häßlichſten M mbar München 767.8 W Regen 12 17 706 
1 wi „Was r Stadtpfarrkooperator i z⸗ was ſelbſt die häßlichſten Menſchen annehmbar Jugſpihe 735, NW. Schnee —3 — 1735 
ich Kreſzalklich ſta Herr Krauſe auf fei auch Gas aus dem Appendix zu ſtrö⸗ macht, — „Knöppe, aber nich zu knapp!“ So ähn⸗ 8 
%%% ̃ % N (%% , - 100 Sr ® ati | 241 Mr 
15 No f Laß ch es Herrn Kean e „Empfehle desſelben Ballons an ſehr verſchiedenen Stellen ber en Fischer, ane ai 1, in gie 1 * . 5 
0 e angel „[der Droſchkenkutſcher Fiſcher, F aris — > > — ee 
43 A beit at die Zuſchaben weder für die Weisen und liegen, je nach dem Auftrieb Hunderte oder Tau⸗ „Rechtsbeiſtand“ erſchienen war. — Der Staats⸗ Btiffingen 707,8 W wolkig 10 | 6 704 
zit ge Bug bergen mer ne Gefahr für 7 75 und ſende von Metern von der Erdoberfläche entfernt. anwalt behauptete, daß die um dreißig Jahre SAN 760, O abe 5 4 10 
hr gen warndlung des „Eintrittskarten⸗Vorverkau ist Der Ballonführer wird nun unter anderem jüngere Angeklagte den leichtgläubigen, verliebten agen 762,9 S eiter 1705 
ih Sr 8 Maher, Deren Walter e darauf zu achten hhaben, daß fein offener Ballon Onkel Fritze um das Sümmchen von rund 700 Mark nen ee 1 00 
es s Inn igeun erun ubeutigen Anzei entell.) kein geſchloſſener wird, daß das Appendix ſich nicht erleichtert habe, — aber die Angeklagte ſträubt ſich Faparanda 770,305 better 11 01769 
6 ane wüern wie des un wefen.) Die Miniſt i f Ne 70 ganz energiſch gegen dieſen Vorwurf. „Herr Archangel 772,4 N bedeckt 7 0 769 
b. bat, dachtige Ve es Kultus haben übereinfti 25 etwa durch irgendwelche Zufälligkeiten verwickelt, Jerichtshof“ — ſagte fie mit einem ungeheuren St. Petersburg 769,90 0 S0 Regen 12 0789 
in Undſem Zigeuns fügung erfaffen, die altimmend verſchließt oder ſonſtwie verſtopft. Denn wenn das Aufwand bon Redſeligkeit —, „ick bin eene anſtän⸗ Niga 767 — bedeckt 13 0768 
w Feb enn en zu fenen n een eintritt, fo Befteht ja die gewaltige Gefahr, daß der dige Witwe, und mein Franz Joi hab ihm Eren WII 700 W N W Neger 8 14 m 
1 2 ey f = 5 8 3 4 9 11 7 
e. alle Mete gaga en negli noch mehr 195 Gasüberdruck die Ballonhülle ſprengt, daß auch und edlen d 1 e it in da 110 Rom 761.3 N 70 21 0 763 
) \ 0 . ; ierte 5 5 8 5 = = 
5 eunft inlören, Hauptlehre anach ſind die Schul⸗ ſolch Ballon zerplatzt. Etwas derartiges paſſierte uffn Männerfang aus, det ag ick dir, font dreh Waferkände der Weichſel Brahe und Hehe, 
5 dien ebenn adiſche Zigeunereiruſcw.) gehalten, in ja bekanntlich bei dem ameritaniſchen Ballon im ick mir im Irabe rum! Det ha ick ihm ooch immer 2 
t, Dice, d zu b nerkinder nicht mehr vor⸗ Gordon⸗Bennett⸗Wettfliegen des Jahres 1908. jehalten, und et is eene Jemeinheit, wenn der Stand des Waſſers am Pegel 
N e n u hr vor fliegen des Jah jehalten, ; 2 
el Going und hygiene, was ſchon aus 5 : ; Zeuge, der mir immer bouſſieren wollte, mir ſowat et |Tag| m I Tag] m 
day int, 5 Ygienif : ſchuler⸗ Nehmen wir nun an, daß der Ballon in feine Zeuge, i b h — f 
ld. t zu ' ſondern ; chen Gründen unzuläſſi 5 ichtsl 35 5 ird der uffhängen will. — Vorſ.: Angeklagte, Sie dürfen Weſchſel Thorn 31. 110 | 30. 1,16 
. mache e der Ortspolizeibehörde 9 Gleichgew chtslage geftiegen iſt. Dann wird der den Zeugen nicht beleidigen und haben Ihre Aus⸗ Jawichoſt — —— — 
n Ig name Führer im allgemeinen das Beſtreben haben, ihn in ſage in anftändiger 2 und in kürzeſter Form Warſcha.an - 28. 1,11 29. 1,17 
K federt oſtga dieſer möglichſt lange zu halten. Er wird ferner abzugeben. — Angekl.: Herr Preſidente, anſtändig Chwalowicsde . 30. 1,56 29. 1,50 
as Sean Son uguft dies Ziel mit möglichſt geringen Ballaſt⸗ und Gas⸗ bin ick allemal, aber abkürzen kann ick mir un⸗ JJ Sr lee Te Ten 


IE BETON: De 72.— 5 8 O. Pegel. . 28. 5,28 25. 5,38 
verluften erreichen wollen, und dazu iſt eine dau⸗ Her Jerichtshof det hab ic j dann nötig J Brahe bei Bromberg N.Pegel. . 26. 100 28. | 192 


ene, Ba, auf 1 hieſige Kriegerverein) 
ernde Beobach tung der Höhenlage notwendig. Bir ehrlich. aber ick wehre mir wie eene bengaliſche ! Netze bei Czarnika u 25. 0,38 | 24. | 0,32 


nger des Herrn Wicknig 
Konzert, Prefsſchießen und 


Alexander Rittweger Nachf., Waffen, 


Elisabethstrasse 7. u er 23. 
Siempnerz, Dachdecker 
und Waſſerleitungs⸗Arbeiten Ss 


Bor jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 


annt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 
Patz. S2 
Ban» Klempnerei und Juſtallatious⸗ 8 


eſchäſt, 
Sch uh macherſt r., Ecke Schillerſtr. 
Aerztlich empfohlen 


Pepsin-Kognak 
von E. O. Schützendorf, Düsseldorf 


Ueber Wirkungen und Eigenschaften 
des Pepsin - Koynaks jiehe diesbez. 
Beojpeht. 50 Pi -Zognak- Verschnitt 
1 Air. 3,50 Mk., ¼ Ltr. 2,75 Mk., 
R., / 2te. 1,30 Mk., 


wegen En und Räumung meines großen Lagers 
in 
Glas, Porzellan, Steingeſchirr, 
Galanterie⸗, Luxus⸗ u. Spielwaren 


20 Pfoz. Pfeisermässigung. 


Zu dem nie wiederkehrenden P Gelegenheits - Einkauf 
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Ailteumilcp⸗Grzam Dada 
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goldene Uhr mit Kette. — Dienstag Vormittag 
wurde im Auftrage des Kaiſers der Buchhalterin 
Frl. Siewert eine goldene Broſche, dem Oberkell⸗ 
ner Schüßler und dem Portier Moeller, ſämtlich im 
„Danziger Hof“, je eine goldene Buſennadel über- 
reicht. Die Kaiſerin hat bereits am Sonntag nach 
dem Damenempfang Herrn Oberpräſident v. Ja⸗ 
gow ihr Bildnis mit eigenhändiger Anterſchrift 
Überreicht. 

Zu dem Damenempfang im Oberpräſidium, der 
am Sonntag Nachmittag ſtattfand, war der Beſuch 
der Kaiſerin um 3 Uhr angeſetzt. Die zu empfan⸗ 
genden Damen hatten ſich ſchon um 33 Uhr in drei 
verſchiedenen Salons verſammelt, in einem die 
Damen der Zivilbeamten, im zweiten die Damen 
von Militärs, im dritten die Damen vom Lande. 
Die Frau 1 . e hatte wegen Unpäßlich⸗ 
keit abgeſagt. Die Kaiſerin und die Prinzeſſin 
wurden am Portal durch Herrn und Frau Ober⸗ 
präſident von Jagow empfangen und hinaufgelei⸗ 
tet, ebenſo die Prinzeſſin. ie jüngſten Töchter des 
Oberpräſidentenpaares überreichten oben auf der 
erſten Treppenſtufe der Kaiſerin und der Prinzeſſin 
je einen Roſenſtrauß. Es wurden empfangen: Frau 
Foerſter, Gattin des Regierungspräfidenten, Frau 
illing⸗Marienwerder, Gattin des dortigen Re⸗ 
gierungspräſidenten. Frau Fromme, Gattin des 
Oberlandesgerichtspräſidenten, Frau Rimrott, 
Gattin des Eiſenbahndirektionspräſidenten, Frau 
Mathaei, Gattin des Rektors der Hochſchule, 2555 
Mühhan, Gattin des Oberpoſtdirektors, Freifrau 
Senfft v. Pilſach, Gattin des neuen Landeshaupt⸗ 
manns, Frau Scholtz, Gattin des Oberbürger⸗ 
meiſters, Frau Zieſe⸗Elbing, Gattin des Beſitzers 
der Schichauwerke. Die zweite Gruppe bildeten 
die Damen vom Militär: Gattin des kommandie⸗ 
renden Generals, Frau von Mackenſen, General⸗ 
leutnantsgattin Frau Oldenburg, Frau von 
Hinckeldeyh, Frau von Brixen, Generalmajors⸗ 
gattinnen Frau v. d. Goltz, Frau von Wühliſch, 
Oberwerftdirektionsgattin Freifrau von Schim⸗ 
melmann. Die Damen vom Lande als letzte Gruppe 
waren: Frau von Graß⸗Klanin, Kr. Putzig, Frau 
Gräfin Kanitz⸗Saskotſchin, Kr. Danziger Höhe, 
Frau Gräfin von Finckenſtein⸗Schöneberg, Kr. Ro⸗ 
fat, Frau Gräfin v. Keyſerlingk⸗Schloß Neu⸗ 
Habt, Frau von Brünneck⸗Bellſchwitz, Kreis Roſen⸗ 
berg, Frau 1 v. Alvensleben⸗Schönborn, 
Oſtrometzko, Kr. Culm, Frau von Blücher⸗Oſtro⸗ 
witt, Kr. Löbau, Frau v. Gerlach⸗Miloſchewo, Kr. 
Neuſtadt, rau v. Parpart⸗Kl. Katz, Kr. Neuſtadt, 
Frau v. Müllern⸗Soßnow, Kreis Flatow, Frau 
d. Rothe⸗Zahn, Kr. Flatow, Frau v. Wuthenau⸗ 
Poledno, Kr. Schwetz, Freifrau von Paleske⸗Spen⸗ 
gawken, Kr. Pr.⸗Stargard, Freifrau v. Noſenberg⸗ 
Kloetzen, Kr. Marienwerder. Nach dem Empfange 
hielt die Kaiſerin im Feſtſaale des Oberpräſidiums 
Cercle, wo ſich ſämtliche Damen vereinigt hatten. 
Es wurde Tee und Kuchen gereicht. Die Kaiſerin 
ließ ſich nieder, dankte jedoch als ihr zugereicht 
wurde. Die Prinzeſſin Eitel Friedrich beteiligte 
ſich am Tee. Die Kaiſerin war außerordentlich 
gut aufgelegt, und ſprach lange und freundlich mit 
jeder der Damen. Nach dem Tee verlies die Kaiſe⸗ 
ein das Oberpräſidium von Herren und Frau von 
Jago zum Automobil hinabgeleitet. Frau von 
agow küßte der Kaiſerin am Wangen die Hand 
und verabſchiedete ſich zum Schluß durch höfiſches 
Verneigen. Bald darauf fuhr auch die ringe 
ab. Um die Abfahrt der Kaiſerin zu ſehen, hatte 
ſich auch die Schweſternſchaft des Diakoniſſen⸗ 
mutterhaufes am Oberpräſidium aufgeſtellt. 

Die Predigt, welche Militäroberpfarrer, Ge⸗ 
heimer Konſiſtorialrat Witting ⸗Danzig bei 
dem geldgottesdienit am Sonntag hielt, lautet wie 
folgt: Kameraden! Geſtern bei der Parade habt 
Ihr Eurem oberſten Kriegsherrn ins Auge ge⸗ 
chaut. Heute hebt Ihr gemeinſam mit ihm die 

ugen zu einem Höheren auf, dem Herrn im 
Himmel. Solche Stunden kommen ſelten im Sol⸗ 


und dann ging es zu dem entſcheidenden Angriff 
auf den Schlüſſelpunkt der franzöſiſchen Stellung, 
einem lang ſich hinſtreckenden Höhenrücken, der von 
den Franzoſen hartnäckig verteidigt wurde. End⸗ 
lich gelang es uns doch, die Anhöhe zu nehmen — 
unſere Batterien hatten uns gut vorgearbeitet — 
langſam zogen ſich die franzöſiſchen Linien bis in 
die Vorſtädte von Sedan zurück, verfolgt von dem 
Feuer unſerer Geſchütze. 


Mein Bataillon hatte an dieſem letzten, ent⸗ 
ſcheidenden Angriff blutigen Anteil genommen. 
Jetzt lagen wir neben einem kleinen Gehölz und 
beſchoſſen eine uns gegenüber haltende franzöſiſche 
Batterie. 

Vor unſeren Augen breitete ſich das großartige, 
erhabene Schauſpiel der Schlacht aus. Inmitten 
der Niederung der Maas lag die Feſtung Sedan. 
Ein tiefer Einſchnitt trennte das nördliche Schlacht⸗ 
feld bei Cazal und Illy, auf dem wir uns befanden, 
von dem ſüdlichen bei La Moncelle und Bazeille. 
In dieſem Einſchnitt zog ſich die Straße nach Sedan 
hin, und auf dieſer Straße drängte ſich in wilder 
Anordnung das geſchlagene franzöſiſche Heer nach 
den ſchützenden Mauern Sedans. An Widerſtand 
dachte niemand mehr; verderbenbringend ſchmet⸗ 
terten die donnernden Grüße der deutſchen Batte⸗ 
rien in die Maſſe der Flüchtenden. Alles war ver⸗ 
loren — aber die Ehre der franzöſiſchen Armee 
ſollte doch gerettet werden. 

Weithin ſchallten mahnend die Hornſignale 
über das Plateau von Floing, auf dem auch mein 
Bataillon ſich befand. 

Kavallerie in Sicht! — And hinter dem Bois 
de la Garenne tauchten die erſten Schwadronen der 
feindlichen Reiterei auf, Huſaren und Chaſſeurs 
zu Pferde. In langer Linie folgten mehrere Regi⸗ 


menter afrikaniſcher Jäger; eine Lancier⸗Brigade 


(Drittes Blatt.) 
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datenleben. Nicht alle erleben ſie. 


Aber für die, 
die ſie erleben, ſind ſie unvergeßlich. Da leuchten 
die Augen, und die Herzen ſchlagen lauter, und 
alles, was man an Vaterlandsliebe, an Liebe für 
ſein angeſtammtes Herrſcherhaus von Kindheit an 
in ſeinem Buſen trägt das lodert zu einer hei⸗ 
ligen, heißen Flamme empor und macht ſich in Ge⸗ 


danken und in Worten Luft. Wir ſind Weſt⸗ 
preußen. Hier iſt alter geſchichtlicher Boden. Dort 
das Kloſter Oliva, deſſen Mönche die erſten Kul⸗ 
turträger in unſerer Gegend waren. Dort die 
wiedererſtandene Marienburg, deren Ordensritter 
mit Kreuz und Schwert dieſe Provinz für das 
Chriſtentum und Deutſchland eroberten. Und hier 
die alte Hanſeſtadt, deren Schiffe die Meere durch⸗ 
furchten, deren Kaufleute blühenden Wohlſtand er⸗ 
warben und über die ganze Gegend verbreiten 
halfen. Vor 500 Jahren die unglückliche Schlacht 
von Tannenberg, in der die Blüte des deutſchen 
Ritterordens dahinſank und ſeine Macht für 
immer gebrochen wurde, ein warnendes Beiſpiel 
dafür, was Mangel an deutſch⸗nationalem Ge⸗ 
meinſinn, was Verfall der Zucht, was die Schlange 
der Zwietracht, was das ſchleichende Gift des Ver⸗ 
rates anzurichten vermögen. Mögen ſie dir, du 
en Vaterland, du deutſches Heer immer fern 
leiben! .. Anſer Armeekorps iſt hier zuſam⸗ 
mengezogen, um ſeinem oberſten Kriegsherrn zu 
zeigen, was es in ernſter Friedensausbildung er⸗ 
reicht hat und weſſen Kaiſer und Reich ſich im 
Kriegsfalle zu ihm verſehen dürfen. Welch ein 
furchtbares Übel iſt der Krieg. Welche Ströme von 
Blut und Tränen entfeſſelt er. Welche Opfer legt 
er ſelbſt dem Sieger auf. Wie ſchwankt feine 
Wage. Erſt im Frieden blühen Länder und Städte, 
Handel und Induſtrie, Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Darum danken wir es Gott, daß er uns nun vor 
vierzig Jahre lang den Frieden erhalten hat, und 
danken es unſerem geliebten Kaiſer, daß er den 
Frieden zu erhalten während ſeiner 8 Regie⸗ 
rung eifrig bemüht geweſen iſt, heben flehend un⸗ 
ſere Hände auf und rufen es als Gottesſegen über 
unſeren Kaiſer, unſer Vaterland und über ſeiner 
Fürſten ſernere Regierung herab: „Friede, Friede 
ſei mit dir, Friede fei mit deinen Helfern.“ 


Allgemeiner deutſcher Innungs⸗ 


und Handwerkertag. 
Berlin, 30. Auguft. 

Der allgemeine deutſche Innungs⸗ und Hand- 
werkertag ſetzte heute ſeine Beratungen fort. Die 
Negierungsvertreter, die man geſtern recht unſanft 
angegriffen hatte, da ſie nicht der ganzen Sitzung 
beigewohnt hatten, blieben unſichtbar. Dagegen 
waren einige Abgeordnete erſchienen. Die Zahl 
der Anweſenden belief ſich auf etwa 250. Die An⸗ 
weſenheitsliſte verzeichnet die doppelte Zahl. Unter 
den Teilnehmern wird auch eine Dame des „Ver⸗ 


bandes für handwerksmäßige Ausbildung der 
Damen“ aufgeführt. — Der erſte Beratungs⸗ 
gegenſtand iſt heute die alte Frage: 


Submiſſionsweſen. 

Referent hierüber war Tapezierermeiſter Feder⸗ 
Berlin. Wie eine Seeſchlange, ſo erklärte er, ziehe 
ſich dieſes Thema durch alle Handwerkertage hin. 
olange die moderne Handwerkerbewegung beſtehe, 
werde darüber geklagt, daß das Submiſſionsweſen 
nicht im Sinne einer geſunden Handwerkerpolitik 
aufgebaut worden ſei. Eine der Haupturſachen der 
Mißſtande ſei, daß die in Frage kommenden Kreiſe 
keine Fühlung mehr mit dem praktiſchen Leben 
haben. Die Kommunen glauben, ihr Selbſt⸗ 
verwaltungsrecht ſei in Gefahr, wenn fie die klaren 
Beſtimmungen des Miniſters befolgen würden. 
Zumteil erklärt ſich das ja aus dem Umſtande, 
daß die handwerkerfeindliche Sozialdemokratie viel⸗ 
fach einen großen Einfluß in dieſen Verwaltungen 
r ———— — — — —— — — 
marſchierte links von ihnen auf, Küraſſiere ſchloſſen 
ſich ihnen an — es war ein prächtiger Anblick. 

Hundert Schritt vor der gewaltigen Reitermaſſe 
ritt ein General auf einem prächtigen Schimmel⸗ 
hengſt; ſein Adjutant und ein Trompeter beglei⸗ 
teten ihn. Jetzt hob er ſich im Sattel und winkte 
mit dem Säbel — die Reitermaſſe ſetzte ſich in 
Galopp —, da ſtieg das Pferd des Generals kerzen⸗ 
gerade in die Höhe, der Offizier ſank nach rück⸗ 
wärts, und reiterlos jagte der prächtige Hengſt 
auf unſere Schützen zu. 

Ein anderer Führer — General Gallifet, der 
Kommandeur der afrikaniſchen Jäger — ſetzte ſich 
an die Spitze der Diviſion, und weiter brauſte der 
Reiterſturm, als ſollte er in einem Augenblick 
unſere dünnen Schützenlinien überfluten und ver⸗ 
nichten. Aber Hecken und Gräben tiefe Gruben 
und Steinbrüche ſtellten ſich dem Anſturm der 
Reiter hindernd in den Weg; die Granaten unſe⸗ 
rer Batterien ſchlugen praſſelnd in die dicht⸗ 
gedrängten Schwadronen und löſten deren feſtes 
Gefüge. Doch weiter brauſte der Sturm auf unſere 
Linien zu; ein raſendes, knatterndes Schnellfeuer 
empfing ihn, und wie ein wogendes Kornfeld von 
dem plötzlich ihm entgegenpraſſelnden Hagelſchauer 
wurden die erſten Schwadronen niedergeſchmettert, 
ſtutzten die folgenden und bäumten ſich zurück vor 
der vernichtenden Geſchoßgarbe. Doch der Sturm 
war nicht mehr aufzuhalten; weiter raſte er über 
das Plateau auf Floing zu. 

Unfer Bataillon wurde zuerſt durch die Lanzen⸗ 
reiter angegriffen. Ein Zug, der ſich nicht ſchnell 
genug ſammeln konnte, wurde niedergeritten; aber 
vor dem Schnellfeuer der anderen Kompagnie zer⸗ 
ſtoben die Lanzenreiter in alle Winde. 

Doch ein neuer Reiterſturm jagte heran. Dieſes⸗ 
mal Küraſſiere! Eine prächtige Truppe! Sie 


28. Jahrg. 


übt. Die Sozialdemokratie hat ja oft genug er⸗ 
klärt — worüber der Redner Außerungen aus 
ſozialdemokratiſchen Blättern verlas —, daß ihr 
an der Erhaltung eines geſunden Mittelſtandes 
garnichts liege, daß ſie vielmehr ſeinem Anter⸗ 
gange ruhig zuſehe. In einer Stadt hatte die 
Schloſſer⸗Innung in einem Schreiben an die Stadt⸗ 
verwaltung ihrem Erſtaunen darüber Ausdruck ge⸗ 
geben, daß man bei der Vergebung von Arbeiten 
für ein neues 7 8 10 Gymnaſium das Schloſſer⸗ 
handwerk gänzlich übergangen habe. Die Stadt⸗ 
verwaltung wurde „erſucht, ſich innerhalb 8 Tagen 
darüber zu äußern, „widrigenfalls“ man ſich mit 
einer Beſchwerde an die Handwerkskammern oder 
an die weiteren vorgeſetzten Behörden wenden 
müſſe. Die Antwort war, daß das Schreiben 
eigentlich geeignet ſei, dem Herrn Staatsanwalt 
übergeben zu werden, man wolle diesmal aber 
davon abſehen; ſollte es aber noch einmal vor⸗ 
kommen, würde man doch dazu gezwungen ſein. 
Das kennzeichne die Stellung vieler Städte zu den 
Handwerkern. Lobenswert ſei das Vorgehen der 
Reichspoſt, der rend und der 
Militärbehörden auf dieſem Gebiete. Mitunter 
ſeien freilich auch die Handwerker ſelbſt ſchuld, daß 
es jo langſam vorwärts gehe. Das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen werde vom Handwerk noch viel zu wenig 
gepflegt. Solange wir kein beſtimmtes Reichs⸗ 
neh haben, das das Submiſſionsweſen ein⸗ für 
allemal regelt, wird es auch den Behörden ſchwer 
werden, eine Anderung herbeizuführen. Redner 
empfiehlt ſchließlich folgende Reſolution: „Die ge⸗ 
ſunde Weiterentwickelung des Submiſſionsweſens 
hängt in erſter Linie davon ab, daß bei der Aus⸗ 
ſchreihung ſowohl wie bei der Durchführung und 
der Abwickelung der Arbeiten die Behörden den 
Unternehmern gegenüber in rechtlicher, wirtſchaft⸗ 
licher und ſozialer Hinſicht einen zeitgemäßeren, 
den veränderten Verhältniſſen der Gegenwart mehl 
entſprechenden Standpunkt einnehmen. Wir er⸗ 
kennen an, daß die Erlaſſe der Herren Miniſter 
den Wünſchen der Handwerker im großen Ganzen 
entſprechen. Bedauern müſſen wir jedoch, daß die 
unteren ſtaatlichen Verwaltungsorgane die Miniſter⸗ 
erlaſſe nicht genügend berückſichtigen. Ebenſo iſt 
es mit den ſtädtiſchen Behörden, welche faſt durch⸗ 
weg ihre eigenen Wege gehen.“ Zur beſſeren 
7 e und Abwickelung der Arbeiten ſtellte 
der Redner noch eine Reihe einzelner Forderungen 


auf: einheitliche Jaſſeng der Bedingungen, ver⸗ 
mehrte Anwendung des beſchränkten Wettbewerbs, 
Berückſichtigung des Meiſtertitels, 


vor . 
Nichtberückſichtigung ſolcher Angebote, welche zehn 
asp unter dem Voranſchlag liegen, möglichſte 

erlegung größerer Arbeiten in kleinere Loſe uſw. 


Obermeiſter Bartel ⸗Stettin bezeichnet das 
Submiſſionsweſen als das Schmerzenskind des 
heutigen Wirtſchaftslebens. x 
treiben es oft ärger, als die Behörden jelbit. Hier⸗ 
egen müſſe überall Front gemacht werden. In den 
orſchriften des Miniſters über das Submiſſions⸗ 
weſens ſeien Goldlörner enthalten; es ſei aber 
traurig, daß die unteren Beamten nicht ſoviel 
Neſpekt vor ihren Vorgeſetzten haben, um dieſen 
Anordnungen Folge zu leiſten. Jeder Abergriff 
ſollte öffentlich gegeißelt werden; die Flucht in die 
Offentlichkeit ſei auch hier ein gutes Mittel. 
e — Schloſſermeiſter Döhn⸗Thorn 
eklagt, daß in ſeiner Gegend die Eiſenbahnbehörde 
ihre Arbeiten nur an einen Anternehmer ver⸗ 
gebe. Dieſer gibt die Schloſſer⸗, Maler⸗, Glaſer⸗ 
arbeiten uſw. an die kleinen Handwerker weiter, 
bezahlt dieſe aber nicht mit barem Gelde, ſondern 
mit Wechſeln; das bare Geld behalte er ſelbſt. 
Der kleine Handwerker könne dann ſehen, wie er 
die Wechſel unterbringe. (Sehr richtig!) — Die 
Reſolution wurde ſchließlich angenommen. 

er 
Innung und Arbeitgeberverband 


ſprach der Vorſitzer des Bundes deutſcher Schmiede⸗ 


ſchrien nicht ihr gewohntes Vive l’empereur! — 
nicht Vive la France! —, ſie wußten, daß fie in 
den Tod ritten. 

Ich empfand Mitleid mit ihnen. In wenigen 
Minuten würde dieſe ſtolze Reiterſchar ein blutiger 
wirrer Haufen von Toten und Verwundeten fein — 
das Signal zum Feuern ertönte —, Salve auf 
Salve praſſelte den Panzerreitern entgegen — 
Schnellfeuer mähte die vorderſten Linien nieder; 
aber die braven Küraſſiere ſtutzten nicht, was fiel, 
das fiel, — der Reſt, eine handvoll Reiter, drang 
in unſere Schützenlinien ein, hieb und ſtach wie 
raſend um ſich, um einer nach dem anderen hinzu⸗ 
ſinken zur blutgetränkten Erde, — nur wenige ent⸗ 
kamen. 

Ich kreuzte mit einem jungen Küraſſier⸗Offizier 
den Säbel. In ſeinem dunklen Auge loderte es 
auf — er mochte kaum zwanzig Jahre zählen — 
ſein ſchwarzes Haar war blutgetränkt; ſein Pferd 
war mit Blut, Schweiß und Staub bedeckt — er 
tat mir leid, ich wollte ihn retten; ich erfaßte den 
Zaum ſeines Pferdes und rief: „Ergeben Sie ſich!“ 

„Niemals!“ rief der Jüngling und hieb nach 
mir. Nur ein Seitenſprung rettete mich vor dem 
furchtbaren Hiebe ſeines Pallaſches, — da krachte 
ein Schuß neben mir — der junge Küraſſier⸗ 
Offizier warf die Arme empor, knickte zuſammen 
und ſank langſam aus dem Sattel. Ruhig blieb 
das Pferd neben dem Gefallenen ſtehen, ſenkte tief 
das Haupt und beſchnoberte ſeinen Herrn. 

Ich wollte mich über ihn beugen, um zu ſehen, 
ob er tötlich getroffen wäre. Doch ich fand keine 
Zeit — neue Reiterſcharen fluteten heran —, 
mußte den armen Jungen liegen laſſen. 

Der Reiterſturm war vorübergebrauſt — abge⸗ 
ſchlagen durch unſere brave Infanterie, die keinen 
Augenblick ihre Standhaftigkeit verlor. Der Abend 
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Innungen Sch olz⸗Berlin unter Vorlegung Bi 


gender Reſolution: „Der allgemeine deutſche 
Innungs⸗ und Handwerkertag begrüßt den Erlaß 
des Herrn Handelsminiſters vom 27. Oktober 1909, 
welcher den Innungen den korporativen Beitritt 
u den Arbetftgeberſchutzverbänden Charte mit 
Freuden, weil damit der wahre Charakter der 
Arbeitgeberverbände als Förderer des ſozialen 
Friedens erkannt iſt. Der Handwerkertag empfiehlt 
den Innungen, ſich den für ſie geeigneten Arbeit⸗ 
eberſchutzverbänden anzuſchließen.“ — Obermeiſter 

ierbach⸗Berlin wandte ſich gegen dieſe Reſo⸗ 
lution. Die Arbeitgeberſchutzverbände müſſen leider 
eine Kampforganiſation ſein. Es kann der Beſte 
nicht in Frieden leben, wenn es dem böſen Nach⸗ 
barn nicht gefällt! Die Innungen ſind aber keine 
Kampforganiſationen und können in Schwierig⸗ 
keiten geraten, wenn ſie ſich den Schutzverbänden 
anſchließen. — Obermeiſter Markus ⸗Berlin: 
Zunächſt iſt eine Streikverſicherung nötig, wie ſie 
die Großinduſtrie bereits ein fuhrt hat. Am 
1. Januar wird eine deutſche Streikverſicherungs⸗ 
gate gegründet werden, um den kleinen Ver⸗ 
änden einen Rückhalt zu gewähren. Ich kann den 
Innungen den Anſchluß an dieſe Geſellſchaft nur 
empfehlen. (Zuſtimmung.) — Fritz⸗ Bremen be⸗ 
ſtreitet, daß die Arbeitgeberſchutzverbände Kampf⸗ 
organiſationen ſeien. Sie ſind in erſter Linie be⸗ 
rufen, den ſozialen Frieden zu fördern, und haben 
das auch ſchon in der Praxis getan. — Im Schluß⸗ 
wort erklärt der Referent, es ſei nicht der 
Beweis erbracht, daß die Arbeitgeberſchutzverbände 
Kampforganiſationen ſeien. ie Unternehmer 


jeten froh, wenn Streike vermieden werden, weil üb 


die Arbeitgeber hierbei immer die Leidtragenden 
ſeien. — Die Reſolution wird angenommen, ebenſo 
folgender Antrag des Bäckerverbandes „Germania“: 
„Der allgemeine deutſche Innungs⸗ und Hand⸗ 
werkertag hält die Regelung dieſer Frage durch 
Reichsgeſetz für dringend erforderlich. Er beauf⸗ 
tragt den Vorſtand, dahin zu wirken, daß die 
Innungsverbände durch Nebenſtatut Arbeitgeber⸗ 
ſchutzverbände errichten, die Innungen korporativ 
dieſen Schutzverbänden beitreten und aus der 
Innungskaſſe die Beiträge entrichten dürfen. 
Ferner muß den Innungen geſtattet ſein, bei Lohn⸗ 
ewegungen alle Ausgaben aus der Innungskaſſe 
zu decken, die zum Schutze der Innungsmitglieder 
erforderlich ſind.“ 

Linſener⸗ Berlin begründete hierauf einen 
weiteren Antrag, der eine ſachgemäße Abänderung 
des § 100 0 der Reichsgewerbeordnung fordert. 
Insbeſondere ſoll auch Zwangsinnungen geſtattet 
werden, nach vorher eingeholter behördlicher Zu⸗ 
ſtimmung Mindeſtpreiſe für gleichbleibende Leiſtun⸗ 
gen feſtzuſetzen. — In der ſich anſchließenden Dis⸗ 
kuſſion wurde nicht nur die Abänderung, ſondern 
die völlige Beſeitigung des § 100g verlangt. 
Wenn bei einer Sübmiſſion das höchſte Angebot 
1800 Mark betrage, das Mindeſtgebot 600 Mark, 


müßten. — Bei der Abſtimmung wurde eine Reſo⸗ 


lution angenommen, welche die volle Beſeitigung H 


des § 100 8 fordert. 

Syndikus Dr. Müffelmann⸗Berlin ſprach 
ſodann über den 5 

Schutz der Arbeitswilligen. 

Er bezeichnete einen erweiterten Schutz der Arbeits⸗ 
willigen angeſichts der zahlreichen Auswüchſe, wie 
fie bei Lohnbewegungen und anderen Gelegen⸗ 
heiten durch Bedrohung und Mißhandlung ſowie 


durch Boykottierung und Verrufserklärungen gegen 
* ge 
forderlich. 


und Arbeitgeber als dringend er⸗ 
er Terrorismus auf dieſem Gebiete 


werde immer unerträglicher. Geſetzliche Beſtimm⸗ 
ungen zur Abhelfung 


ſeien unumgänglich not⸗ 
wendig. — Eine entſprechende Reſolution wurde 
angenommen. 

In einer weiteren Reſolution wandte ſich die 
Verſammlung gegen die 

Gefängnisarbeit. 

Der Referent, Obermeiſter Bierbach ⸗Berlin, 
teilte mit, daß das Preisverzeichnis des Gerichts⸗ 
gefängniſſes in Magdeburg beſage, daß bei Buch⸗ 
Binderarbeiten für andere Behörden den Preiſen 
ein Tagelohn von 1 Mark zugrunde gelegt werde. 
Damit könne das Handwerk ſelbſtverſtändlich nicht 
konkurrieren. — Obermeiſter Boden f be⸗ 
klagt ſich, daß das Zuchthaus Bochum auf Anord⸗ 
nung höherer Behörden Korbmacherwaren für die 
Militärverwaltung liefere. 

Baumeiſter Geſtrich behandelte ſodann die 
Frage der ; 

Arbeitskammern. j 

Die Verſammlung lehnte in einer Reſolution den 
Geſetzentwurf betreffend die Arbeitskammern in 


ſenkte ſich auf das blutgetränkte Schlachtfeld. 
Unjer Bataillon lag am Rande des Bois de la 
Garenne, und jeder ſuchte ſich, ſo gut er konnte, 
zu erfriſchen. Die Lagerfeuer wurden angezündet; 
es wurde abgekocht. 

Sanitätsſoldaten trugen Verwundete nach 
einem nahen Feldlazarett. Ich ſah unter den Ver⸗ 
wundeten einen Küraſſier⸗Offizier und erkannte 
den jungen Offizier, mit dem ich den Säbel gekreuzt 
hatte, und der dann von einem meiner Leute 
niedergeſchoſſen war. ; 

Regungslos lag der Schwerverwundete da, mit 
geſchloſſenen Augen, totblaſſen Wangen und bläu⸗ 
lichen Lippen, über die vonzeit zuzeit ein dunkel⸗ 
roter Blutstropfen perlte. — Ich empfand herz⸗ 


liches Mitleid mit ihm. 


„Iſt er zu retten?“ fragte ich den Lazarett⸗ 
gehilfen. 

„s iſt vorbei mit ihm!“ entgegnete dieſer und 
entfernte ſich. Der Verwundete ſtreckte ſich krampf⸗ 
haft und öffnete die großen dunklen Augen. Ich 
kniete neben ihm nieder und hob ſeinen Kopf em⸗ 
por. Dann öffnete ich ihn die Uniform; das Unter- 
zeug war ganz von Blut durchtränkt, auch ein 
kleines goldenes Kreuzchen, das an goldenem Kett⸗ 
chen an ſeinem Halſe hing, war mit Blut bedeckt. 

Ich wuſch feine Stirn mit Waller, was ihm 
wohlzutun ſchien. Er atmete tief auf, griff mit 


der Hand nach der Bruſt und erfaßte das kleine 


goldene Kreuz, das er krampfhaft umklammerte. 
Dann flößte ich ihm einige Tropfen Wein ein. 
Ein Schauder rieſelte durch ſeinen Körper; er 
ſchlug langſam die großen dunklen Augen auf und 
ſah mich ſtarr an. i 3 

„Wie fühlen Sie ſich, Kamerad?“ fragte ich. 
„Kann ich Ihnen helfen 

Ein todestrauriges Lächeln irrte über das 


ſo 1 55 das doch Zuſtände, die beſeitigt werden E 


der vorliegenden Form ab, da ſie zur Herbei⸗ 
führung eines gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen 
Meiſter und Geſellen die Einrichtungen der orga⸗ 
niſierten Arbeiterſchaft für beſſer hält, als die 
Arbeitskammern, bei denen die Gefahr der ein⸗ 


ſeitigen Ausnutzung zu agitatoriſchen Zwecken 
beſteht. 
Über die 
Bäckereiverordnung 


referierte Bäckermeiſter König ⸗ Schöneberg. Er 
bemängelte, daß vor Erlaß der Verordnung die 
Bäcker nicht gehört worden ſeien. Gegen die ſani⸗ 
tären Verordnungen ſträube man ſich nicht, wohl 
aber gegen die baulichen Veränderungen mit rück⸗ 
wirkender Kraft, durch die nicht nur die Bäcker, 
ſondern auch die Hausbeſitzer aufs IDEE ge⸗ 
ſchädigt werden. Der Redner fordert, daß Dispenſe 
von der Verordnung ſtets bis zum Umbau oder 
Neubau und auf das Grundſtück ſelbſt, nicht auf 
den Betrieb, erteilt, und daß überall dort, wo aus 
baulichen oder ſanitären Gründen ein Dispens 
nicht erteilt werden kann, die Geſchädigten ent⸗ 
ſchädigt werden. — Die Verſammlung ſchloß ſich 
dieſen Ausführungen an. 

Inzwiſchen war auf das Huldigungstelegramm 
an den Kaiſer folgende Antwort eingelaufen: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen 
den Vertretern des deutſchen Handwerks für den 

Ausdruck treuer Ergebenheit beſtens danken. 

Auf allerhöchſten Befehl gez. von Valentini, 

Geheimer Kabinettsrat.“ 

Obermeiſter Bierbach⸗Berlin ſprach hierauf 
über die j 
Schädigung des Handwerkerſtandes durch das 
Wandergewerbe. 

Er verlangte Abänderung der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung dahin, daß die Abhaltung von Wander⸗ 
lagern von der Bedürfnisfrage abhängig gemacht 
werde. Zu fordern ſei ferner eine beträchtliche 
Erhöhung der Gebühren für Wandergewerbeſcheine. 
— Die Angelegenheit wurde dem Vorſtande des 
be ces zur weiteren Erledigung über⸗ 
geben. 

Aber die Verkürzung der Sonntagsverkaufszeit 
im Nahrungsmittelgewerbe ſprach der Vorſitzer des 
Verbandes deutſcher Konditoren Innungen 
Brodeck⸗ Berlin. Er beantragte eine Reſolution, 
die ji gegen die Ausdehnung der Sonntagsruhe 
in der Nahrungs⸗ und Genußmittelbranche aus⸗ 
ſpricht. — Die Reſolution wurde angenommen. 

Reichstagsabg. Bieſeberg empfahl die Anter⸗ 
ſtützung einer Heilſtätte für Kranke und ſchwache 
Kinder des Mittelſtandes in Kolberg. 

Über die 

Leihhausfrage 
und die dem Handwerk daraus entſtehenden 
Schäden ſprach der 2. Obermeiſter der Juwelier⸗, 
Gold⸗ und Silberſchmiede⸗Innung Menzel. Er 
verlangte, daß die Erteilung der Konzeſſion zur 
rrichtung von Leihhäuſern zu erſchweren ſei; die 
Bedürfnisfrage ſei vorher ſorgfältig zu prüfen. 
eute fahren die Leute in Equipagen vor den Leih⸗ 
häuſern vor, kaufen allen möglichen Plunder, um 
den ſie ſich oft noch katzbalgen. Mit den Pfand⸗ 
ſcheinen ziehen die Nepper und Schieber im Lande 
einher und betrügen das Publikum. Häufig ar⸗ 
beiten ſie ſogar mit den Angeſtellten der Leihhäuſer 
zuſammen. Auch die Fabrikanten ſolcher Schund⸗ 
waren müßten unſchädlich gemacht werden. In der 
Schweiz gibt es Fabriken, die nur für die Leih⸗ 
algen arbeiten. — Die Verſammlung nahm hierzu 


folgende Reſolution an; „Der allgemeine deutſche 


Innungs⸗ und Handwerkertag erklärt ſich für den 
Erlaß von Verfügungen, nach denen der Verkauf 
verfallener Pfänder und neuer Waren nicht in dem 
gleichen Raume ſtattfinden darf, in dem zum Ver⸗ 
ſatz beſtimmte Gegenſtände in Empfang genommen 
werden, und nach denen auch das Perſonal in den 
gedachten Beſchäftigungen nicht das gleiche 
ſein darf.“ 

Ein Antrag Schneider⸗ Wiesbaden, der 
den Schutz der Bezeichnung „Küfer“ fordert, wurde 
dem Vorſtande zur Erledigung überwieſen. — 
Damit war die Tagesordnung des diesjährigen 
Aus und Handwerkskammertages erledigt. 

er Vorſitzer Richt⸗ Berlin ſchloß die Verfamm- 
lung mit einem Hoch auf das deutſche Handwerk. 


Luftſchiffahrt. 


Von der Flugwoche in Havre. Der 
Aviatiker Morane, der den neuen Höhen⸗ 
Weltrekord aufgeſtellt hat, erklärte einem 
Berichterſtatter: Als der Apparat ſich in 2040 


blaſſe Antlitz. Er ſchien ſprechen zu wollen; ich 
richtete ihn empor, mein Burſche half mir dabei. 
Es ſchien dem Verwundeten leichter zu werden. 
„Waſſer!“ lallten ſeine zuckenden Lippen. Ich gab 
ihm zu trinken; gierig ſog er die kühle Feuchtig⸗ 
keit ein. Dann ſank er aufſeufzend zurück und 
ſchloß die Augen. 

Ich glaubte, es ſei zuende. Aber noch einmal 
raffte er ſich auf. Seine Hand irrte krampfhaft, 
haſtig auf der Bruſt umher; bittend ſah er mich 
an. „Das Kreuz — das Kreuz —“ kam es wie ein 
Hauch über ſeine Lippen. Ich gab ihm das Kreuz, 
das ihm entfallen war, in die Hand. 

„Danke — danke — Sie find gut — das Kreuz 
— meiner Mutter — — —“ N N 

„Soll ich das Kreuz Ihrer Mutter jenden?“ 
fragte ich. f 

In den Augen des Sterbenden leuchtete es 
freudig auf: „Ja, ja, — fie hat es mir gegeben — 
nehmen Sie es — geben Sie es meiner Mutter — 
meiner Mutter — — —“ 

Mit einem kräftigen Ruck riß er die Kette ent⸗ 
zwei, an der das Kreuz hing, und preßte es mir 
in die Hand. Dann verließ ihn die Kraft; tief 
aufſeufzend ſank er zurück. 5 

„Ihr Wunſch iſt mir heilig!“ ſagte ich. „Ich 
ſende das Kreuz Ihrer Mutter, — aber Ihren 
Namen..“ 8 . N 
Er ſchien mich nicht mehr zu verſtehen. Er mur⸗ 
melte: „Meine Mutter — Kreuz — meine Mutter.“ 

Seine Worte gingen in ein unverſtändliches 
Gemurmel über. Plötzlich ſchrie er laut und 
bäumte ſich krampfhaft empor. Ein dunkler Blut⸗ 
ſtrom entquoll ſeinen Lippen und erſtickte jedes 
weitere Wort. Er preßte die Hände gegen die 
Bruſt — dann ſank er röchelnd zurück; der Körper 
ſtreckte ſich — die Augen verglaſten immer mehr — 


Meter Höhe befand, ſtellte ich den Motor ab und 
begann den Abſtieg. Es waren 29 Minuten 
vergangen, ſeit ich den Boden verlaſſen hatte. 
In neun Minuten langte ich im Gleitflug unten 
wieder an. > 

Aus Lille wird gemeldet: Der Flieger 
Breguet hat am Montag auf ſeinem Zwei⸗ 
decker einen Flug mit fünf Paſſagieren 
ausgeführt und damit einen neuen Welt⸗ 
rekord geſchaffen. 


Die Cholera. 


Keine weiteren Cholerafälle in 
Spandau. Von maßgebender Stelle erhielt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Mitteilungen: 
Die bakteriologiſche Unterſuchung hat bei ſämtlichen 
Perſonen, die in Spandau wegen Beziehungen 
zu dem an Cholera erkrankten Ehepaar Sarnom 
abgeſondert oder unter Beobachtung geſtellt worden 
ſind, bisher keinerlei Anhalt für das Vorliegen 
einer Cholerainfektion ergeben. Insbeſondere 
handelt es ſich auch bei dem Desinfektor Neumann 
und dem Polizeiſergeanten Robert, die in der 
Preſſe als choleraverdächtig oder cholerakrank be⸗ 
zeichnet worden ſind, nach den bisherigen Befunden 
nicht um Cholera. 

Keine Cholera in Berlin. Die 
bakteriologiſche Unterſuchung der in das Virchow⸗ 
Krankenhaus eingelieferten Perſonen, die unter 
dem Verdacht der Cholera ſtanden, hat ein nega⸗ 
tives Ergebnis gehabt. 

Das öſterreichiſche Miniſterium des Innern 
richtete an das Miniſterium des Außern und an 
das ungariſche Miniſterium des Innern die Mit⸗ 
teilung, daß in den mehr als fünf Tagen ſeit der 
im Franz Joſefs⸗Hoſpital in Wien erfolgten 
Iſolierung zweier Cholerakranken ein neuer 
Cholerafall nicht aufgetreten, daher jede Gefahr 
einer Weiterverbreitung der Krankheit beſeitigt ſei. 

Über den Stand der Cholera in Süditalien 
wird amtlich mitgeteilt: In den letzten 24 Stunden 
ſind in San Ferdinando, Cerignola und Marg⸗ 
herita di Savoia je eine Erkrankung an Cholera, 
in Trinitapoli drei Erkrankungen und zwei Todes⸗ 
fälle, in Barletta fünf Erkrankungen und zwei 
Todesfälle, in Trani ein Todesfall, in Molfetta 
eine Erkrankung und ein Todesfall vorgekommen. 

In Erzerum ſind zwei neue Cholerafälle 
vorgekommen, von denen einer tödlich verlaufen iſt. 


Das moderne Kairo. 
Von Scheik Omar. 
— (Nachdruck verboten.) 
Die Welt ſteht im Zeichen des Verkehrs. Es iſt 


ſchon lange her, daß jener als weitgereiſter Mann 
galt, der am Markusplatze Tauben gefüttert, oder 
gar in Florenz einen Winter zugebracht hat, und 
man mußte damals ein engliſcher Lord mit vielen 
Guineen im Sack, oder ein katholiſcher Prieſter mit 
ſtarkem Glauben im Herzen ſein, um ſich bis nach 
Rom vorzuwagen. Unſere Väter hörten vom 
Veſuv und von Capri reden, wie man uns heute 
von Tokio und von Pokohama ſpricht; — nur 
ſtaunten ſie, während wir uns ſagen: „Ach was, 
da gehen wir mal ſelber rüber, uns das ansehen“. 
Palermo, Malta und Alexandrien lagen für ſie 
am Ende der Welt, dort wo dieſe mit Brettern 
verſchlagen iſt, und heute iſt für uns Kairo ſelbſt 
vieux jeu. Ich bin mir ganz klar darüber, daß ich 
keine Reiſebeſchreibung liefere, ich ſchreibe vielmehr 
für die Rubrik Nekrologie, zur Ehre eines teueren 
Verblichenen — denn Kairo iſt eine Grabrede 
wert. ö 


Wer Egypten vor der engliſchen Okkupation 
gekannt hat, in den erſten Jahren dieſer und in der 
letzten Zeit, der allein merkt den Anterſchied. 
Himmel! kam man ſich zur Zeit Ismael Paſchas 
ſelbſt verwegen vor, wenn man im Lande der 
Pharaonen vom Schiffe ſtieg. Das war eine Aben⸗ 
teurerperiode, die etwas Großes und Phantaſtiſches 
beſaß. Ich war ein Kind damals, aber noch heute 


ein Zittern — noch ein tiefer Seufzer — dann 
nichts mehr — — — es war vorüber. 


Ich ſchloß ihm die Augen und bedeckte ſeinen 
Körper mit einem Soldatenmantel. Dann unter⸗ 
ſuchte ich das kleine Kreuz, ob ich nicht ſeinen 
Namen darauf finden könnte. Aber nur die Worte: 
Souviens-toi à ta mere! waren auf der Rück⸗ 
ſeite des Kreuzes eingegraben. 

Ja, der Tote hatte ſich bis zum letzten Atemzuge 
ſeiner Mutter erinnert. Er war geſtorben mit 
dem heiligen Namen „Mutter“ auf den vom Tode 
geküßten Lippen. Ich hatte das Vermächtnis des 
Toten empfangen, ich wollte ſeine letzte Bitte er⸗ 
füllen. Aber es war mir nicht möglich, ſeinen 
Namen zu erfahren. Der Dienſt nahm mich in 
Anſpruch; am anderen Morgen in aller Frühe 
marſchiertenwir weiter nach Paris — nach Orleans 
— ich konnte mich nach dem Namen des Toten nicht 
erkundigen — wie viele ruhten mit ihm auf dem 
blutigen Felde der Ehre! 

So nahm ich das Kreuz mit mir, in der Hoff⸗ 
nung, ſpäter die Bitte des Toten erfüllen zu 
können. Aber es gelang mir nicht — ich erließ 
nach dem Frieden einen Aufruf in franzöſiſchen 
Zeitungen; niemand meldete ſich — vielleicht hatte 
die Mutter den Tod ihres Sohnes nicht überlebt. 

So behielt ich das Kreuz — eine Erinnerung 
an den blutigen, ereignisreichen Tag von Sedan 
vor vierzig Jahren, und wenn ich das kleine Kreuz 


anſehe, dann höre ich noch immer das letzte Wort 


des Sterbenden: „Meine Mutter“. 

Als Held und liebender Sohn war er in den 
Tod gegangen. Ehre ſeinem Gedächtnis!“ 

So erzählte der alte General und betrachtete 
ernſt und mit ſichtlicher Rührung das kleine 
Schmuckſtück — das Kreuz der Mutter N 


Papiermachs und ausgeſtopfte 


Reproduktion antiker Szenen, die ſelbſt d. Nn 


ſpielen, Geſindel aller Art bis zu den 


{ fl. 
ſtehen die Erlebniſſe klar vor meinen 110 lane 
Khedive war ein Kalif aus Bagda 
ſein Haremsgebäude — das 5 
Palace⸗Hotel — umgab der Zauber 19715 die ih 
und die Geſchichten, die über ihn und 15 
umgaben, im Umlauf waren, hätte nnn d 
rezade nicht geheimnisvoller erd im 
europäiſchen Miniſter und Generaltonl! e die 
noch große Herren, umleuchtet von aller en, je 
fie den Kapitulationen Franz I. verdan noch eil 
Kawaſſe und jeder Briefträger bildete 1 Frauke 
ein kleiner Botſchafter zu ſein, und jet zwi en 
(es gab damals noch keinen Anterſchte hen - 
Europäern) war ein Herr. In den ndrien — 
ſelbſt am Mechmed⸗Ali⸗Platze in MET chen 
ſtolperte man über Orangen⸗ und t - 
über tote Katzen und Hunde, und über np den 
Art, aber man begegnete dafür Geſtalten, fochtel. 
Mamelucken glichen, die gegen Bonapale; 
Der Suezkanal war damals noch im? 
und man zeigte ſich die Spekulanten, di 2 ſe w 
Vermögen gemacht hatten. O, ich um „fol 
aufzählen, alle die Canailiopulos, die 115 anderen 
die Salandjiani, die Prociſſis und alle ie einne 
Seltſam genug ſahen ſie aus, alle dieſe, 9 
den Franken freſſenden Levantiner, die, die 
ter für das Werk Leſſeps zu ſtellen, den a m 
die Kompagnie und die Fellachen betrog h W 
bei Millionen gemacht hatten. War das 
verrückte, aber ſchöne Zeit! ni 010 

Die zweite Periode Egyptens dreht Mr 
ſchließlich um das Sheapeards⸗Hotel an M. 
Thomas Cook. Das eine iſt vom aer 
trennlich. Neben Thomas Cook verb en 
Schrecken, den Arabi Paſcha Hinterlallg 
ſchwindet das Mitgefühl, daß man en gu 
dem Gefangenen des Mahdis — hen ni 0 
Rudolf von Hatin Paſcha — haben kan 
zerrinnt das diplomatiſche Verdienſt Saen 10 
Cook iſt der wirkliche Nachfolger Seſo 0 got 1 
Ramſes II. Aus den elenden, Eiſenbe en 1 
genannten Karren, die zwiſchen Alexand ite | 
Kairo verkehrten und in einem fort 


werden wie durch Zauberſchlag Speiſe⸗ 11 h 
wagen, und ſtolz erhebt ſich am Eingang zen 
kieh⸗Gartens das Sheapeards⸗Hotel, 21 al 10 
darauf der Ghezireh Palace, das Contine e 
das Savoya. Man baut ihnen zuliebe e! und ai 
die nie eine beſondere Höhe erreicht hat, af 
Muſeum, das zu allerlei Ausgrabungen Kulte 
tet, an die ſonſt niemand je gedacht hätte geht 
bunt werden dort alle Mumien unten fh 
deren man habhaft werden kann, und dun u. 
ßen die Antiquitätenhändler wie Pilze 1 cel. 
Erde — die ihre Waren, ſtatt im Sande 1 h 
einfach fix und fertig aus Europa kommen ee 
man kann alles kaufen, was nur das Hen 1 
— echt natürlich — ſogar Mumienſchü 
b Krol 


Leder. Jetzt kommen auch die Touriſten f 


Ducs und Earls aus Großbritannien 1, 
Großfürſten, öſterreichiſche Erzherzöge⸗ de 


Fürſten, ungariſche Magnaten, franz? Mn) 0 
quis, grantige Spanier, italieniſche Prin 


Königswarters — und 5 
bahn’, Kupfer⸗ und Schweine⸗Könige. Dole, 
folgt die belle Otero, Guerrero, Arlette. Be 
Lina Cavalieri, d' Alengon, oder andere Aal 


N) 
gleichen — und nun geht es hoch 5 we 
Wieder iſt das eine verrückte Zeit, un 10 10 
fie ſchön. Ein Bojaro aus dem Zaren een 1 


e 
Feſte am Nilſtrand, bei denen Nome ger 1 
Mondſchein baden, wie fie ſchöner Georg er e 
geträumt hätte — ein fibiriſcher Pelsheng h f 
ſpielt in einer Nacht in einem großen st Dar 
40 Millionen — ein engliſcher Lord verſuch in e 
feinen Gäſten in den Ruinen von Karte dan 


total blinde egyptiſche Polizei zwingt, es 9 
zu öffnen, und die Hand auszuſtrecken 405 
2 tahren ef al 
diefen Herrſchaften folgen mit den Jahr Sell 

7 


die alle Hieroglyphen ſtudieren wollen Ba 
ſcon, 


Löwen⸗ und Krokodiljagd ausziehen 110 1 
Schluß mit einem Rundgang durch rte 9 
markt“ begnügen, das verrufene Vie fiele 
Ehrenwerte Spießbürger jeder 10 
Abenteuerer und Falſchſpieler, die 


Exiſtenzen. O, die Zeiten Ismae 5 
längſt vorüber, wo jeder Europäer, 15 ich 
ein Unterkommen fand. So 8 10 20 
egyptiſchen Oberforſtinſpektor, der hatte, al 
keine andere Beſchäftigung gehabt 1 Molt 
monatlich ſein 40 Pfund betragen itt es 

gehalt zu beheben, denn bekanntli 
Egypten keinen einzigen Baum! 


| 1 
Cook hatte dieſen Umſchwung 5 
und die Penſionen ſchoſſen nach 3 eigene hren 
aus der Erde. Dann kamen ſeine Tage! 
wanen. Man kennt ſie ja, alle 5 talten, D inet 
werten und ebenſo lächerlichen 


Drang nach dem Oſten übers zu ge in 
Sie glauben unter Menſchenfreſſer laſſen Pen 
fürchten Löwen zu begegnen un Bebuin. eh 
arabiſchen Gewändern mit eine bei de, ein 
fühlt, 
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Fröttmaninger Heide abgehalten hat, iſt am 


(Der größte Anker), der je für ein 


ina Montag ei i i 

| g eine große Anzahl von Mannſchaften, Schiff gemacht worden ift, wurde ſoeben für 

hi: nat Abſahrt = = uſw. über Ghizeh und Kar⸗ 8 man ſpricht von 70 Mann, infolge der Hitze den neuen engliſchen Ozeanrieſen 1 1 

je beds ch Alexandrien zurück um 7 Uhr erkrankt. Als das Regiment nachmittags der gegenwärtig bei Harland und Wolffe ges 

1 80 bat f 7 70 ſich auf dem Rückmarſch auf der Schwabinger baut wird, fertiggeſtellt. Er ift 19 Fuß lang 

Be bedeutend, und un auch das Straßenbild Kairos Landſtraße befand, fielen die Leute zu Dutzen⸗ 10 Fuß breit nnd hat ein Gewicht von über 

0 demokratifiert sah in einem ſchlechten Sinne, den um. Die Anwohner eilten herbei, um|15 Tons. Damit find die gewaltigen Anker, 

156 ene aan hatte ſich auch der Ein⸗ den erſchöpften Soldaten Hilfe zu bringen.] die für die „Lufitania” und „Mauretania“ 
jr as vögleich der 1 nen Ungunſten verwandelt, und Eine Anzahl der ſchlapp gewordenen Leute hergeftellt wurden und die je 10 Tons wogen, 
1 ompathiſchen gypter a priori zu den wenigſt konnte ſpäter mit der Straßenbahn zur Stadt] wieder bei weitem übertroffen. 

ien zählt. Die Sünengen af würdigen Orientalen fahren, 1 NEBEN 155 den neff a 
5 ude alten der waſchechten : wagen abgeholt werden. ei einem total ne 

m“ in ganz verſchwunden en 1 1 erſchöpften Einjährigen⸗Unteroffizier zeigten Humoriſtiſches. 

en man ergeflogen, und man muß ſie heute, will ſich krampfartige Erſcheinungen. Es war Urſache und Wirkung.) Söhnchen: 

halel, fie ſehen, in Diedd „ 6 ſeit lä ‚op it wieder ei H „Vater, haben denn alle Engel Flügel?“ — Vater: 

. oft uhen, Die airoa as (ab und zu noch in Suez) 5 ungen Zeit wieder ein außerordent⸗ „Nein, deine Mutter hat doch auch keine.“ — Mutter: 

en ulm, einſt AR 155 Eſeltreiber, Fremdenführer lich heißer Tag geweſen. — Zu den Er⸗ „Männchen, willſt du nicht heute Abend in den Klub 
05 nenden c an und beluſtigend für den geld⸗ krankungen bei dem 15. Infanterie⸗Regiment geben? Du kannſt den Hausſch lüſſel Haben — 

at 0 Stand Seigneur, find heute für den, der wird amtlich gemeldet, daß etwa 60 Mann, kom ae aber nicht gar zu jpät wieder heim., N 

4 iht tinente 1 5 freche, aufdringliche und imper⸗ meiſt Reſerviſten, auf dem Rückmarſch nom t dem Wende in i ald auen e 

Me maleriſch und 9 50 Straßenleben, einſt pittoresk, Exerzierplatze erkrankt find. Bei einem großen beim nächſtenmal hoffe ich endlich dann zur „Vernunft“ 

diz worden — eg i ereſſant, iſt banal und trival ge⸗ Teil handelt es ſich um Wundlaufen der zu kommen!“ 

N Mn BE eutopt ſt nichts mehr als eine ſchlechte Kopie Füße, bei den übrigen um Erſchöpfung. An — pp Bee nn en 

n Ae en Großſtadt. Man denke ſich eine hitzſchlagähnlichen Erſcheinungen iſt ein Mann Br 

1 5 mir tut „ ch gekleideter Levantiner — (fo leid erkrankt. Die Obduktion eines in der Nackt“ Gedankensplitter. 

ver unt al 5 gibt kein entſetzlicheres Element im > an Herzſchwäche verſtorbenen Ginjährigen, | Hüte dich vor einem wiederverſöhnten Freund; er 
w alem en als den eingeborenen Chriſten) — die i der den Marſch ohne Anzeichen befonderer |! wie ein zerbrochener Spiegel, der nimmermehr fo er 

15 anderen Levan 5 ie in Anſtr R ; gänzt wird, wie er vorher geweſen. Sutor. 

j elt arin einige J ner geblieben ſind, und mitten Paolo Mantegazza f. 5 tengung mitgemacht hatte und gelund Wer längftvergangene Pfade im Sinne hat, ftolpert 

ö lige blend ie aus dem einſtigen Ge⸗ In ſeiner Villa zu San Terenzo bei Spezia in die Kaſerne⸗ zurückgekehrt war, ergab eine auf dem Wege der Gegenwart, und ſei dieſer Hi fo 

15 Üigaffen, oder uſtapha Khameel Paſchas, die alles verſchied am Morgen des 28. Auguſt Profeſſor ausgedehnte beginnende Lungenentzündung. | eben. Wilhelmine Frankl⸗Rank, 
1 eigen Eſel (man verzeihe mir) vor jedem Paolo Mantegazza, der berühmte Verfaſſer der (Zahlreiche Vergiftungen durch 

iu ; „bor jedem braunen Fellachen und vor »Phyſiologie der Liebe“ und der vielen den Genuß verdorbener Nahr ungs⸗ 


Poſt⸗ a 


ledem 
0 schwarzen Neger, mit Er 


airo, ſtand hi 


ſeits e und da an der Grenze und jen⸗ 


anderen Schriften, in denen er die Ergebniſſe 
ſeiner phyſiologiſchen Wiſſenſchaft durch die 


u glänzendſte und geiſtreichſte Darſtellung zu 


populariſieren verſtand. Mantegazza hat ſeine 
Lufbahn als praktiſcher Arzt in Südamerika 
gegründet. In die Heimat zurückgekehrt, 


mitte) werden gemeldet. Nach dem Ge⸗ 
nuß von Hummern find in einem Reſtauraut 
in Weſterland auf Sylt zahlreiche Perſonen, 
angeblich 30 zum Teil nicht unbedenklich er⸗ 


krankt. — Die Ehefrau des Kaufmanns“ 


Chriſtian Claus in Wetzlar, ſowie vier 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 31. Auguſt 1910. 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Provlſiov 
ufancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen niedr., per Tonne von 1000 Kgr. ‘ 
per September— Oktober 201 ME. bez. 


deſſen was di 5 77 2 Fi 2 Sb d d Di n * ‘ 7 

N „ e europäiſchen Sitten „gründete er im Jahre 1860 in Pavia das erſte öhne und das Dienſtmädchen ſind unter] der Oktober November 209 ME. bes. 

E dedtterer, aber es war eben a Dans italieniſche Laboratorium für experimentelle Vergiftungserſcheinungen erkrankt und in das a 288. 284 0x 109. 204 ER. bez 

deſem 95 die von der Terraſſe der großen Hotels Pathologie ſpäter wirkte er lange Jahre hin⸗ Krankenhaus gebracht worden. Die Familie] finland. bunter 756.— 777 Gr. 199 Mt. bez. 
le durch als Profeſſor der Anthropologie an der hatte zum Abendeſſen ſaure Milch und Brat⸗  Inländ. roter 787777 Gr. 185.200 Me. bez. 


"er föumt, durch all 10 en eng ziſag, Hat es 


ruſſiſch. bunter 756 Gr. 144 Mk. bez. 


alle 10 Fin h Univerſität zu Florenz. Er iſt auch vielfach kartoffeln genoſſen. Der Ehemannn ſowie gn n., ner Ton 1000 Kor 

e ger zu ſehen. Dar 40 3 : 5 Il Roggen unv., per Tonne von gr. 

5 95 Ausnahme. Thomas 5555 0 als Politiker hervorgetreten. zwei weitere Söhne haben nach dem Eſſen 8 BR 25 115 

der 5 keine Beſchwerden wahrgenommen. Bis jetzt] per September. —Okkober 1461451 Mk. bez. 


ilzüge a 
Speiſe 5 
egypten Aeuagen, verbinden Kairo mit Ober⸗ 


Mannigfaltiges. 
(Schwerer Unfall bei einer 
Kavallerieübung.) Beieiner Regiments⸗ 
übung ſtürzten am Montag ſechs Soldaten 


iſt noch nicht aufgeklärt worden, auf welche 
Urſachen die Erkrankungen zurückzuführen 
find. — In dem luxemburgiſchen Ort 
Wickingen ſind fünf Perſonen nach dem 
Genuß von Pilzen unter Vergiftungser⸗ 


per Oktober November 147 Mk. bez. 
per Nopember⸗Dezember 148 ¼ Mk. bez. 
per April⸗Mai 155 Mk. bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kar. 
int. 621—689 Gr. 126—167 Mk. bez. 
tranſito 103¼—109 Mk. bez. 


bis zu uxusſchiffe dam fen d 7 85 17 D Regi ts Nr. 14 5 Hafer unv., ver Tonne von 1000 Star. 

m 1. K pfen den Nil hinauf des Kolmarer Dragoner⸗Regiments Nr. intent erke (ift Kind ö int. 130—147 Mt, 

age auf der Goratt und heute — außer je acht vom Pferde. Einer brach das Genick und 1 5 C e 5 555 0 
0 ndemen o f. Neufahrw. 13, inkl. X 


u \ 
wie kein Nen Hin und Herfahrt — bleibt jo gut 
olli 97 von allen denen, die nicht zu den 
fkfpiefig) ; kawanen gehören (denn die Reife it 
nach 11 80 Kairo ſelbſt. Man geht nach Lukſor, 
und bald („ nach Vad⸗i⸗Halfa und nach Chartum, 


en werden, das niemand mehr 


Di h 
halten e großen Hotels in Lukſor und in Aſſuan 


heute nicht 


Sheapeard 
duſe) und der 5 


nur denen der Bachler Com⸗ 
„ Ghezireh Palace und Mena⸗ 
e Compagnie (Continen⸗ 
ie, und i emtramis) ſtand — fie über⸗ 
das n Aſſuan wiederholt ſich heute 
Man leht 90 8 > in Kairo vor 20. Jahren gab. 
hren noch d am Rande Nubiens, wo vor zehn 
iro, das Eu er Mahdi herrſchte, beſſer als in 
Den Eurore ra geworden iſt. 
hat, zieht opäer, der einmal den Orient genoſſen 
zu 8 8 wieder dorthin, aber er iſt 
MU Teten, zu verwöhnt, um ohne Palace⸗Hotel 


enn irgendwo ein ſchöner Punkt ent⸗ 


t ist 

lächer lz muß ei ; 
in ga 905 il, kane Hotel erbaut werden. Wie 
{ 


fühlt man nirgends ſtärker, als 


war ſofort tot, zwei ſind ſchwer verletzt, die 
drei anderen leicht. { 
(Durch Feuer zerſtört) wurde in 
der Nacht zum Dienstag das Bunzlauer 
Dampfſägewerk (F. Berger) nebſt großen 


"alle Gemeinden berückſichtigt, die mit dem 


Halbmeſſer eines 15 Kilometer⸗Kreiſes, deſſen 
Mittelpunkt das Rathaus iſt, erreichbar ſind. 
(Auf der Straße vom Tode 


überraſcht) wurde Montag Mittag in 


Berlin der 59 Jahre alte Pädagogiums⸗ 
direktor Auguſt Müller aus der Riemeiſter⸗ 
ſtraße zu Zehlendorf. Der Mann brach 


gegen 11¼ Uhr vor dem Potsdamer Bahn⸗ 


hof gegenüber dem Poſtamt plötzlich zuſammen 
und wurde beſinnungslos nach der Rettungs⸗ 
wache in der Köthener Straße gebracht. 
Dort ſtarb er, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt zu haben. Der Dienſthabende Arzt 
konnte die Todesurſache nicht mehr beſtimmt 
feſtſtellen, glaubt jedoch, daß Müller einem 
Gehirnſchlage erlegen iſt. N N 


(Heftige Regengüſſe) ſind am 
Montag wiederholt über Weſtſchottland nieder⸗ 
gegangen, die großen Schaden anrichteten. 
Aus vielen Gegenden kommen Berichte, daß 
Mehrere Teile von 


einzelnen Teilen des nördlichen Englands 
ein. A Big * 
(Schwerer Unfall.) Bei einer Ver⸗ 
ſteigerung in Lancaſter brach der Fußboden 
des Verſteigerungslokales zuſammen, und 
viele Anweſende fielen in den Keller. Zwei 
von ihnen haben ſchwere, mehrere andere 
leichte Verletzungen erlitten. N 
(Beginn der Verhandlungen 
gegen Dr. Crippen.) Vor dem Lon⸗ 
doner Bow⸗Street⸗Polizeigericht begann am 
Dienstag der Prozeß gegen Dr. Crippen und 
die Le Nove. Beide wurden formell des 
überlegten Mordes an Mrs. Crippen, und 
die Le Neve außerdem der Begünſtigung 
und Beihilfe nach der Tat angeklagt. Beide 


Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,60—8,70 Mk. bez. 
Noggen« 3,40—8,70 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Bi wer wei 5 ; = die Ernte vernichtet ſei. 
N Er in Range 0 1 8 eee e e en e ArEIE: N Glasgow find überſchwemmt. Das Waſſer Bei dem günftigen Waſſerſtande der Weichſel war 
] ere 90% kommen, wo 0 Er Die Zeit 6 5900 0 i gun ſind hö 1 ſtand an einigen Stellen der Straßen vier der Schiffsverkehr in der letzten Woche recht rege. 
len dig entdech | L Entde ungsreiſende 3 650.000. inwohner.) Es ſind hierbe Fuß tief. Ahnliche Berichte gingen aus Vom 23. bis 30. Auguſt end 115 a 1115 


Weichſel ſtromauf 10 Dampfer un 
ſtromab 7 Dampfer und 25 Kähne. Von diefen 53 
Fahrzeugen waren 6 Schleppdampfer und 12 leere 
Kähne. Mit Getreide aus Rußland kamen 10 Kähne 
über die Grenze 5 für Thorn und 5 für Danzig bes 
ſtimmt; ihre Ladung beſtand in 6345 Zentner Gerſte, 
9040 Zentner Weizen und 5716 Zentner Roggen. 
Weiter wurden aus Rußland eingeführt 2500 Zentner 
Feldſteine in einer Kahnladung und 9322 Zentner Kleie 
in 5 Kahnladungen, welche in Thorn gelöſcht wurden. 
Stromaufwärts kamen in Thorn zur Löſchung an 3 
Dampfer und ein Kahn aus Danzig mit 900 Zentner 
Gütern und 2520 Zentner Schwefelkies, ſowie ein 
Dampfer aus Königsberg mit 325 Zentner Gütern. 
Verfrachtet wurden in Thorn 2 Dampfer und 2 Kähne 
nach Danzig mit 845 Zentner Gütern, 1500 Zentner 
Kleie und 3020 Zentner Weizen. Im Durchgangsver⸗ 
kehr ſtromauf paſſierten Thorn 7 Kähne von Danzig 
nach Warſchau mit 16 863 Zentner Quebrachoholz, 
2700 Zentner Steinkohlen und 3666 Zentner Gerbs 
ſtoffen und ein Kahn von Danzig nach Wlozlawek mit 


0 — 3 2 . 72 2 2 
Seher. ee . 8 110 e Ga 0 nerb 0 de von 1 ü } ! Angeklagte erklären ſich für nicht ſchuldig. 3000 Zentner Gütern. 5 
form Aunter derwältigender, als ein Perſonen) it am Montag in Tepli : 
2 er 5 1 an von der oberen Platt verhaftet worden unter dem dringenden Ver⸗ rr Snse 
Munde Kan 19 78 aus. Weit im Hinter- dacht, an den Schmuckſachendiebſtählen in K ee . e E 
3 ah een, die ar einen Kuppeln und feinen Dresden, Franzensbad, Marienbad, Teplitz. G 1 5 ® 
MM te e grüne Ebene d 5 575 8 5 cc (Weſtpr.). 
m Sony, : und das Silberb es Deltas im Nord⸗ und Auſſig beteiligt zu ſein. Bei den Ver⸗ ® x ® 3 
‘ 5 du ſinkt, färbt ie = and des Nils. Wenn die hafteten wurden viele wertvolle Schmuck⸗ ® 5 3 5 
100 ie violett und fön u it dann ſachen und größere Aue EN & e 8 El 
s zu d. ie Nacht. und augenblicklich“ (Der Mörder ſeiner Stiefmutter.) : a ERS . 
1 nne Vierte 9 115 deckt Nebel die Erde bis Wie der „Vogländiſch Anzeiger“ meldet, G . e EN EN _ x 75 
9 Sinne einem schwarzen ide und nun hängt ſſt Sonnabend Abend der Weber Gerbeth, & Sonnabend den 3. September 
a man 1 in einem Silbe = Steinblod mitten im der am 17. Auguſt in Untertriebel (Kreis⸗ 6 l. 0 pl 0 | 0 I 0 2 ll I l fl G . und 
u. Mitte nirgends RO Vollmond wie hauptmannſchaft Zwidau) feine 77 Jahre o f 1 6 Sonntag den A. September. 
zu ide, der Plattform nebe etzt man ſich in der alte Stifmutter ermordet hat, unweit Unter⸗ 1— 9 Ztr. zum Preiſe von 1.35 Mk. 0 5 8 : f ) 
15 Mide do verſchwinden di n dem Fahnenſtock zur triebel verhaftet worden. Er hat die Tat ® 10— 49 1.30 ® Lei chießſ ai b. 
und den den Blick um, aun in en der Pyra- geſtanden. 7 ® 50199 Ks „ 1.23 9 Königsschießen u. Silberpreis⸗ 
alle dier (nut, kein Erdenſchrei 50 uſion volltommen. (Selbſtgeſtellungeines Defrau⸗ r „ 11 » . ſchießen an beiden Tagen. 
geen Shoſriet man mit den Weisen d herauf — und danten.) Der Defraudant Heitmann aus „ und mehr 1. „ 6. Seſtumzüge an beiden Tagen 
I kuchen Namſes und Klan der Oſris, is, Schloß Holte, der, wie gemeldet, vor einigen g, pro Zentner frei Aufbewahrungsraum. 8 un gen. 
able del F. > und es ſchredt bas . Man möchte Wochen nach umfangreichen Wechſelfälſchungen Thorn den 31. Auguſt 1910. Militärkonzert und Kommers 
1 unter deduinen, die ian ber das Herz zuſammen. und Unterſchlagungen in Höhe von etwa ® Keplazeiewtor . ee ® am Sonnabend. 
h aß an Armen, und in gruen Eat paden einen 200000 Mt. flüchtete, bat fih am Montag H 0. ;. pictrich & Sohn, G. . 5. b. 4 re 2 e an Se geieffen und 
of ohne zur anderen eilen host = Sägen von einer in Bielefeld der Polizei freiwillig geſtellt. H f Jahnke. H. Kiefer 1 1 re » &| Ball am Sonntag. 
nat?” des mm wiſſen wie — in 5 An „Man iſt unten, (Zum Bankkrach in Dortmund) & fugo Neuman 6 55 En 1 9 85 9551 5. H. & un rege Betegaung wird gebeten. 
25 leiner zahouſe-⸗Hotels muten mitten im Hof] Am Montag Abend wurde in Dortmund us Ge: neee, Der Vorſtand. 
futta., vogenlampen. A 15 grellen kalten Schein der zweite Direktor der Niederdeutſchen 2 E Di Na Biefflin Nachf. Nachf ® ET an ae gIETEGE 
et Sueſchzrüllen, Reitlamele 8 raſſeln, Fiaker Bank Joſef Schmitt wegen Untreue und ® Ache i Wannen Alexander l acht. 8 5 Bru chhünder 
1. Kellne : der-, Arten iehern — Poſtkarten⸗ Vergehen gegen das Depotgeſetz verh aftet. ® ritz Ulmer, Moeker. Bernh. er. ® 2 N 
Da enten renne quitäten⸗Verkäufer heulen, 5 : ae 8 E. Willimezik. Franz Zährer. 955 4 5 
ate ſeglich n mit Whiskey und S ; in 5 (8 1 ad ig) zu N WER ® 83 Leibbinden. 
el an 8 1 * aus wurde das wegen Ermordung ſeines e N 
be 5 dee tt in den Speiſeſaal. Wie lächerlich fan Schwiegerſohnes, des Wirtſchaftsbeſitzers 9099929990 02090008 Größte Auswahl! 
ne F Nun hoch oben arbefratten Männer e 17 6 am = ‚uni vom Ratiborer Fele R = Filzh um 5 e — i inis Preiſe! 
af us g. auf d 1 re gericht zum Tode verurteilte Häusler⸗ Ehepaar | 
11 ne mit g iin 1 Geiſt Anto⸗ Kuznit aus Gr. Grauden, aan 19 92 9 5 N DE U 2 u 1 N GustavMeyer. 2 
115 Hager n Seile Wie Aa einem Ehemann zählt 73, die Ehefrau 63 Jahre. Zum Umformen u. ben! ?˙⅛:“ 
e 7 in Pariſerinnen 38 ind alle dieſe (Maſſenerkrankun gen bei einer erbitte mir baldigst zugehen zu lassen, um sie rechtzeitig { Gründlicher Rlavier: 
| eil Un he Bi Roſenlager e eben J el dd ien ftüb ung.) Nach einer Feld⸗ Ri liefern zu können. 2 5 a 2 5 a . 
| n fahren unsers Ziotlhetion cat |dienftübung, die das aurgeit in München Putzatelier Frieda Schlesinger, unterricht 
in! — Wir untergebrachte 15. bayeriſche Infanterie⸗Regi⸗ f Breitestrasse 17, 1. für Anfänger und Vorgeſchrittene f 
ment aus Neuburg a. d. Donar auf der 2 e e . wird erteilt Schulſtr. 7, 1, r. 
” 2 2 
77 harter 4 
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Poli kiliche Bekauntmachung. 


In AN 5 des 87 des Orts⸗ 
ſtatuts, betreffend den Anſchluß der 
Grundſtücke an die Kaualiſation der 
Stadt Thorn vom 1.7. Juni 1893 
werden die Hausbeſitzer hierdurch auf⸗ 
gefordert, im ſicherheitspolizeilichen 
Intereſſe die Regenrohrkäſten 
ſchleunigſt zu reinigen, da die meiſten 
Käſten verſtopft ſind und infolgedeſſen 
das Regenwaſſer der Abfallröhren nicht 
aufnehmen können, ſodaß das von den 
Dächern herabſtrömende Waſſer über 
die Bürgerſteige fließen muß. 

Im Nichtbeachtungsfalle müßte Be⸗ 
ſtrafung und Ausführung der Arbeit | x 
auf Koſten des ſäumigen Hausbeſitzers 
erfolgen. 

Thorn den 15. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Neue Dillgurken und 


Delikateß⸗Sauerkohl | 


find zu haben bei 
Ber mann — — Sal 3. 


. eee | 


& Ger 
zur Aushil 


für die Saiſon (15. 9. 


kuslar Tore, Honiekuehonfbrik 


Angebote mit Zengnisabſchriſten, 


Lebenslauf und Bild ſind ſchriftlich Ei 


einzureichen. 


Capeziergehilfe 
2 Capeziererlehrlinge 


können von ſofort eintreten. 


Carl Schall. 


Cüchtige Malergehilfen 


und Lehrlinge 


können eintreten bei 


Oscar Haberland, 
Malermeifter. 


Tüchtige Malergehilfen 
und Anſtreicher 


ſtellen ein 
Gebr. en. ei, 


CTüchtige Schloſſer 
at Grabgitter ſucht 
Riemenschneider, Thorn, 


Kirchhoſſlraße 54. 
n kalentvoller 


junger Mann 


mit Gymnaſial⸗ oder Mittelſchulbildung 
wird fofort als Lehrling geſucht. Bei 


hervorragenden Leiſtungen kann ihm am 


Schluſſe der Lehrzeit die wiſſenſchaftliche 
Klasen zum einj.⸗freiw. Militärdienſt 
erlaſſen werden. 


H. Gerdom, olograph, 


Katharinenſtraße 8 


— 6 
doe Pulzarbeiterin 


ſowie junge Damen, die das Putzfach 
erlernen wollen, ſucht 


D. Henoch Nachf. 


Junge Mädchen, 


welche geneigt find, die feine Dans 
ſchneiderei zu erlernen, wollen ſich melden. 
5 Dill, Kirchhofſtr. 55. 


ine Kinderfrau 


kann ſich ſofort melden 
Coppernikusſtraße 39, pt. 


Mehrere Vifetlfräuleins, 9,3" 


ſucht Carl Arendt, Stellenvermittler, 


Thorn, Strobandſtraße 13, Telephon 544. 


Ebrliche Aufwärterin 5 geſucht 
un 


erf —.— — 


| 2 | Stelengefud 
Junge Dame, 


mit allen Kontorarbeiten Be ſucht 
Stellung per 1. November reſp. 1. De⸗ 
zember d. Is. Ge 


unter W. 300 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 8 


Perfekte Stenotypiſtin, 


dürchaus gebildete Dame, ſucht Beſchüf⸗ 

tigung für Vormitlags. 
Angebote erbeten unter E. R. 

an ae sten ze 


u 


555 an 
von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank beforgt zu niedrigem Zins fuß 

- RE — — zu 8 


Sur erhaltenes 5 

2 ſpänn. Roßwerk nebft Larter 
Häckſel 0 1 Rüben: 
ſchneider, 1 Arbeitswagen, 
2 ſpänn. 


zu verkaufen. Näheres in 
Forſthaus Barbarken bei Sbhönwude 
ade. 


Grundſtück 


zreiswert zu verkaufen Mellienür. 79. 


fl. Angebote erbeten B. 


300 


F verzinsliches größeres 


* Roks 


für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ 
und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


e 5 


J. Kassner, Bromberg, 
9 Berlinerſtraße 15. Berlinerftraße 15. J 


Bureau für 


9 
a 8 und Gartentechnik. 
SS SS S S S S — 


e NN 


Atta 
Mäützenfabrik. 


A Anferfigung von Uniformen. Giieten für Militir u. Beamte 
Rur anerkannt Al Arbeit und Fabrikate! 


Weges 


5 85 EIFE- 


angefertigt vom lan ährigen Fabrikanten 
e Seife 5 t dem Pfellring. 


I: 
Wendisch Nachf , Thorn. 
Einzig in Wohlgeschmack und Ausgiebigkeit sind 


En- gros er en 


Lösen sich in kochendem Wasser sofort zu 
delikater Fleischbrühe auf. Es gibt nichts 

Besseres. Angelegentlichst empfohlen von 
Eduard Kohnert, Ecke Wind- und Bäckerstrasse, 


Die. von der Höcherlbrän-Uktiengeielichnft Tulm ſeit 5 ue als Bier⸗ 
Filiale genutzten Nüumüchtetken des . Katharinenſtr. 4 


Laden, Kontor u. zwei Wolmzimmer, großen 
Kellereien, Eis⸗ u. Bierlagerkeller u. Pferde⸗ 
ſtallungen, 8 
12 5 un 1. Oktober d. Is. ab im ganzen oder geteilt anderweitig zu ver” 
C. Dombrowski he Buchdruckerei, 
Aatharinenſtraße 4. 


—— —— —̃ 
9000206393000000800000000000000000000000008 
ſucht zum von bedeuten⸗ i 
Ausführliche Angebote mit Angabe von Referenzen unter L. K. 293 
an Haasenstein & Vogler A.-G., Leipzig. 


® + 
een Pflanzenhutter-⸗Margarine der Far. 

& 

® 
Se02000000000000000000005500000000000a0000 


Pflanzenbutter. == 


Eine bedeutende Fabrik der Branche ſucht einen geeigneten 


Vertreter, 
der bei den Kunden gut eingef. iſt. Angebote mit Angabe von Referenzen 
an 1 & Nogier; A. aba Berlin uf = u — =: 294 


EM meint Wäſche⸗ Spezial⸗ Feſchäft ſuche = von ot 
oder jpäter eine 


tüchtige Verkäuferin. 


Polniſche Sprache erforderlich. J. Klar. 
Ein mit 57, Front Grundſtück Grund ſtücks verkauf. 


Beabſichtige mein Haus Ecke Hohe⸗ 


(in der Brombergerſtraße gelegen) iſt 


wegen Kränklichkeit des Beſitzers fofort | und Strobandſtraße zu verkaufen. 
zu verkaufen. 


Wwe. Zielinski. 


Äntsehwagen DF Tntoehwagan dieler Art, wenig 


gebraucht, teils 
neu u. e billi 15 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 


Grundftä d mit e 


Gefl. Angebote unter W. Z. 100 a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ en 


Repoſitorium 


10 78 Schubkaſten, 


6 


Regale, Glasſpinde, Kaſſenumban, Grundfti von fofort oder ſpäter 


bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Zu erfragen Sedanſtraße 1. 


Gut erhaltenes Eisſpind 


zu verkaufen Brombergerſtr. 64, 1. 


Eisſpind, Wagen und Gewichte, 
hat faſt neu abzugeben 


Th. Tobolski, 
Bacheſtraße. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und zum Preiſe von 50 5 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


Fejtjpiel 


von A. von 


ortesser zur al-jührigen ubil 4 — Des Regiments öl 


Liliencron. 


C. e — Thorn. 


Spezialmarke: 


booduear Wal 


für Herren u. Damen. 
Luxusausführung 16 Mk. 


Tadellose Formen. Unerreicht grosse Auswahl. 


Stuhwarentaus H. Littmann, 


Culmerstrasse 5. 


IM 
50 Millionen“ 
Dosen. 


Reere Malgarine⸗ Tine 
lecke Scmalafüler 


billig verkäuf 


A. Kirn, Eliſabethſtr. 


wegen Umbau meines 
Hauſes 


verkaufe ich mein ganzes Lager in 


Zink⸗ und Hohſürgen 


in allen Größen, ſowie alle dazu not⸗ 
wendigen Artitel zu e herab⸗ 1 
geſetzten Preiſe 
Bei event. Bedarf bitte ich von dieſem 
billigen Angebot Gebrauch machen zu 
wollen. Leihung von Leuchtern ꝛc. und 
Aufbahrung koſtenlos. 


M. Mond g 
e 


Reſtaurant und 
Hotel 


mit Auffahrt, Ausſpannung, ſehr guten 


Gebäuden, in lebhafter Garniſonſtadt 
Weſtpreußens, ſoll wegen Krankheit des 
an ſogleich Da werden. Preis 

42000 Mark. Anzahlung nach Überein- 
kunft. Selten günſtige Kaufgelegenheit. 
Angebote unter &. 765 an die Ge⸗ 


—ſſcchälftsſteſle der „Preſſe“. 


Pz bert Apparat mit ritt g Bag 
zu verkaufen Araberſtr. 8 


Haus mit Sceptic 


hier zu verkaufen, ev. wird kl. Garten oder 
Wieſenbeſitz in Zahlg. gen. Näh. unter 
A.2. 60 an die Geſchäſtsſt. d. Preſſe“. 


Alte Geige 


mit Kaſten und Noten age zu 


5 . 
TR EHRT? 2 


5 Tr. l 


n 10 Fine e 


erfragen Eliſabethſtr. 12, 3. 


Möbliertes Zimmer, 


nach vorn, mit ſeparatem Cingang, iſt 
mit auch ohne Penſion vom Juli 
zu vermieten. 
A. Kluge, Katharinenſtr. 7, 3 Tr. 
Gut möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Katharinenſtr. 5, 3. 


leitung, 


5 1 1910 zu vermieten. 


Eleg. möbl. Zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
Laser: Coppernikusſtr. 7, 3. 
Mont. Zimmer mit Ben]. vom 1. 9. 
1 zu vermieten Grabenſtraße 2, 2. 


2fenſtr. Kontorzimmer 


(Hochparterre) für 25 I monatlich 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein kleiner Laden 


mit angrenzender Wohnung, in belebter 
Straße, zu jedem Geſchäft geeignet, 
krankheitshalber abzugeben. Angebote 
unter S. T. 100 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Von Herrn Baurat Kleefeld 


bewohnte 5⸗Zimmer⸗Wohnung mit Vor⸗ 
N Mellienftr, 89, parterre, ift vom 
. 10, für 850 Mk. zu vermieten. 


6- Zimmer⸗Wohnung, 


mit Badeeinrichtung und Gas, 
1. April zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


Fortzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
Eliſabethſtraße 9, 1. 


Herrſchaftl. Wohnung 
(renoviert), 6 We reichl. Nebengelaß, 
Mädchen-, Burſchen⸗, Badeſtube, auch 

Pferdeſtall, "ofort beziehbar. 

Friedrichſtr. 10/12, beim Portier. 


Laden, : 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 3 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


ohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
reichlicher Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
Näheres 
Kirchhofſtraße 62, pt., I 


Balkonwohnung, 


3 Zimmer, Küche, großes Entree nebſt 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Jakobs⸗Vorſtadt, Brunnenſtraße 19,1. 


Gerechteſtraße 25: 
Eine Wohnung bon 5 Zimmern 


vom 


nebſt Zubehör, 1. Etage, von ſofort oder 


1. Oktober zu verm. A. Teufel. 


ſtraße 14 gelegen, it v 


| Keller h 


vermſeten 


9, möbl. Zimmer zu belege [3 
Gut nöbl. Zimmer 15 Be ( 


Frdl. , gut möbl. Bi volte 17,3. 
de 


vermieten Yak 
3 Zimmer u dai 
Vohnung, 12 7 8 


vom 1. aa 
Frdl. möbl. Im, ” 895 9 755 
gelegen, v. 1. 9. 1 


ſoforl t 4 1 
möbl. Zim. m 070 
2 ee ai. Mia akte. 1 | 


gepleehenne 29 am 
per 1. 10. d. Is. zu vermie 
M. Gr ne 


Ein neu ausgebauter a 


Ten ulli 
ca. 65 qm Flächenraum, a 1 


vermieten. 


erſtraße Ml. 4, 
ſteht Seglerft pe 1 5 


2. Etage, vom e 
vermieten. Fr eggs 


und Küchenloggia, fal Weile 


Heinrich Uüttmann, 
Thorn, Melltenſtt. 


Wohnung, , et 


9 105 


Zubehör; © 
u. Remise v. 1, Oktober zu 
L. Sichtau. M. Iliensti 


Größere! Wohn 


2. Et., 1. Oktober d. Is. zu 
En ae 15 Schah ren , 
3 1. m 


5 Zimmer, Gas ımd 1 
ſowie Garten vom 1. 27 


mieten. Näheres bei a 
Bromberger Vorſtadt, ian! 7 1 
Altſtädt. Markt 2 47 N 


find zwei möbl. Zimmer, © * 

auch ohne Burſchengelaß, von | 

ſpäter zu vermieten. Naber 
Altſtädliſcher Mark 


Herrſchaftliche Wola 
6—7 Zimmer, reichlich Zubeh 
ſtall und Burſchengelaß u 
zu vermieten . 9 


Wohnung, 


Nied 


Mil ſidhrfſeift. San 


7 und 6 Zimmer, verſetzungs 
22 


oder 1. Oktober zu alien 
Gehrz, Meier 95 
Bromberger Vorſtadt, 4 Sime 
und Zubehör, nebſt Gartenantel 
Näheres durch cher, 
Arthur Mälzer, 15 
Kaſernenſtraße 11. 4 4% 


Barkiie. 18, 4 Embed 


2 Zimmer mit Balkon 
Einwohner zu vermieten. 


e 


pres | 


Wohnung, 
Strobandſtraße 3, 1, 4 Hin 
und Zubehör art % Orten 191 
mieten. Zu erfragen im = f 


Freundliche W 


1. Etage, von 5 ve? 


ate 
A. 84 zum 1. 10. zu v aan 7 
. Steinicke, = 


mit Zubehör, 
22195 0 
mieten geſu 
K. an dle 1 


Eine leine, freundli 


a 


Zimmer, Küche 
Schloßſtraße 12, 2, 
per ſofort oder ſpäter zu 

eor 


a e 
25 tri 


Ellſabethſtr⸗ . 


Kleine! Wehe 


zu vermieten 7 
Froße, modern, 


— Fete, 0 
zun Geschäft ober Lag Bars er 


ſpäter zu vermieten. 


Frau Steir 


